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I T. 5 Halle, Sonnabend den 9. Januar 1875.
Mit Beilagen.
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Telegraphiſche Depeſchen. aufhören werde, dieſelbe auszuüben. Zu dieſem Punkte iſt meine Jnter-

Görlitz, d. 7. Januar. Der Magiſtrat hieſiger Stadt hat in vention eine ſehr reſervirte, da meine perſönliche Verantwortlichkeit in
Gemeinſchaft mit mehreren anderen Kommunen beſchloſſen, an den keinem Falle in Anſpruch genommen werden darf. Ich ſtehe nicht an,
Reichstag eine Petition abzuſenden, dahin gehend, die in dem Bank auszuſprechen, daß nach meiner Anſicht dieſe Uebertragung der Regie
gefetzentwurf ſtipulirte Befreiung der Banken von der Zahlung von rungsgewalt nach Ablauf meiner Praäſidentſchaftsperiode am 20. No-
Kommunalſteuern abzulehnen, weil durch die Annahme derſelben die vember 1880 in der Weiſe geordnet werden muß, daß den repräſenti-
Intereſſen der Kommune empfindlich geſchädigt würden. renden Verſammlungen, welche in dieſem Zeitpunkte verſammelt ſein
J Genf, d. 7. Januar. Der hieſige Staatsrath hat auf eine dies werden, unbeſchränkte Freiheit gelaſſen werde, die Form der Regierung

o bezügliche an ihn gerichtete Jnterpellation dem großen Rathe die Er Frankreichs zu beſtimmen. Denn nur unter dieſer Bedingung kann die
klarung zugehen laſſen, er werde dem Geſetze nachkommen, nach welchem Mitwirkung aller gemäßigten Parteien an dem Werke der nationalen
die Wahl einer Verwaltungskommiſſion für die Kirche Notredame durch Wiederherſtellung geſichert bleiben, mit deren Vollendung ich betraut

kenden Kohlenarbeiter in Wales hat beſchloſſen, mit dem heutigen Tage ſterben ſollte. Die nationale Souveränetät hört niemals auf und die
die Arbeit wieder aufzunehmen. Vertreter derſelben werden immer ihren Willen kundgeben können.

u Man hat den Wunſch geäußert, daß in einem ſolchen Falle bis zu dem

verleſen. Dieſelbe lautet: „Der Zeitpunkt iſt gekommen, wo Sie an rantien für die Stabilität der Regierung zu vermehren, welche in dem
die Berathung der conſtitutionellen Geſetzentwürfe herantreten; die Ar- Geſetz vom 20. November 1873 vorausgeſehen ſind. Sie werden Sich
ren der Commiſſion ſind vollendet, ein weiterer Verzug würde der über dieſen Punkt in dem Geiſte der Verſöhnung, der uns Alle be-

die Majorität der katholiſchen Bürger ſtattfinden ſoll. bin. Weniger Gewicht lege ich auf die andere Frage (und ich glaube,
London, d. 7. Januar. Die Bank von England hat heute den daß das Land darin mit mir übereinſtimmt), was geſchehen ſoll, wenn

Discont von 6 bis auf 5 pCt. herabgeſetzt. Die Majorität der ſtri nach dem Willen der Vorſehung ich vor Ablauf meines Mandates

Die Botſchaft Mac Mahon's und die Miniſter-Kriſis. Jahre 1880 nichts an dem gegenwärtigen Stande der Dinge geändert
Verſailles, d. 6. Januar. (Tel.) Jn der Sitzung der National- werden möge. Es iſt Jhre Aufgabe, darüber zu entſcheiden, ob es nicht

verſammlung wurde heute eine Botſchaft des Präſidenten Mac Mahon zweckmäßig erſcheint, durch die Beſtimmungen dieſes Geſetzes die Ga

öffentlichen Meinung unerklärlich ſein. Jch ſelbſt hege den Wunſch, herrſcht, unter Sich zu verſtändigen haben. Die öffentliche Meinung
daß der Gewalt, welche ich kraft des Geſetzes vom 20. Nov. 1873 würde es unbegreiflich finden, daß eine Meinungsdifferenz, welche eine

ausübe, die nothwendige Ergänzung gegeben werde und habe deshalb bloße Eventualität zum Ausgangspunkte hat, im Stande ſein ſollte,
meine Regierung beauftragt, an Sie den Antrag gelangen zu laſſen, die gegenwärtigen Verhältniſſe zu ſtören. Das Land erwartet Jhre

Daß in einer der nächſten Sitzungen der Geſetzentwurf über die Errich- Einigung. Dies ſind die Anſichten, welche ich mir über die wahren
tung einer zweiten Kammer auf die Tagesordnung geſetzt werde. Denn Bedurfniſſe des Landes gebildet habe. Die Unterredungen, welche ich
gerade dieſe Jnſtitution erſcheint am meiſten durch die conſervativen mit einer großen Anzahl von Mitgliedern der Nationalverſammlung
Intereſſen geboten, deren Vertheidigung Sie mir anvertraut haben, vor Kurzem gehabt habe, laſſen mich hoffen, daß die Majorität der
und der ich mich niemals entſchlagen werde. Die Beziehungen zwi- Verſammlung denſelben ihre Sanction geben wird. Dies iſt mein ſehn-
ſchen der Nationalverſammlung und der Erecutivgewalt ſind jetzt an lichſter Wunſch, deſſen Verwirklichung ich Jhnen in Jhrem eigenen

genehm vielleicht wird dies eines Tages nicht der Fall ſein, wenn Jntereſſe an das Herz lege. Die Unruhe, in welcher ſich Frankreich
Sie den Zeitpunkt für die Beendigung ihres Mandates feſtgeſetzt ha- befindet, und die Gefahren, welche es umgeben, zeigen Jhnen Jhre
ben werden und eine neue Verſammlung an ihre Stelle getreten ſein Pflichten. Was mich angeht, ſo glaube ich meine Schuldigkeit in vollem
wird. Es können dann Conflicte entſtehen. Um dieſelben von vorn- Umfange gethan zu haben und ich erwarte welchen Ausgang auch
herein abzuſchneiden, iſt die Jntervention einer zweiten Kammer uner dieſe Berathung haben möge daß das Land ſo gerecht ſein wird,
Jäßlich, welche durch ihre Zuſammenſetzung verläßliche Garantien bietet. meinen guten Willen anzuerkennen.“
Selbſt wenn Sie es für angenehm halten ſollten, der Exekutivgewalt Nach Verleſung der Botſchaft beantragte der Deputirte Batbieg 8 9in Gemäßheit der Wünſche meiner Regierung das Recht beizulegen, im Namen der mit der Berathung der konſtitutionellen Geſetzentwürfe
durch Auflöſung der Verſammlung an das Urtheil des Landes appel- betrauten Kommiſſion, daß die konſtitutionellen Vorlagen ſogleich nach
üren zu dürfen, ſo würde eine zweite Kammer nichtsdeſtoweniger erfor dem Geſetz über die Kadres der Armee auf die Tagesordnung geſetzt
derlich ſein. Denn es wäre nicht ungefährlich, von der Befugniß, die würden. Ebenſo ſolle der Geſetzentwurf, betreffend den Senat mit dem
Kammer aufzulöſen, Gebrauch zu machen und ich würde Anſtand neh- Zuſatzartikel, daß er nicht vor dem Geſetz über die Uebertragung der
men, mich derſeben zu bedienen, wenn die Executivgewalt in einer ſol- Gewalten des Präſidenten in Kraft treten dürfe, zuerſt diskutirt werden.
chen kritiſchen Lage nicht in der Mitwirkung einer Verſammlung, wel Kerdrel zeigte an, daß die Armeekommiſſion die Berathung des Ge-
cher in Folge ihrer Zuſammenſetzung ein moderirender Einfluß beiwohnt, ſetzes über die Kadres beendet habe. Laboulaye verlangte, den Ge-

eine Unterſtützung findet. Jch bin der feſten Ueberzeugung, daß die ſetzentwurf über die Uebertragung der Gewalten als erſten Gegenſtand
Majorität der Verſammlung über dieſen Gegenſtand derſelben Anſicht auf die Tagesordnung geſetzt zu ſehen, und wurde hierin von Caſtel-

iſt, wie ich. Wenn im Laufe der Berathung meine Regierung an lane unterſtützt. Von anderer Seite wurde beantragt, daß die Vor-
den Vorſchlägen der Commiſſion einige Abänderungen vornehmen ſollte, lage betreffend die Bildung eines Senats zuerſt diskutirt werden ſollte.

wird dies nur geſchehen, um die Annahme des Entwurfs der Simon führte darauf aus, daß es zunächſt erforderlich ſei, die Ge
Commiſſion zu erleichtern. walten der Präſidentſchaft zu organiſiren, bevor man in die Debatte

Jch komme jetzt zu einem zweiten Punkt, über welchen ebenfalls über die Bildung eines Senats eintrete. Der Miniſter des Jnnern
ſchleunigſt entſcheidende Beſtimmungen getroffen werden müſſen, nämlich unterſtützte den Antrag, das Geſetz über den Senat zunächſt auf die
zu der Uebertragung der Regierungsgewalt, in dem Zeitpunkte, wo ich Tagesordnung zu ſetzen. Die Verſammlung beſchloß, die konſtitutionellen
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Geſetzentwürfe und von dieſen zuerſt die Vorlage über die Ueber
tragung der Gewalten ſogleich nach dem Geſetze über die Kadres

der Armee, welche am nächſten Montag beginnen ſoll, auf die Ta es
erdnung zu ſetzen und lehnte es ab, das Geſetz über die Bildung eines
Senats vorweg zu berathen.

Weitere Depeſchen aus Paris vom 7. Januar Morgens berichten:
Jn Folge der geſtrigen Abſtimmung in der Nationalverſammlung, welche
den von der Regierung befürworteten Antrag den Geſetzentwurf über
die Bildung eines Senats vor den übrigen konſtitutionellen Vorlagen
zu berathen, abgelehnt hatte, find die Miniſter noch geſtern Abend
zu einem Miniſterrathe im Palais Elyſée zuſammengetreten und
haben dem Marſchall Präſidenten ihre Entlaſſung eingereicht. Der
Marſchall- Präſident glaubte indeß, dieſelbe nicht ohne Weiteres annehmen
zu ſollen und hielt es für zweckmäßig, die Miniſter zuvörderſt nochmals
zu einer Berathung im Palais Elyſée um ſich zu verſammeln. Jn

Folge dieſer Berathung verbleiben die Miniſter behufs Weiterführung
der Geſchäfte proviſoriſch auf ihren Poſten. Marſchall Mac Mahon
wird ſich indeß im Laufe des heutigen Tages zum Zweck der Bildung
eines neuen Miniſteriums mit einflußreichen Mitgliedern der National-
verſammlung in Verbindung ſetzen und iſt der Präſident Buffet
bereits heute Morgen in das Palais Elyſée berufen worden.

Paris, d. 7. Januar. Dem Vernehmen der „Agence Havas“
zufolge wird der MarſchallPräfident heute Abend über das Entlaſſungs-
geſuch der Miniſter ſeine Entſcheidung treffen. Heute Nachmittag um
3 Uhr findet ein neuer Miniſterrath ſtatt.

Zur Lage.
Das vorgeſtern erfolgte Ableben des vormaligen Kurfürſten

von Heſſen iſt ſchneller eingetreten, als man den jüngſten Mitthei-
lungen nach erwarten konnte. Der Kurfürſt ſaß mit ſeinen drei Söh-
nen beim Mittagstiſch, als er plötzlich von Unwohlſein ergriffen wurde.
„Bringt mich zu Bette“ rief er, worauf der Tod ſofort eintrat.
Die Ueberführung der Leiche nach Horzowitz erfolgt wahrſcheinlich am
Sonnabend. Die Todesbotſchaft traf nur kurze Zeit ſpäter in Berlin
ein als die telegraphiſche Mittheilung von einer Reiſe nach Jtalien,
welche der Kurfürſt auf Anrathen der Aerzte beabſichtigen ſollte. Trotz
der politiſchen Spannung zwiſchen dem Horzowitzer Hofe und der preu
ßiſchen Regierung ſtand die Familie des Kurfürſten und namentlich
dieſer ſelbſt dem hieſigen Hofe wegen der engen verwandtſchaftlichen
Bande ſehr nahe, und niemals haben die ſeit 1866 eingetretenen Bege
benheiten zu einem perſönlichen Zerwürfniß zwiſchen ihm und dem Kai
ſer Wilhelm geführt.

Wie wir vernehmen, hat der Kaiſer alsbald nach dem Eintreffen
der Todesnachricht ein Beileidstelegramm nach Horzowitz geſandt, wäh
rend der königliche Hof demnächſt die übliche Trauer für den Dahinge-
ſchiedenen als einen nahen Verwandten des preußiſchen Königshauſes
anlegen wird. Auch der Kaiſer von Oeſterreich hat ein Beileidstele-
gramm geſandt. Von Wichtigkeit iſt der Tod des kurheſſiſchen Familien
hauptes für die vermögensrechtliche Auseinanderſetzung der preußiſchen
Regierung mit der kurfürſtlichen Familie. Bekanntüch iſt ſeitens der
letzteren vor Kurzem ein Abkommen mit einen Theil der heſſiſchen Ag-
naten getroffen worden, demzufolge dieſelben mit einer Abfindungsſumme
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Der CTuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.
(Fortſetzung.)

„„Du biſt aber ſehr anſpruchsvoll geworden, meine Liebe“, fiel Emilie,
zwiſchen Triumph und Aerger getheilt, gegen Suſannens ſchließliche Er
klärung aus, „„ſehr anſpruchsvoll, wenn Du behaupteſt, Dir aus Vetter
Wilhelm nichts zu machen. Jch möchte wiſſen, was ihm an Geiſt und
Eleganz gleichkommt? Sicher keiner der jungen Herren in Rotterdam.“

„Das behaupte ich auch gar nicht“, verſetzte Suſanne mit einem
Lächeln, das vielleicht nur darum keine Langeweile verrieth, weil dies erſt
die zweite oder dritte kleine Eiferſuchtsſcene war, die Emilie ihrer Freun
din ſeit deren Ankunft bereitet hatte. „IJch will Deinen Vetter unbedingt
loben, wenn es Dir Freude macht, aber weil ich gegründete Urſache habe,
zu vermuthen, daß dies der Fall ſei, gerade darum, liebe Emilie, konnte
es mir nie in den Sinn kommen, ſeine liebenswürdigen Bemühungen
um unſere Unterhaltung während der Fahrt für ernſtlich gemeinte Huldi-
gungen zu nehmen „Alſo doch Huldigungen, ich wußte es ja!“
„Mein Gott, wenn Du meine Worte ſo klügelnd ausdeuteſt, will ich
lieber ganz und gar ſchweigen.

„„O, Du biſt piquirt, ärgerlich, ſuchſt Ausflüchte und zeigſt Dich
empfindlich aber wozu das Alles, Herz? Habe ich das verdient? Es
iſt ja die reine Theilnahme, die mich ſo fragen läßt. Jch finde dieſe
Huldigungen ſo natürlich, ſo ſo erfreulich, und Du haſt ſie alſo auch
freundlich angenommen gewiß Du warſt nicht ſpröde! Es iſt ja über
haupt nicht Deine Sache, ſpröde zu ſein, Du haſt ein zu gutes Herz.““

„Emilie, was haſt Du?“
„„O nichts! Sagen Sie Mejuvrouw van der Sloot““, wandte ſich

Ewilie an ein Mädchen ihres Alters, das eben einige Accorde gegriffen
hatte und erwartungsvoll am Jnſtrumente ſtand, ob ſie Niemand auffor-

allen Anſprüchen auf das ſogenannte Fideikommißvermögen entſagen.
Nur der Proteſt des Kurfürſten gegen dieſe Abmachung verhinderte es,
daß die ſeit Jahren ſchon ſchwebende Angelegenheit auf dieſem Wege
erledigt wurde. Ein anderer Theil der Agnaten hat gegen den preu
ßiſchen Fiskus auf Anerkennung ihrer Rechte an dem genannten Fidei-
kommißvermögen einen Prozeß angeſtrengt, der gegenwärtig vor dem
Appellationsgericht in Caſſel ſchwebt. Der Tod des Kurfürſten verein-
facht die Sachlage weſentlich zu Gunſten der preußiſchen Regierung, in
dem dieſelbe aus dem bisherigen Verhältniß des Sequeſters in den
thatſächlichen Beſitz des heſſiſchen Kronſchatzes tritt, deſſen ſubſtantielles
Eigenthum dem Kurfürſten bis zu ſeinem Tode r garantirt war.

Friedrich Wilhelm 1V., ehemaliger Kurfurſt von Heſſeſt, iſt am 6. Jannard Iegres, Nachmittags 3 Uhr, in den Armen her drei Söhne zu Prag
verſchieden.

Geboren am 29. Auguſt 1802, Mitregent ſeit dem 30. September 1831, folgte
er am 20. November 1847 ſeinem Vater, dem Kurfuürſten Friedrich Wilhelm
in der Reglerung. Schon als Mitregent war er, in beſtändigen Streitigkeiten
mit der Landesvertretung geweſen die ernſtere Kämpfe fur den Fall einer grö
ßeren Bewegung in Ausſicht ſtellten. Jm Jahre 1848 er den Forderungendes Volkes nach und ernannte aus den Mitgliedern der liberalen u das
Miniſterium Eberhard. Aber ſchon am 22. Februar 1850 erhielt das Marzmini
ſterium ſeine Entlaſſung und an ſeine Stelle trat das Miniſterium Haſſenpfing
mit der doppelten Aufgabe, die Bewilligungen der Märzzeit ruckgängig ju machen,
die Verfaſſung von 1831 durch eine neue zu erſetzen und durch Loslöſung des

aus der Unlon der preußiſchen Unionspolitik die entſcheidende
Niederlage In der That wurde das Kurfurſtenthum der Schauplatz, auf dem die deutſche Verfaſſungsfrage damals zur Entſcheidung kam. Der
Bruch der Verfaſſung ſtieß auf allgemeinen Widerſtand und um dieſen Wider
u zu unterdrucken rief der Kurfurſt den Bregenzer Verabredungen zufolge

ie Jntervention des unter Oeſterreich's Auſpicien reaetivirten Bundestages an.
Die Bundeshuülfe wurde gewahrt, und am 1. November uberſchritt ein bateriſch-
d u Armeecorps die Grenze des Kurſtagtes. Der Ruckzug der preu

ſchen Truppen, nachdem bei Bronzell einige I ren t waren, gewahrte
er Jntervention freie Hand. Die Olmützer Punktationen überließen das Land

faſt ganz der Willkur des Kurfurſten. Eine Ausſöhnung mit dem Volke und
eine Vereinbarung uüber eine neue Verfaſſung vermochte Haſſenpflug indeſſen nicht
zu erzielen. Eine neue Verfaſſung wurde zwar proviſoriſch oetroyirt, aber ſelbſt
die auf Grund derſelben gewaählte Verſammlung beharrte in der Oppoſition ſo
daß 1855 der Kurfurſt Haſſenpflug wegen deſſen erfolgloſer Thatigkeit entlleß.

Durch ſein perſönliches Eingreifen richtete aber der Kurfürſt nicht mehr aus,
als der entlaſſene Miniſter vermocht hatte. 1860 wurde eine definitive Verſaſſung
verkuündigt, aber die Agitation fur die Verfaſſung von 1831 wuchs.
Wiederherſtellung der Verfaſſung auf Preußens Betreiben erwirkten Bundesbe
ſchluß gab der Kurfuürſt erſt nach, als Preußen Miene machte, durch thatſachliches
Einſchreiten denſelben zur Durchführung zu bringen. Es war das die erſte That
des Miniſteriums Bismarck auf dem Felde der großen Politik. Deſſen ungeachtet
dauerten die inneren Kämpfe ununterbrochen fort, da der Kurfürſt in ſeiner ſchrof
fen Spernetigee ſich zu einer loyalen Zurchſthrung einer verfaſſungsmäßigen
Politik nicht entſchließen konnte. Jn den inzwiſchen beginnenden Verwicklungen
zwiſchen und Oeſterreich trat der Kurfürſt guf die Seite des letzteren.
Dies wurde fur ihn und die Unabhan W des Kurfurſtenthums verhaängnißvoll.
Nach der Annexion nahm der Kurfuür einen Wohnſitz in Prag und Horzowitz in

Böhmen, wo er von Zeit zu Zeit die Huldigungen der
verblieben waren, empfing. Seine politiſchen r
mögensvertrages, den er am 17. September 1866 mit der Krone Preußen abge
e „vorbehalten. Vermahlt war der Kurfuürſt morganatiſch mit Gertrude,
geb. Falkenſtein, Furſtin von Hanau und Gräfin von Schaumburg, welcher Ehe
eine zahlreiche Nachkommenſchaft entſproſſen iſt.

Daß man das Fernbleiben der vormaligen Königin Jſabella
von dem neuen ſpaniſchen Hofe in gewiſſen Kreiſen als eine ſehr un-
liebſame Zugabe zu der neuen Monarchie betrachtet, liegt in der Natur

wenigen Anhaänger, die ihm
echte hatte er ſich trotz des Ver

anwandelte; indem ſie ſich aber, wie der Stütze bedürftig, an die Clavia
tur lehnte, griff ſie mit großer Geſchicklichkeit einen begleitenden Accord
zu dem Ausruf ihres Entſetzens.

„„Sie hat nur ein ſo unendlich gutes Herz“, wiederholte Emilie mit
ſpißer Freundlichkeit. Suſannens Wangen färbten ſich etwas tiefer und
ihr Auge leuchtete in edlem Unmuth auf.

„„Jch ſehe an dem, was ich gethan, nichts Tadelnswerthes“, verſetzte
ſie in ſehr beſtimmtem Tone, „„und was Du Huldigungen zu nennen
beliebſt, das erſcheint mir in der That gleich werthvoll oder werthlos, ob
ſie mir von Herrn Lieutenant van Duizenbeek oder wenn Du ſchon
ſeiner erwähnſt von ſeinem Untergebenen dargebracht werden. Nimm
es als Troſt oder Aergerniß hin die Wahrheit bleibt es.“ Sie erhob
ſich, Emilie folgte ihr, und auch Mejuvrouw van der Sloot mußte für
diesmal darauf verzichten, zu einem Concert aufgefordert zu werden.
Dagegen folgte ſie ohne Zögern der Einladung ihres Tänzers zur eben
beginnenden Polka.

3. Jm Campement.
Südlich von Weltevreden etwa auf eine Stunde Entfernung und

nur noch durch ganz vereinzelte Villen mit dem bevölkerten Theile des
neuen Batavia in Verbindung, liegt das Campement Meſter-Cornelis, der
Hauptſtadt größte Kaſerne, die außer für zwei Jnfanterie-Bataillone noch
für die Offiziersſchule Raum gewährt, in welcher beſtändig hundertfünf-
undzwanzig Sergeanten einen zweijährigen Curſus durchmachen um ſich
zum Examen vorzubereiten. Wie in einem tropiſchen Garten liegen die
einzelnen Compagnie- Gebäude zerſtreut, ſie beſtehen, gleich allen von
Europäern auf der Jnſel errichteten Wohnhäuſern nur aus einem lufti-
gen, reichlich mit Fenſtern verſehenen Erdgeſchoſſe, deſſen vorſpringendes
Dach beiderſeits breite, offene Galerien bildet. Auch das Campement

dern werde, ihr gerngezeigtes Talentchen leuchten zu laſſen, ſagen Sie, feierte heute ein Feſt zu Ehren der „Baare““ ſo nennt man nämlich
iſt es nicht ſo, wie ich ſage, daß Suſanne ein ſehr gutes Herz hat? die aus Europa Neuangekommenen im Gegenſatze zu den ſchon eingewohn-
Denn ich kann doch nicht glauben, daß man in den Rotterdamer Pen ten „Oudgaſten“.
ſionaten ſo demokratiſche Jdeen einſaugt, um es für ſelbſtverſtändlich zu
halten, ſogar die Huldigungen gemeiner Soldaten freundlich hinzunehmen
oder wenigſtens aus ihren Händen das zu Boden geglittene Tuch
„O!“ ſtöhnte, Mejuvrouw van der Sloot, als wenn eine Ohnmacht ſie

Freilich ging es dabei nicht ſo hoch her wie in der
Villa von Mijnheer Goudelaar, auch mußten die friſcheingerückten Recru-
ten die Koſten dieſer Feier ſelber tragen, ſtatt daß man ſie bewirthet
und geſchmeichelt hätte; was aber die Herzlichkeit der Geſinnung beim

Willkommengruße betraf, da durfte ſich die Geſellſchaft des Campement

Einem auf

7



und
des

der
noch

ünf
ſich
t die

von
ufti
ndes
ment
nlich
ohn-

der

ecru-
rthet
beim

ment

der Sache. Ein großer Theil der Anhänger Don Alfonſo's ſucht die Beſtimmung: „Die Gerichtsbarkeit in ſtreitigen Verwaltungsſachen
die Emancipation deſſelben von ſeiner Mutter nach Kräften zu hinter wird durch Verwaltungs Gerichte ausgeübt.“ Dieſe Gerichte werden
treiben. Da die Rüllkehr der Letzteren nach Madrid dem bindenden dreifacher Art ſein: Kreis Verwaltungsgerichte am Sitze des Land
Abkommen gemäß nicht mehr möglich iſt, ſo bemüht man ſich, ſie zu rathsamts! Bezirks-Verwaltungsgerichte für jeden Regierungsbezirk
dewegen, ihren Wohnſitz möglichſt nahe der Grenze zu nehmen. Auf
dieſe Bemühungen iſt es zurückzuführen, daß, wie wir hören, die Ex-
kaiſerin Eugenie der Königin-Mutter von Spanien ihre in Bayonne
belegene „Villa Eugenia“ zur Dispoſition geſtellt hat. Bis jetzt weiß
man über die Antwort Jſabella's auf dies Anerbieten noch nichts, glaubt

und ein Oberſtes Verwaltungsgericht für den geſammten Umfang der
Monarchie mit dem Sitze in Berlin. Dieſes oberſte Verwaltungsge-
richt wird gebildet aus einem Chef-Präſidenten, mehreren Senatspräſi-
denten und der nöthigen Zahl von Räthen. Die Präſidenten und die
Hälfte der Räthe werden aus Perſonen richterlichen Standes, die an-

indeß in unterrichteten Kreiſen, daß ſie daſſelbe aus äußeren Rückſichten dere Hälfte aus Perſonen genommen, welche die Qualification für
vorläufig ablehnen wird. Bayonne iſt ſeit einiger Zeit weniger als höhere Verwaltungsſtellen beſitzen. Die Mitglieder des Gerichts, welche
jeder andere Grenzort dazu geeignet, einer Agitation zum Stützpunkt älter als 35 Jahr ſein müſſen, werden auf Vorſchlag des Staatsmini-
zu dienen, welche fich gegen eine von den Mächten und namentlich ſteriums vom Könige und zwar auf Lebenszeit ernannt. Das Ge-
Deutſchland unterſtützte Regierungsgewalt richten ſollte.

Die parlamentariſchen Körperſchaften in den verſchiede-
denen Staaten Europas nehmen nunmehr ihre durch die Ferien unter-
brochenen Arbeiten wieder auf. Die portugieſiſchen Kammern machten
am 4. Januar damit den Anfang. Am 5. d. that die franzöſiſche
National- Verſammlung desgleichen, dann folgte der däniſche Reichstag

tag und der Congreß der Vereinigten Staaten. Am 11. erfolgt die
Einberufung der Bezirkstage von ElſaßLothringen zur Wahl eines
Landesausſchuſſes. Auf den 16. iſt die Berufung des preußiſchen Land
tages in Ausficht genommen. Am 18. werden das italieniſche Abgeord
netenhaus, am 19. die belgiſche Deputirtenkammer ſich wieder zuſam-
menfinden. Am 20. d. M. folgt der öſterreichiſche Reichsrath, am 26.
die ſerbiſche Skupſchtina. Am 6. Februar beginnt die ordentliche
Seſſion des engliſchen Parlaments.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Januar.

Dem Kreis-Steuer-Einnehmer Grünert in Nordhauſen den Charakter
als Rechnungs-Rath zu verleihen.

Dem Dr. phil. Hinzpeter hierſelbſt iſt der Profeſſortitel ver
liehen worden.

Der „Reichs und StaatsAnzeiger enthält folgende Verordnung
wegen Einberufung der beiden Häuſer des Landtages
der Monarchie:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen e. verordnen, in
Gemäßheit des Art. 51 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850, auf den
Antrag Unſeres StaatsMiniſteriums, was folgt:

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und das
Haus der Abgeordneten, werden auf den 16. d. M. in Unſere Haupt und Reſi-
denzſtadt Berlin zuſammenberufen.

trägt Staats Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer Verordnung be

auftragt. ßUrkundlich unter Unſerer Hoöchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem
e Jnſtegel.

egegeben Berlin, den 5. Januar 1875

L. 8 WilheS. lFurſt v. Bismarck. Camphauſen. Graf zu Eulenburg. hnedt. Falk.
v. Kameke. Achenbach. Friedenthal.

Ueber den Geſetzentwurf, betreffend die Einſetzung von Ver-
waltungsgerichten, welcher dem Landtage vorgelegt werden ſoll,
erfährt die „Poſt“ folgendes Nähere. An der Spitze des Geſetzes ſteht

getroſt mit jener der Villa meſſen, höchſtens daß das Soldatenvolk Theil-
nahme wie Schadenfreude unverhüllter zur Schau trugen. Am meiſten
ließ in Meſter-Cornelis noch die Eleganz der Feſträume zu wünſchen übrig,
wie die der geladenen und ungeladenen Gäſte. Jn der langen „Kamera“,
der wir unſeren Beſuch widmen wollen, treibt ſich zur dämmernden Abend-
ſtunde eine lärmende und wenig anziehende Geſellſchaft durcheinander.
Die ſonnverbrannten, meiſt kräftigen Männergeſtalten ſind überaus leicht
gekleidet, ſie tragen außer den ſogenannten Schlafhoſen aus hellem Kattun
nur noch die weiße, burnusartige Kabaja. Dieſes außerdienſtliche Negligé
wird aber noch von dem der zahlreich anweſenden braunen Damen über-
troffen die zum Theil in lebhaftem Geplauder in einer Ecke beiſammen
hocken oder eifrig damit beſchäftigt ſind, für ihre Herren und Gebieter
Schuhe zu reinigen und Wäſche in Ordnung zu bringen oder ihre Kinder
zu ſäugen. Eine Schaar halb oder ganz nackter Kinder balgt ſich zwiſchen
den Gruppen der Erwachſenen und kollert unter die breiten Betten, die
oben mit Strohſack und Bambusmatte eine ziemlich ſpartaniſche Lager
ſtätte, unterhalb aber einen Käfig bilden für Kinder, Affen, Hunde, Katzen
und allerlei bunte Vögel. Das Kreiſchen Bellen, Pfeifen, Miauen,
Rufen Singen, Schnarchen und Schelten vereinigt ſich zu einem hölli-
ſchen Concert, und es iſt kein Wunder, wenn ein noch mit ſeinen euro
päiſchen Begriffen vom Soldatenweſen hierhergekommener Neuling ſich in
dieſem Hexenſabbath von fremdartigen Tönen und Erſcheinungen anfäng-
lich nicht zurechtzufinden vermag. Jn dieſem Falle befand ſich auch der
mit dem „Kosmos“ auf Java angelangte junge Mann, mit deſſen Schick-
ſal ſich van Duizenbeek und Eekhoorn ſo eifrig beſchäftigten. Gedanken
voll ſaß Paul Albot auf der Kante ſeines Bettes und ſuchte Auge und
Ohr an das ſeltſame Schauſpiel zu gewöhnen. Wie verſchieden von ſei-
nen Träumen trat ihm hier in der fremden Welt Alles entgegen. Ein
Gefühl tiefer Wehmuth wollte ihn beſchleichen und mußte ſich wohl ſchon
in ſeiner Haltung, in ſeinen Zügen ausdrücken, denn auf einmal ließ ſich
eine heiſere Baßſtimme vernehmen und es war dle Heimath, die ihn in
ihrer Sprache grüßte.

(Fortſetzung folgt.

ſetz bezieht fich zunächſt auf die öſtlichen Provinzen mit Ausnahme der
Provinz Poſen und wird auf die anderen Provinzen erſt dann ausge
dehnt, wenn in dieſen die Kreisausſchüſſe eingeführt find.

Die mit der Wiedereröffnung des Reichstages fortgeſetzte parla
mentariſche Seſſion wird eine der längſten werden, welche ſelbſt
in dem parlamentsreichen Berlin vorgekommen.

und am 7. d. M. verſammelte ſich gleichzeitig wieder der deutſche Reichs
Der Reichstag zwar

wird ſeine Berathungen aller Vorausſicht nach ſchon in wenigen Wochen
ſchließen, vom 16. d. Mts. ab aber wird der preußiſche Landtag tagen
und dieſem liegt eine ſolche Fülle von Arbeiten ob, daß ſeine Sitzungen
wohl die erſte Hälfte des eben begonnenen Jahres nahezu ausfüllen
dürften. Es kann nicht fehlen, daß bei einem abermaligen gleichzeitigen
Beiſammenſein der preußiſchen Landes und der Reichsvertretung auch
die Mittel von Neuem erwogen werden, welche dieſem Uebelſtande
ſteuern können.

Neuerdings tritt, wie wir erfahren, die Jdee in den Vordergrund,
ſie Etatsperiode für das Reich mit anderen zeitlichen Grenzen zu
umgeben, als bisher, was bei den einfacheren Finanzverhältniſſen

Se. Maj. der König haben geruht: des Reiches mit weit weniger Schwierigkeiten verbunden ſein würde.
ne

Reichstag.
Die r die erſte nach den Feiertagen, wird vor relativ zahl

reich beſetztem Hauſe um 2 Uhr eröffnet, nachdem die Mitglieder zuvor die freund
lichſten Begruüßungen und Gluckwünſche ausgetauſcht. Der Abg. v. Puttkamer
Lyck), zum Bezirkspräfidenten von Lothringen ernannt, legt ſein Mandat nieder.
ei der 3. Berathung der Convention zwiſchen Deutſchland und Rußland über

die Regulirung von Hinterlaſſenſchaften vermag der Abgeordnete Roemer (Wurt-ter t ſeine juriſtiſchen Bemerkungen bezuglich der Erbfolge bei Jmmo-
bilien die Aufmerkſamkeit des Hauſes nicht zu feſſeln ruft aber wiederholt be
richtigende Ent des Bundes- Bevollmächtigten Dr. Friedberg hervor, unddas Haus gelehnt t demnachſt die Convention in 3. Berathung.

Nachdem der Geſetzentwurf, betreffend das Retabliſſement des Heeres in dritter
Berathung ohne Diseuſſion uach den Beſchluſſen der zweiten Berathung mit der
vom Abg. Dr. Stephani vorgeſchlagenen Ueberſchrift Geſetz, betreffend die weitere
Auordnung uüber Verwendung der durch das Geſetz vom 2. Juli 1873 zum Reta-
bliſſement des Heeres beſtimmten 106,846,810 Thlr. angenommen worden, tritt das
Haus in die Berathung über den Bericht der ſiebenten Abtheilung, betreffend die
r im 10. Liegnitzer Wahlkreiſe, umfaſſend die Kreiſe Rothenburg und Hoyers-
werda.

Jm 10. Liegnitzer Wahlbezirk n von 6359 giltg abgegebenen Stimmen
(abſolute Majorität 3180) auf den Landeshauptmann v. Seidewitz 3262 Stimmen,
alſo 82 über die abſolute Majorität. Der Gegencandidat Aſſeſſor a. D. Jung
erhielt 3071 Stimmen. Herr v. Seydewitz wurde als gewählt proclamirt und
nahm bei notoriſcher Qualißcatlon die Wahl an.

Berichterſtatter Abg. Dr. Klügmann: Es ſind vor allem zwei Bedenken gegen
die Guültigkeit der Wahl des Abg. v. r e und zwei Grunde
geltend gemacht worden, die auch ſchon bei derſelben Wahlprufung am 9. T
1874 maßgebend geweſen ſind. Erſtens wird behauptet: es ſeien bei der Wah
u Unregelmaßigkeiten vorgekommen: zweitens wird angegeben, daß in mehreren
enannten Wahlorten von Gensdarmen in Stadt und Land v. Seydewitz'ſche Stimm-

zettel, welche ihnen auf dem Landrathsamte zugeſtellt ſeien, insbeſondere bei den
Ortsrichtern colportirt und dieſelben zur weiteren Verbreitung und Sorge fur die
Stimmzettel aufgefordert hatten, und daß dadurch eine r Wahlbeeinfluſ
ſung ſtattgefunden habe. Was den erſten Punkt anbetrifft, ſo haben genaue Unter-
ſawungen daß n r vorgekommen ſind, daß dieſelben abervon keinem inſtuß auf das Wahlergebniß geweſen ſind. r Betreff des zweiten
Punktes hatte eine zeugeneidliche Beweiserhebung noch nicht ſtattgefunden, in
die anderweitigen Unterſuchungen jedoch ergeben haben, iſt eine directe Wahlbeein
fluſſung vorhanden geweſen und die u beantragt daher:

Der Reichstag wolle beſchließen: 1. Die Wahl des Abgeordneten von Seyde-
witz zu beanſtanden; 2. den Reichskanzler zu erſuchen, eine Vervollſtardigung des
zeugeneidlichen Beweiſes, welcher über die unter B. angeführten Thatſachen des
egen die Wahl im 10. Liegnitzer Wahlkreiſe eingereichten Proteſtes erhoben iſt,
n der Richtung zu veranlaſſen, daß die in dem Proteſte genannten Gensd'armen

uüber die angegebenen Thatſachen vernommen werden. Nach laäugerer Debatte wird
der Antrag der Commiſſion angenommen.

Im II. ranenee Wahlkreiſe iſt die Wahl des Abg. Abeken wegen
vorgekommenen Unregelmaßigkeiten beanſtandet worden, der Reichstag uüberwies
die Sache ſ. Z. dem Reichskanzler zur Unterſuchung. Dieſer theilte darauf mit,
die Unterſuchungen des Stagatsanwalts auf ſein Erſuchen waren reſultatlos geblie-
ben. Daher der Reichstag beſchließt: den Beſchluß des Reichstages vom 10. April

S eeeeegg

1874, die bei der n im II. Braunſchweigiſchen Wahlkreiſe angeblich
vorgekommenen Unregelmaßigkeiten betreffend, durch die Mittheilungen des Herrn
Reichskanzlers vom 29. October 1874 fur erledigt zu erklären.

Das Haus geht hierauf zur Berathung von Petitionen und über verſchle-
dene derſelben zur Tagesordnung uber.

Eine langere Geſchaftsordnungsdebatte knupft ſich an folgende Petition des
Vorſtands des Clubs der Landwirthe zu Frankfurt a. M.: Der Reichstag wolle
beſchließen, den Reichskanzler aufzufordern: eine Commiſſion von je 5 Mitgliedern
der Landwirthſchaft, der Induſtrie und des Handels mit Hinzuziehung
von 3 Eiſenbahnbeamten als nicht ſtimmberechtigten Beirathen, einzuberufen, welche
die Aufgabe erhalt, das von dem Reichseiſenbahnamte, reſp. vom Bundesrathe
projektirte Eiſenbahntarifſyſtem einer genauen Prufung zu unterwerfen, reſp. geeig
nete Vorſchläge zur Verbeſſerung deſſelben zu machen. Abg. Berger (Witten):
Der Gegenſtand iſt ſo wichtig und das Haus heute ſo wenig beſucht von einemgegfen helle der Abgeordneten, die ſich fur denſelben intereſſiren daß ich ſeine

bſetzung von der heutigen Tagesordnung dringend empfehle. Zu dem iſt heute
morgen erſt eine a r über die Reſultate ſammtlicher Eiſenbahnen des
deutſchen Reiches ſeit 1867 vom Bundesrathe publicirt, welche gerade auf unſere
Beſchlußfaſſung uber den fraglichen Gegenſtand nicht ohne Einfluß wird bleiben
können. Bundesbevollmachtigter Geh. Reg.- Rath Maibach: Vielleicht iſt die
thatſachliche Mittheilung von Nutzen, daß die Vorlage ſich noch im Schooße der

Ausſchüſſe befindet und an den Bundesrath noch gar nicht gelangt iſt. Auch wird
(Forkſetzung in der 1. Beilage.)
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Bekanntmachungen.
Nach Beendigung unſerer baulichen Anlagen ſind wir in der Lage,

weſentlich billiger zu produziren als bisher und offeriren demgemäß ab
Grube Delbrück:

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in

Großbreitenbach in Thüringen iſt ſit 1822 Weltberühmt. Beſtel-
lungen hierauf à Flacon l Reichsmark werden mir zugeſandt durch HerrnBriquettes zum Preiſe von 60 pro Etr., ir ßMechaniſch eſtebte Knorpelkohle zu 35 eczüiter Auin r in Halle a/S. Schmeerſtraße 36.

30 ab rubde.Fordertoble Gresichts- VIas en.Briquettes ſind von heute ab ſtets vorhanden und werden aus
unſeren Vorrathsſchuppen auf der Grube prompt verladen.

alle a,S., den 1. Januar 1875.
Die Verwaltung der Grube Delbrück bei Dieskau.

größte Auswahl, billigſte Preise bei
Albin Hentze in Halle a/S. Schmeerſtr. G.

Jn einer Kreisſtadt Thürin- und Copirtinte, welche ſich im
Die Messingwaaren- fabrik Geſchäſts Verkauf. re fie ten

von J 473 gens, Bahnſtation, iſt ein ſolid erAd. Becikg in Cönnern a/S. bvautes Wohnhaus an ausgezeich
empfiehlt ſich den Herren Beſitzern von Zuuckerfabriken, neter Lage, worin ſeit langen Jah
Maschinenfabriken, Grubenbesitzer, Bren- reneinflottesMaterialwaaren-,
nereien und Branuereien zur Anfertigung von Ven- Taback-, Spirituoſen- und

Arnim'ſchen Proceß ſo ausgezeich
net bewährt haben ſind nur echt zu
haben bei Albin Hentze,
Schmeerstr. 36.

T J

tülen,turenm, ſowie zu allen in das Metallwanarenfach ſchlagen-
den Arbeiten.

Hähnen, Hanometern, voüſtändigen Armna- Garngeſchäft betrieben wurde,

Durch Bampfanlage und bedeutendes Moclelsorti-
ment bin ich im Stande allen Anforderungen billigſt bei
aceuratester Arbeit zu genügen.

Reparaturen aller Art werden billig und ſchnell aus
geführt.

w mmer enFür schlosser und Schmiede.
Von Nutzeiſen halten ſtets großes Lager und verkaufen zu an

W'eissenborn Co. in Halle.nehmbaren Preiſen

einen Lehrling. Koſt ev. im e

Zu Oſtern d. J. oder auch früher
ſuche für meine Buchhandlung

Hauſe.
J. M. Reichardt, Halle a/S., Barfüßerſtraße 12.

Heute
ſchlachte ein feiſtes Schmalthier aus und verkaufe
das Kochfleiſch à Kilo 30 NPfennige,
Bratenſtücke villigſt.

unter günſtigen

F. SoLeipzigerſtraße 103.

Ein junger Mann, Materialiſt,
Detailliſt, findet ſofort oder per 1.
Februar c. Stellung. Perſ. Vor-
ſtellung nöthig.

Adolph schmunhl,
Weißenfels.

Pensfom.
Einige Knaben, welche die hieſ.

Schulen beſuchen wollen, finden noch
fr. Aufnahme in d. Familie eines
Lebrers.

2 ordentliche Arbeiterfamilien fin-
den bei Ernte- Accordarbeit zum 1.
April freie Wohnung beim Gutsbe-
ſitzer Ferd. Kretſchmann in
Ober-Maſchwitz.

Ein zweiter Verwalter wird ge
ſucht Rittergut Koetzſchlitz bei
Schkeuditz.

Tüchtige (H.5,13
Dreher u. Monteure

finden dauernde Beſchäftigung bei

I. Martin,Maschinentabrik u. Eisengiesserei
Bitterfeld.

Zu Oſtern d. J. kann ich wieder
zwei bis drei junge Mädchen in
Penſion nehmen. Näheres münd-
lich oder ſchriftlich zu jeder Zeit.

Deſſau, im Januar 1875.

Friedrichſtraße Nr. 8, eine Treppe. Merſeburg Nr. 37.

Hochfeine
Harzkäschen. pr. Stück 3 5 NPfennige, empfiehlt

fo
Leipzigerſtraße 103.

Zur Uebernahme der Gene-
ral-Agentur einer deutſchen

Alle Arten von Werkzeugen:
als Hobelbänke, Schraubzwingen
eſc. etc. sowie gute englische
Drehrollen verbesserter Coustrue-
tion halte stets auf Iager.

wegen Kränklichkeit des Beſitzers
per 1. April zu verkaufen. Zur
Uebernahme des Geſchäfts genügen
vorläufig ea. 3000 Thaler. Wo?
ſagt Ruclolf Mosse in Ang. MüllerHalle a S. unter W. W. Wagen- uved Werkzeugfabrikant,
t 2297. in Cöthen (Oelmühle).

Geſ häfts-Verkauf. Für eine Zuckerfabrik wird
Ein eingeführtes Putz u. Weiß zum baldigen Antritt ein mit die

waaren-Geſchäft, in einer Stadt ſer Branche vertrauter tüchtiger
von ea. 16,000 Einwohnern, an der
Bahn gelegen, iſt Familien -Ver-
hältniſſe halber ſchleunigſt zu ver-
kaufen. Offerten sub Chiffre Th.
6024 in der Annoneen-Expe-
dition v. Rarck Cie.,Halle a/S. erbeten.

er rrw

Buchhalter
geſucht, welchem die ſelbſtſtändige
Leitung des Comptoirs übertragen
werden kann.

Offerten enb H. 515. befördern

Haasenstein VoglerEin Grundſtück in Naumburg, e a rF-
beſtehend aus bewohnten Vorder- Für mein Engros Geſchäft ſuche
und Hintergebäuden, wovon das Zum erſten April e. einen jungen
letztere neu gebaut, großer Werk Mann als Lehrling.
ſtatt, Ställen, zwei Höfen zc., in Anton e.
mitten der Stadt, welches ſich ſeiner
großen Räume wegen zu jedem ge
werblichen Zwecke eignet,

e hrrv

iſt für
6500 Thlr. bei 3000 Thlr. Anzah-
lung zu verkaufen. Näheres unter F

seit Iangen Jahren bewührt, hei-
len rasch sicher Krankheiten
der Athmunge Organe

T. Peis els Pinen Nr. 1.)Chiffre H. Weissenfels poste e Verden Ouan
restante. Pillen Nr. II. Wein)

D. Sompsons

ervensvstems- undSchwächezustände
Pill. III. Coea-Spiritus)Schacht. od. Glas je 3 Mk. R.

e Belehrende Abhandlung gratis
S 5000 Thaler

e

a
.0

Lebensverſicherungs- Geſell
ſchaft wird für den Regierungs werden gegen pupillariſcheBezirk Merſepurg mit Sitz Sicherheit zu leihen geſucht.
in Halle a S., unter günſtigen Nähere Auskunft ertheilt

Näheres bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Expedition zu Naumburg.

Bedingungen ein tüchtiger Ver
treter geſucht. (H. 131.)

senstein Vogler in Ver-lin, S. W., einzuſenden.
rrnnnSSSS--- e*eeeeeeeeeeeererereeeeeJunge Mädchen, welche das Ko-
chen erlernen wollen, werden noch
angenommen gr. Steinſtraße 20.

eeee

fund, ſucht Dienſt.
erfragen bei der Hebamme Frau

Ziegler in Cönnern.

Aufnahme. Anfr.
unter der Adreſſe A. B. Kreisblatt-

Ein geübter Livréediener
wird in ein feines Haus Wei
wars gegen guten Gehalt per 1. Erleichterung des Butterns,März zu engagiren geſucht. Re-
flectanten, welche günſtige Zeugniſſe

Reflectanten belieben ihre Adreſ Fen 5
en u F. B. [42 an Haa- Aetznatron z. Seifekochen

Eine Amme, jung u. ge
Gef. zu

In einer Familie finden Kinder,
welche die Schule beſuchen wollen,
oder junge Damen, die freundlichſte

franco d. d. Mohren-Apoth., Mainz,

Magdeburg: Dr Kranse, Löwen-Apoth
Berlin B. 0. Pflog, Louisenstrasse 30.

r Dresden sämmtl. Apoth. LeipzigAd. Grabow' jun., Pauleke, Engel- Apoth.
Woeissenfels a Saale. Gottlob Görner.

r u Oekonom in kleinkorbe-vei Helmbold Co. Leipzarſtr. 103 ha dei Lützen, hat am 22. Octo-

Eine zur Papier- Fabrikation geeig ber 1874 den Haniſesta-
nete Preſſe wird zu kaufen geſucht toms Efcdd über die Summe
von dem Papierfabrikant C. B. von siebzehn Thaler zehn Silber-

Hertel in Merſeburg. grosehen geleistet.
Ich beghſhuige täglich 499 treter er

500 Liter Milch an einen Pächter Bauernfeld's neueſten Ro
abzugeben und bitte Reflektanten man- „Die u h
ſich hier melden zu wollen. und Brachvogel s Roman: „Oes

Koetzſchlitz bei Schkeuditz großen Friedrich Adjutant
W. Kaiſer liefert das neue Quartal der Ro

man-Jettung. Man abonnirt

re ZD m2—

werden erbeten 1Ipentbehrlich für jede Land darauf mit 3 M. in Buchhand-

wirthſchaft! lungen und Poſtanſtalten.

Tanzunterrieht.

E. Cursus.
e zur (efällige Anmeldungen für grössereErzielung einer feſten, wohlſchmecken und kleioere Cirkel werden in mei-

den Butter, ſowie zur Vermehrung wer Wohnung, neue Promenade s

Schürer's Butter-Pulver.
Anerkannt das beſte Mittel zur

beſitzen, wollen ſich unter Vorlage
derſelben sub Chiffre C. C. an
Rudolf Mosse in Weimar

Drei Ponny ſtehen preiswür-
Verw. S. Jlling, geb. Weber,ſdig zu verkaufen in Kötzſchen b.

wenden.

der Ausbeute. entgegengenommen.
Jn Packeten mit Gebrauchsan- W. Roceco,

weiſung à 5 Hr. Universitäts Tanzlehrer.
Niederlage bei:Auguſt Lemcke, Schkeuditz, 9 SonntagHer Lemecke, Reideburg. Ammendorf. Geſellſchaftstag

E. Hülſe, Lauchſtedt. bei Runokel,
GedauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

e

r

e

e

wer h
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Erſte Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

leiſtungen fur die bewaffnete Macht im Leere und der von der m Tages
r.ordnung abgeſetzte Bericht der Petitions-

Das ruſſiſche Budget.
Petersburg, d. 6. Januar. (Tel.) Das Budget für das Jahr

1875 iſt nunmehr dem Reichsrathe zur Berathung vorgelegt worden. S
Daſſelbe weiſt an Geſammteinnahmen 559,300,000 Rubel, an Geſammt-
ausgaben 552,100,000 Rubel aus. Die Haupteinnahmepoſten bilden:
directe Steuern mit 131,400,000, indirecte Steuern mit 289,800,000,
Regalien mit 22,900,000, Staatsgüter und verſchiedene Einnahmen
mit 81,000,000 Rubel. Die Hauptausgabepoſten ſind: Staatsſchulden
mit 106,900,000, Kriegsminiſterium mit 179,600,000, Marineminiſterium
mit 25,800,000, Finanzminiſterium mit 82,200,000, Miniſterium des
Innern incl. Poſt und Telegraphenverwaltung mit 51,700,000, Mini-
ſterium der Staatsdomänen incl. Bergweſen mit 19,900,000, Juſtiz-
miniſterium mit 12,200,000, Miniſterium des öffentlichen Unterrichts
mit 14,600,000 und Miniſterium der Verkehrsanſtalten mit 25,100,000
Rubel. Jn dem Budget für das Jahr 1875 ſind die ſogenannten
Reichspräſtanden direct als Einnahme aufgeführt; dieſelben betragen
24,600,000 Rubel. Dagegen ſind die Ausgaben, die aus dieſen Ein-
nahmepoſten beſtritten wurden, in die Ausgabebudgets der verſchiedenen
Reſſorts übergeführt. Jn dem Poſten der Staatsſchulden ſtehen 7,200,000
Rubel, welche früher zum Ausgabebudget der Eiſenbahnen gehörten,
als Zahlungen für die Obligationen der Nicolai-Bahn. Verglichen mit
dem Budget für das Jahr 1874 ergaben die Einnahmen einen Zuwachs
von 19,500,000 Rubel. Die geſteigerte Einnahme geſtattet die vermehrte
Verwendung für nützliche und productive Ausgaben. Gegen 1874 iſt
das Ausgabe-Budget gleichfalls um 19,500,000 Rubel höher normirt.
u Frrarſchiageen Einnahmen überſtiegen die Ausgaben um 30,000,000
RNubel.

er rer nVerwd d. beerd e.F er am 7. d. beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 151. Königl. Preuß.Klaſſen Lotterie ſind folgende Sewinne gefallen: 1 Gewinn zu 9000 M. auf Nr.

94,455 1 Gewinn zu 1500 M. auf Nr. 75,238 und 2 Gewinne zu 300 M. auf
Nr. 72,893 und 78,290.

Meteorologiſche Beobachtungen.
F. Jannar Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr. Tagesmſtteſ.

kuftdruckk 337,47 Par. L. 337,80 Par. L. 338,72 Par. L. 338,00 Par. L.Dunſtdruck 1,59 Par. L. 1,51 Par. P. Par. L 1,80 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 92,6 pCt 88,0 pCt. 83,9 pCt. 88,2 pCt.
Luftwärme 0,8 G. Rm. 0,9 G. Rm. 1,2 G. Rm. 0,2 G. Rm.
Wind N 1., O 1. NO 1. SS. neblig. bedeckt 10. völlig heiter. wolkig 7.olkenform neblig. dimbus. S S

Marktberichte.
WMagdeburg, d.Gerſte 180—-200 M.

Magdeburger Börſe, d. 7. Jan.

7. Januar. Weizen 174—-195 M. Roggen 168--1860 M.
Hafer m. e v Pfd. oder 7 Js. S

Kartoffelſſpiritus pr. 10,000 Literpr. Locoehne ag e t ſſp p 2erlin, den 7. Januar. Weizen: Termine in matter Haltung, gekund.
Ctnur., Kuündigungspreis Rm. Loco 150--210 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach

Qualitat bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 190 190 Rm. bez.
Mai Juni 19) 191 Rm. bez. Juni Juli 192192 Rm. bez. Roggen
loco nicht viel am Markte, plazirte ſich ziemlich eoulant. Jm Terminhandel
war es wieder äußerſt leblos und erfuhren die Preiſe gar keine Veranderung, ge
künd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. Loco 153 171 Rm. gefordert ruſſ.
155—157 et inlaänd. 162—168' Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 156
bez. Jan. Febr. 154 bez. April Mai 151-—150 bez. Mai, Juni 148'/, bez.
Juni Juli 147 bez. Gerſte, große und kleine, 150--192 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco in feinen Guütern gut zu laſſen, Termine ſehr ſtill,
gekünd. 1000 Etur., Kündigungspreis 175 Rm. bez. Loco 162-192 Rm. pr. 1006
r bez. oſt u. weſtpreuß. 168--181 Rm. bez. vpommerſch. 180 189 Rm.
ab Bahn bez., vr. dieſen Monat Rm. bez. Jan. Febr. bez., April Mai 173
Rm. bez. Mai Juni 169 Rm. bez., Juni Juli Rm. bez. Erbſen,
Kochwaare 195--23 Nm. Futterwaare 177-—-792 Rm. bez. Oelſaaten:
Winterrays bez., poln. bez., Winterrubſen nach Qualität bez., poln.bez. Rüböl feſt und vereinzelt etwas beſſer bezahlt, gekünd. Etur., Kun

r Standard white loco 11 M. 80 Pf. Käufer.
utwerpen: Raff. Type weiß, loco 27 bz. u. Bf. pr. Jan. 27 bz. 27Bf., pr. Febr. 27 Bf., pr. März 20 Bf. pr. Srpt. 31 Bf. Ruhig. H

Hork: Petroleum in New-Vork 12 do. in Philadelphia 12 Wechſel auf
London in Gold 4 D. 56, C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
en am 7. Januar am Unterpegel 0 Meter 95, am 8. Januar am Unterpegel
0 Meter 96. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Jan. Am Pegel 0,07 Mtr.
(3 Fuß 5 Zoll). Eisſtand.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 7. Jan. Nach der geringen Erholung welche das Coursniveau

geſtern aufgewieſen hatte folgte bereits heute wieder eine Erſchlaffung. Die bei
den Parteien ſtanden einander abwartend und zuruckhaltend r nur in
Franzoſen und Creditactien vollzogen ſich geößere Umſaätze, und das Coursniveau
brockelte in delge der allgemeinen Luſtloſigkeit immer weiter ab. Allmahlig ent

wickelte ſich in den genannten er und in Rvent rrere Bahnen zu
ſchwankenden Courſen etwas lebhafterer Verkehr. Letztere ermäßigten ihre Noti
rungen immer mehr, da man von einer demnachſtigen Aufhebung der Frachttarif
erhöhungen ſprach; beſonders matt waren Rheiniſche, welche neuen Geldbedarf
haben ſollen. Ziemlich belebt waren auch die leichten Bahnen, beſonders oſtpreu
ßiſche Sudbahn MaärkiſchPoſener Tilfit-Jnſterburg und RheinNahe. Ruma
nier und öſterreichiſche Nordweſtbahn matt, andere öſterreichiſche Bahnen ſtill.
Banken blieben ruhig, ſelbſt Diskonto-CommanditAutheile unbelebt. Bergwerke
ermatteten; Dortmunder Union und Laurghuütte an der Spitze. Unter den nur
in ſchwachen Verkehr tretenden Jnduſtriewerthen wurden bevor
zugt, beſonders City, Centralfgetorei, Nord und Weſtend. er Anlagemarkthielt ſich feſt bei ru lgem Geſchaft. Preußiſche und ruſſiſche Fonds Prioritäten
und Pfandbriefe belebt. recht feſt. Unggriſche Schatzanweiſungen S
und höher. Lombardiſche und franzöſiſche Prioritäten gefragt. Italiener wenig feſt.

Leipziger Börſe vom 7. Januar. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 P. do. kleinere 3 93,25 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,65 do. v. 1847 v. 500 4 9 99,25 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99,25 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,25 G. do. v. 1852--1868 v. 100
40 99,25 G, do. v. 1869 v. 100 4 99,25 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 99,75 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,25 G. do. v. 500 5
105,40 bz. do. v. 100 5 105,40 P. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 o
91,25 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 98,50 P.

Berliner Börſe vom 7. Januar.

d huegrrreis Rm. bez. Loco 54 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 54
Rm. bez., April Mai 56,5 Rm. bez., Mai Juni 57,3 Rm. bez. Leinöl loco
60 Rm. bez. „Spiritus eröffnete feſt, gab alsdann im Verlauf der Börſe
weſentlich im Preiſe nach, gekünd. 30,090 Liter, Kündigungspreis 55,6 Rm. bez.
Loco ohne Faß 54,6 Rm. bez., loco mit Faß Rm. dez., pr. dieſen Monat u.
Jan. Febr. 56——55,5 Rm. bez., April Mal 58——57,5 Rm. bez. Mai, Juni 58,4
57,8 Rm. bez. Juni Juli 59,5——58,8 Rm. bez. Juli Aug. 60,3——59,9 Rm. bez.
Ang. Sept. Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 7. Januar. Weizen per 1000 Ko. netto

192--205 M. bz.; unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto Landwaare 177—183
M. bz. u. Bf., ruſſiſcher 165--171 M. bz. u. Bf. unverändert. Gerſte per 1000
Ko. netto loco 168—204 M. bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 180--145 M.
bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 150—-156 M. Bf. Raps per 1000 Ko.
netto loco 264 M. bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 17,25 M. bz. u. Gd.
Rüböl per 100 Ko. netto loro 55 M. bz., per Jan. Febr. 55 B. unverän-
dert. Spiritus per 19000 Liter Proe. ohne Faß loco 54 M. Gd. beſſer.

Breslau, d. 7. Jaruar. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 54,00
bez. April Mai 56,00 bez. Weizen pr. April Mai i86,00. Roggen pr. Januar
153,00 bez. April Mai 148,50 bez. Ruüböl pr. Jan. 51,50 bez. April Mai e4,
50 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 7. Jan. Weizen pr. Aprii, Mai 191,50 bez. Mai Juni 192,50
bez. Roggen pr. Jan. 157,00 bez. April Mai 150,00 bez. Mai Junſ 147,50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 51,25 bez. April Mai 54,00 bez. Spiritus loco da,
30 bez., pr. Jan. 55,25 bez., Arril Mai 58,60 bez. Juni Hulli 59,70 bez.

Hamburg, d. 7. Jan. Weizen loco unverandert, auf Termine behauptet.
Roggen loco unveraudert, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Jan. 1000

Preuß. Fonds. Z3f. 3f.Conſolidirte Anleihe 4 105,20 bz. Sachſiſche 1, 93,90 b;
Staats. Anleihe 4 99,50 bz. Schleſiſche h 85,206
Staatsſchuldſcheine 3 91 bz. do.
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3132,50 G do.Heſſ. Pr. -Sch. à 40 225 90 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 32 86,506

do. do. 4 50 bz Bdo. i. Ser. 5 1065,506
do. neue 4 94,50B

Pfandbriefe. do. do. 4 101 25 bz.Kur- u. Neumarkiſche 4 95,50 bz.
Oſtpreußiſche 3 86,50 G Rentenbriefe.do. 4 95,25 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 97,80G

do. 4 101 80 G Pommerſche 4 606,90 bPommerſche 386,75 bz. Poſenſche 4 096,60Bdo. 4 94,40B Preußiſche 4 97,70 bz.do. 101 70 bz. G Rhein. u. Weſtfäl. W bz.
Poſenſche, neue. 4 94bz. B SachßſcheSchleſiſche l 96,70 bz

Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4 19 bz.Sovereigns 20,41 G Fremde Banknoten 99,80 b.Napoleonsd'or 16,27 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,906
Jmperials 16,70 G Oeſterreich. Banknoten 183,25 bz.
Jmperials pr. Pfund 1399,50 bz. do. Silbergulden 191 bz.Ruſſiſche Banknoten 282 40 bz.

Wechſelcours vom 7. Januar.

Berliner Bankdisconto 6Aniſterdam 250 Fl. 8 Tage 173,95 BLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,46 bz.Paris 300 Fres. 8 Tage 81,30 bz.Wien, öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 182 25 bz.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat 170G
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 2381,75 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 23882,10 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58—338,50 bz.Bad. Pr.Aul. 67. 4 1117,75 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5111,75 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 125 bz. do. do. 64 293etw. bz. G

Baier. z m.-Anl. 4 119,75 bz. G Franz. Anleihe,“1,72 5
Braunſchw.Pr.-A. 18. 72,40 bz. G Jtalieniſche Rente 567,75 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 112,50 G do. TabacksObl. 699,50 bz. G
WMeckl. Eiſenb. Obl. 3 88 bz. B do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe 117,15 bz. G Rumänier 31056

Ruſſ. Pr.-Anl. 6151169,50 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5166,20 bz.Amerikaner ruckz. s2. 6 97,35G98,60 bz. do. Boden-Cred. 5091 bz.
Oeſterr. Papier-R. 41 63,90 bz. do. Nicolai-Obl. 485,75B

do. Silberrente 568,95 bz. G Turkiſche Anleihe 651 5143,10 bz. B

4 a



Hy ofheken-Certiſiate.
Anh. Landesb.Hyy.Pfobr.

u -Certif. D.k W d. Prß H rt echt nSchloſch. e
Grund-Cred.Banfomm. Pr.-Hyp.-Briefe

b. Pfdbr. d. E.B.C.AG.

Unk. do. do. 1872/73
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. fob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.P e
Sp. Bod. er. P
anf Lte Bod Er. Pfder.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch-Maärk. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Handelsgeſlſchaft
do. MaklerVbk. zBraunſchweiger Bank
do, Creditbank

Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank 10

do. Zettelb anf 7Deſſauer Creditbank. neue 3

do. Landesbank lI10
Dertſche Bank

Genoſſenſch.re Unionban t
Discontoe-Command. We
Geraer Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein

r r BankHyp.B. (Hubner)Leipziger Creditanſtalt
do. Vhereinsbank

Magdeburger Bankverein
Meininger Ereditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt

r BankBoden- Credit- Anſt.

Centr.-Bod.Cr
Prov.Disconto-Geſ.Sachſiſche Bank n

do. CEreditank.
Schleſiſcher BankvereinThdeing ſche Bank

Weimariſche Bank
Jnduſtrie-Papiere.

Berliner.
Deutſche Baugeſellſchaftdo. Sſſenkche arben
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoll
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.Eiſenbahnbedarfe Actien

Körbisdorfer Zuckerfabrik 0
Maſch.-Fabrik Schwarzk.

do. Egells 4do. Freund.
do. WoohlertNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.Chemnitzer Maſch.- Fabrik
do. Werkzeug- Peſt

Cröllwitzer Papierfabrik

Deſſauer Gas 1I32ger Zuckerfabrik
Goörlitzer rHalleſche Maſchinenfabri

amburger WagenbauHannov. Maſch. Anſtalt z
Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. SpritfabrikNordhauſer e enfabrit 5!,

Jberſchl eſ. Eiſ
Weſtpreußiſche e
Zeitzer Maſchinenfabrik 7 7

Bergwerks- und
Hütten-Geſellſchaften.

Aachen Höngener
Arenberg, Bergbau

Bergw.
um Bfraw. A.

do. B.do. Gußſſahlfabeit

Di

e
on c c c n R

a
n n i n n n

Div. 73. f.
e

102 B

100, 75 bz.
102/50 bz.

101 bz.
99,50 bz.o „50 bz.
103, 50B
101, /10 bz.
102/40 bz.

106,50 B
99,50 bz103 bz.
101 nd bz. G

88 bz.
98 G
102,50 G
84,20 bz.

96,75 G
90,50 bz. G
70,00 G81,00 z. B
77,75 B
81/506
118,25 bz.
95,006
109, 10 bz. G
71,35 bz. G

bz. G
50 bz. G3 /00

147,00 bz.
103106
94,00 G
118 /75 bz. B86 „60 b
rol do bz.
7 4, 50 bz. G

e e

e

167,00 b103 „15 bz. G
66, O bz.
81 7. 5G

i. G27 90 bz. G
51 25 B

89,50 G75/008
926G

143,00 B100/25 d. G
413- i2,50 413138, 75 bz.

108, 75 bz. G120/30 bz.

121,00B74,756

97,60 bz. B
88,50 B

51 00 bz.

57 25 bz. G
98,50 G
51,006G

26 bz.
53,00 bz.4100 v
17,75 bz.

e
e dz.
62,006G

58,00G
32,50 B
163, 50 bz.

e

2
S i cm S

D

2c

rbä

Der 2.3f. 13fBonifacius 18 1309, 75 etw. bz. G BerlinGkelinte 102 75Boruſſta Bergwerk 25 4 2212,00etw. bz. B Berlin- Hamburger Em. 4 94
r er Kohlen 4 7 Berlin ſoteb d. A. u. Wn 2 bz 4 2 10 beutſcher Bergw. Verein 4 49, 10 bz. do. I 0975 v5
do. Stahl wegt P.) 0 6,356 BerlinStettiner I. Em.
do. (St.A 0 4 14,75 G dp. II. Em. gar. 3 4 092,30 bz. GDortm under Union 130,60 bz. do. III. Em. do. 4 62,30Duxer Kohlenverein 0 23/50 bz. B do. IV. Em. v. St. gar. 4 102,90 bz. S

Gelſenkirchener 23 4 1119,00 do. VI. Em. do. 92,75 Beorg-Marien Bergw. „V. i5 122 00 bz. B Bresl.-Schw.-Freib. G. 4 h
arpener Bergbau-Geſ. 40 n 172,00etw. dz. CölnMindener I. Em. 4 101B

er eKölnMuſener Bergw. o 4025 bz do. III Ein 4 re
dnigs- und Laurahütte 20 113i 00 bz. do. dein 4 99,90 d.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Marſeille, d. 7. Januar. König Alfons, der heute Mittag

hier eingetroffen und von den Behörden mit militäriſchen Ehren
en worden war, hat ſich bereits um 3 Uhr nach Spanien ein-
geſchifft.

London, d. 7. Januar. „Reuter's Bureau“ meldet aus New-
Orleans vom heutigen Tage, General Sheridan habe in einem Tele-
gramme an die Bundesregierung in Waſhington die Mitglieder der
Ligua der Weißen als Banditen bezeichnet und die ſummariſche Ver-
haftung und Aburtheilung der Ruheſtörer durch Militärgerichte als das
einzige Mittel bezeichnet, durch welches dem Terrorismus, der allgemeinen
Unſicherheit und. der Geſetzloſigkeit in Louiſiang geſteuert werden könne.
Die vornehmſten Mitglieder des Klerus dagegen hätten gegen das Vor-
Wer des Generals Sheridan proteſtirt und Widerſpruch gegen ſeine

ehauptungen erhoben.
m

Proceß Ofenheim.
Wien, d. 7. Januar. (Tel.) Das Generalverhör des Angeklagten

wurde fortgeſetzt. Derſelbe lehnte jede Verantwortung für die lücken-
hafte Buchführung ab, gab aber zu, daß für die garantirten und für
die nicht garantirten Linien eine cumulative Buchführung beſtanden
habe. Von Seiten des Staats ſei übrigens letztere gar nicht bemän-
gelt worden. Betreffs des Umſtandes, daß im Jahre 1869 der Geſell-
ſchaft gegenüber ein Paſſivum, der Regierung gegenüber ein Aktivum
ausgewieſen worden iſt, bemerkt der Angeklagte, daß das Defizit ſpäter
den Bauunternehmern zur Laſt gelegt worden ſei. Nach Verleſung
des an ihn gerichteten gravirenden Schreibens des verſtorbenen Direk-
tors der Karl -Ludwigsbahn, Herz, erklärte der Angeklagte, daß er als
Empfänger des Schreibens für deſſen Jnhalt nicht verantwortlich ſein
könne. Es werden weitere Briefe von Herz an den Angeklagten zur
Verleſung gebracht, in denen Herz ſich über die Art und Weiſe beklagt,
wie die engliſchen Unternehmer beim Bau zu Werke gehen; der Ange-
klagte erwidert, nicht er allein, ſondern auch der Verwaltungsrath habe
an den Geſchäften theilgenommen. Derſelbe bemerkt ferner, auf die
Vergebung der Verwaltungsrathsſtellen habe er keinerlei Einfluß aus-
geübt, für die mangelhafte Erfüllung der dem Reviſionscomité obliegen
den Kontrole könne nicht er verantwortlich gemacht werden und das
Fungiren von Strohmännern bei den Generalverſammlungen könne er
durchaus nicht für etwas Geſetzwidriges halten. Was diejenigen 10,000
Pfd. Sterl. betreffe, die er für Durchführung der Grundeinlöſung von
Braſſey erhalten, ſo habe er dieſelben an Braſſey zurückgeſteüt, als
dieſer ein Defizit ausgewieſen. Es wurden hierauf ſämmtliche auf dieſen
Punkt bezügliche Schriftſtücke verleſen.

Proponendum des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths,
betr. die Aufhehung der Stolgebühren.

Jn Hinſicht auf die auch in unſerer Stadt in beklagenswerther
Weiſe zu Tage getretenen Ausfälle an den Stolgebühren der Geiſtli-

chen und Kirchendiener und da dieſe Frage auch weitere Kreiſe lebhaft
berührt, theilen wir das obige vom 23. December v. J. datirte Akten
ſtück, deſſen in unſerer Zeitung bereits mehrfach Erwähnung geſchehen
iſt, zum größten Theile ſeinem Wortlaute nach hier mit.

I.

(Dieſer mehr einleitende Abſchnitt beſchaftigt ſich namentlich mit der Wir-
kung, welche das Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form
der Eheſchließung der Gebühren fur Kirchenbuchs-Zeugniſſe,
wie vorausgeſehen, haben mußte und wie der ſ 54 des Geſetzes vom 9. Marz v.

eine ſtaatliche Entſchädigung in dieſer Beziehung in Ausſicht nehme. Der
nhalt dieſes Paragraphen zerfalle indeß in zwei Theile: der erſte handele von

einer dauernden Entſchädigung der Geiſtlichen c. und verordne, daß ein be-
ſonderes Geſetz dieſe Angelegenheit regeln g. Der zweite Theil treffe eine in
terim iſtiſche Beſtimmung für die Zeit bis zur Emanation des betr. Geſetzes.
Aber auch die intermiſtiſchen Beſtimmungen wurden von den Staatsbehörden nicht
eher zur Ausführung gebracht, bis im Stgatshaushaltetat die Mittel dazu bewilligt
ſein würden. Bei augenblicklicher Bedrangniß würde durch unterfſtützende Vorſchüſſe
ausgeholfen. Außerdem aber hätten ſich über das Verſtandniß des zweiten Theils
jenes zitirten e rkr bereits verſchiedene Zweifel geltend gemacht. Es wer
den die hauptſächlich hierbei aufgetauchten drei Fragen naher erörtert und den
Synoden anheimgegeben, neben den Kirchenbehörden, welche pflichtmäßig die An
ſprüche der Kirchenbeamten geltend zu machen bemüht ſind, auch ihre Stimmen
zu erheben zur weitern Buürgſchaft des Erfolgs.)

II.
Inzwiſchen haben die Wirkungen der Civilſtandsgeſetzgebung in Bezug auf

die Nachſuchung der kirchlichen Akte in der kurzen Friſt, daß die neue Organiſa
tion in's Leben getreten iſt, eine für viele unerwartete Ausdehnung angenommen
und es iſt dadurch die allgemeinere Frage, ob die Stolgebühren nicht
gaAnzlich aufzuheben ſeſen, in den Vordergrund getreten. Nahe gelegt war
dieſe Frage ſchon durch den im Civilſtandsgefetze angenommenen Grundſatz der
Gebührenfreiheit der wichtigſten ſtandesamtlichen Akte. Wenn der rechtlich
nothwendige Akt gebüührenfrei wurde, daneben aber die nicht mehr unum-
gängliche kirchliche Handlung mit Koſten belaſtet blieb, ſo mußte eine für
Viele aur zu wirkſame Verſuchung zur Verabſaumung ihrer religiöfen Pflichten
ſich ergeben. Dieſe Verſuchung durch Aufhebung der Stolgebühren mit Einem
Schlage aus dem Wege zu raäumen, drangte ſich als eine ſo gebieteriſche Pflicht
guf, daß nur die rechtliche und thatſächliche Unmöglichkeit, mit einer ſo tiefgrei-
fenden Maßregel allein von Seiten der Kirchenregierung vorzugehen, und die
Pothwendigkeit, für den entſtehenden übergus bedeutenden Geſammtausfall an den
zur Subſiſtenz der Geiſtlichen unentbehrlichen Mitteln vorher einen gefſicherten
Erſatz zu ſchaffen, davon zurückhalten konnte. So ſchmerzlich es war, zunächſt
jene Verſuchung wirken und folgeweiſe auch in den einzelnen Stolgebührenein-
nahmen mehr oder weniger erhebliche Ausfälle eintreten zu laſſen, ſo blieb doch
nichts anderes uübrig, als fürs erſte die zur Ausgleichung dieſer letzteren vom
Staate r r r in Anſpruch zu nehmen, die grundſaätzliche u mgeſtal
tung des Stolgebührenweſens aber im Wege der Geſetzgebung anzu
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bahnen a dem Maße der zum bleibenden Erſatz erreichbaren Mittel
)ren.

Unter dieſen Umſtänden halten wir uns veranlaßt durch gegenwärtige T
lage die Frage, ob und inwieweit die Aufhebung der Stolgebüühren
nothwendig zu erachten, event. unter welchen Modalitäten dieſelbe erfolgen ka
der Berathung der Provinzialſynoden zu unterſtellen.

(Es werden nun die zur Ermeſſung der finanziellen Bedeutung
Gegenſtandes geſammelten Materialien und dann noch die Grunde der Verſck
denheit in der relgtiven Höhe der Gebühren nach der evangeliſchen Bevölkeri
in den einzelnen Provinzen dargelegt. Das, Weſentliche aus der Tabelle ſel
Jang'f bereits im geſtrigen Blatt mitgetheilt, das Proponendum fä
ann fort:

Wenn in Vorſtehendem der Umfang und die Bedeutung erörtert iſt,
den Stolgebühren als Mittel zum Unterhalt der kirchlichen Einrichtungen
kommt iſt, um dieſe Betrachtungen abzuſchließen an zweierlei zu erinne
Zunächſt daß die Kirchenbuchsze ugniſſe in Folge des Geſetzes vom 9. M
d. J., als Zivilſtandsurkunden in Wegfall kommen und damit der hieraus
kirchlichen Beamten zugefloſſene Einnahmebetrag von ſelbſt aufhört; nur w
ſich dieſer Verluſt erſt allmählich, etwa in zwei Dezennien vollenden, weil für
bis zum 1. Oktober d. J. vollzogenen Akte die Kirchenbücher die Eigenſchaft
bürgerliche Standesbücher behalten, und die Zeugniſſe daraus ſo lange der
ſchaäftsoerkehr ihrer noch begehrt, nach wie vor von den Geiſtlichen auszuſtel
ſino. Dieſer auf dem Stagtsgeſetz beruhende Verluſt der nach Anlage l.
105,366 Thlr. jährlich ermittelt i „„wird nach ſ 54 des in Rede ſtehenden 6
ſetzes aus Staatskaſſen auf Entſchadigung rechnen durfen. Daſſelbe iſt ſode
guch anzunehmen hinſichtlich der Aufgebotsgebühren zum anzuſchlagent
Betrage von rund 74,000 Thlr. jaährlich. Denn bereits vor Abſchluß des Geſet
vom 9. März er. iſt von uns darauf aufmerkſam a daß nach Einrichtr
der burgerlichen Eheſchließung das kirchliche Aufgebot in der ihm allein noch
wohnenden Bedeutung der Verkündigung und Furbitte als ein koſtenpflichti,
Akt nicht mehr behandelt werden kann. Hiermit ſind die betreffenden Zentr
Staatsbehörden einverſtanden, und iſt daher in Ausſicht zu nehmen daß wie
kirchlicherſeits die Aufgebotsgebühren allgemein aufgehoben werden es gelinwird fur die dadurch bisher erwachſenen Einnahmen einen Erſatz aus Stag
kaſſen zu gewinnen.

Hiernach wird ſich bei der Entſcheidung, ob die Aufhebung der Stolgebuüh
allgemein erfolgen ſoll das in Frage ſtehende finanzielle Objekt um 170
180,000 Thlr. verringern, mithin noch ein Jahresbeitrag von etwa einer Mill
Thaler zu beruckſichtigen bleiben. (Schluß folgt.

a Großbritannien.London, d. 5. Januar. Ganz England athmet auf, daß t
längſt prophezeite Strike in den Kohlengrubenbezirken v.
Südwales nicht zur Ausführung gekommen. Die Kohlenfrage ſchneit
hier tief in alle Verhältniſſe ein und die Erfahrungen der letzten Jal
waren ſo trübe, daß man mit der größten Beſorgniß einer Stocku
entgegenſah, die an Ausdehnung alle früheren übertroffen hätte. T
Arbeiter ſind glücklicherweiſe durch Schaden klüger geworden und folgen
ihren Führern nicht mehr blindlings. Die Häupter der Union ſind
natürlich mit der Wiederaufnahme der Arbeit höchſt unzufrieden und
geben die Hoffnung noch nicht auf, es zu einer allgemeinen Arbeitsein-
ſtellung zu bringen. Sie haben für morgen eine Delegirtenverſammlung
anberaumt, um über das weitere Verhalten zu berathen, und die Ar
beiter erſucht, wenigſtens die Verhandlungen dieſer Verſammlung erſt
abzuwarten, und danach mit den Grubenbeſitzern Abmachungen zu
treffen. Dieſer Vorſchlag wurde nicht acceptirt. Doch iſt man nicht
ohne Beſorgniß, daß an einer anderen Stelle eine Arbeitseinſtellung in
großartigem Maßſtabe eintreten könnte. Die Beſitzer der Schiffsbau-
werfte in Sunderland haben ihren Handwerkern anzeigen laſſen,
daß ſie vom nächſten Monate an die Löhne um 10--15 würden her
abſetzen müſſen. Es ſind dort etwa 7000 Leute beſchäftigt. Wie ſich
die Arbeiter der angekündigten Maßregel gegenüber zu verhalten geden-
ken, darüber verlautet noch nichts. Jn Folge der alfonſiſtiſchen
Erhebung iſt an der Madrider Börſe vollſtändige Panik eingetreten,
weil man aus langjähriger Gewohnheit in ſpaniſchen Papieren nur auf
Baiſſe ſpekulirte. Das plötzliche Steigen der Courſe hat Alles auf den
Kopf geſtellt. Es haben zahlreiche Falliſſements ſtattgefunden und Zeit-
geſchäfte ſind vom Börſenkomite verboten worden. Don Carlos hat
in der Perſon des Lord Beaumont einen Geſchäftsträger für Groß-
britannien ernannt. „Daily News“ ſprechen ſich ſehr beißend darüber
aus, daß ein engliſcher Peer ſeinen Namen zu einer ſolchen Farce her-
gegeben hat und meinen, Lord Beaumont ſei wohl nicht alt genug, das
Unſchickliche ſeiner Handlungsweiſe einzuſehen. Das internationale Recht
ſei allerdings noch ſehr lückenhaft, auch in Bezug darauf, inwieweit der
Unterthan eines Staates berechtigt ſei, ſich an einem Kriege gegen einen
anderen befreundeten Staat zu betheiligen. Wenn aber der Führer einer
Rebellion einen britiſchen Edelmann zu ſeinem Vertreter ernenne, ſo
ſei die Linie des Erlaubten jedenfalls überſchritten. Außerdem war es
bisher unbekannt, daß engliſche Unterthanen als Repräſentanten ſelbſt
anerkannter auswärtiger Souveräne fungiren könnten. Mit der Kreirung
eines Geſchäftsträgers war aber Don Carlos noch nicht zufrieden, er
hat auch noch den Engländer John Havillard wegen der Anhänglichkeit
an ſeine königliche Perſon und Sache zum Brigadegeneral und zum
militäriſchen Attache ſeiner Geſandtſchaft ernannt. Der Korreſpondent
des „New-York Herald“ in Paris hat den König Don Alfons „inter-
viewt“ und u. A. die Erklärung des Letzteren veröffentlicht, daß er in
Bezug auf Gibraltar mit dem Kabinet von St. James Verhandlungen
anknüpfen wolle. Man lächelt hier über dieſe Bemerkung, die man ſich
nur dadurch erklären kann, daß Don Alfons ſich mit dem eifrigen Korre-
ſpondenten einen Spaß gemacht hat.

e edddaaaaaannneeeeeooooo e
Sing- Akademie.

Sonnabend d. 9. Januar Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im
Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.

O 2Aufforderungzur Anmeldung behufs Aufnahme in die Militär
Stammrolle. h gyd d Mi

Gemäßheit der Beſtimmungen der S. 59 un er Mili-Me Erſt Buſtenegen werden ſowohl die in hieſiger Stadt ge
borenen, wie die ſich hier aus dem deutſchen Reiche
vorübergehend aufhaltenden jungen militärpflichtigen
Männer, ſofern dieſelben nicht ſchon den Berech-
tigun sſchein zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt beſitzen,en aufgefordert, in nachbezeichneter Reihenfolge in un
ferem Militär-Büreau, Polizeigebäude Zimmer Nr. 2, in den Vor-
mittags-Büreauſtunden ſich zur Stammrolle anzumelden:

1. Am Freitag den 15. Januar C. ſämmtliche Reſtanten, d.
h. diejenigen, welche 1852 und früber ſindund bis ſept aus irgend welchem Grunde eine defi-
nitive Abfertigung bezüglich ihres Militärverhält-
niſſes noch nicht erhalten haben,

2. am r und Tore den 16. und 18. Jan.
die im Jahre 1853 geborenen,

3. am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag den 19.,
20. und 21. Januar C. die im Jahre 1854 gebore-
nen und endlich

4. am Freitag, Sonnabend, Montag, Dienstag, Mitt-
woch, v Freitag und Sonnabend den 23.,
23., 25., 26., 27., 28., 29. und 30. Januar E. die
im Jahre 1855 geborenen Militärpflichtigen.

orjahreDiejenigen Mannſchaften, welche im
nicht hier, ſondern in einem anderen Kreiſe gemuſtert
und zurückgeſtellt ſind, haben den Looſungs- und Ge
ſtellungsſchein dagegen die Mannſchaft des jüngſten Jahr
ganges, die 1895 Seuchen mit Ausnahme der hier
geborenen den aufſchein mit zur Stelle zu bringen und
vorzulegen.Die Mannſchaft der Jahrgänge 1853 und 54, welche
ier domieilberechtigt ſind, haben ſich uns dann zu melden,e nn R Fert d Zelen Geſteung ihre Vöohnungen

gewechſelt haben.
Die Eltern, Vormünder, Lehr- und Brod-

herrn der Militärpflichtigen haben die letzteren
bei eigener Verantwortlichkeit zu dieſer Meldung
anzuhalten, event. im Falle der vorübergehenden
Abweſenheit derſelben die Meldungen an dem
feſtgeſetzten Tage bei Vermeidung der im 176

ad der Erſatz-Jnſtruction angedroheten Strafen

ſelbſt zu bewirken. SSchließlich machen wir diejenigen Militärpflichtigen, wel
che in dieſem Jahre geſtellungspflichtig werden die 1858 gebo-
renen und auf Grund ihrer Schulzeugniſſe oder durch abzulegen
des Examen die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen
Militärdienſt n uchen beabſichtigen, in ihrem eigenen
Intereſſe darauf aufmerkſam, daß die betreffenden Geſuche mit
den vorgeſchriebenen Atteſten bis zum I. Februar C.bei der Königlichen Prüfungs-Commiſſion für Freiwil:
lige zum einjährigen Militärdienſt zu Merſeburg an-
zubringen ſind.

Halle a/S., den 5. Januar 1875.
er Magiſtrat.

C. F. Haensler'ſche

Holzcement-Bedachung,
mit viermaligen Papierlagen ohne DBachpappen-
unterlage, streng nach Vorschrift des Erfinders aus-
gefährt, liefert mit den dazu gehörigen Zinkarbeiten unter

10 jähriger Garantie eine Filiale,
in Händen des Herrn

Vranz Krimmling, VLöthen i.
Hathilde von Schmeling, verw. Haseusler,

alleinige Geschäfts-Inhaberin der Firma
Carl Samuel Haeusler, Hirschberg

in Preuss, Schlesien,
1 ſelbſt. Wirthſchafterin mit gu Eine herrſchaftliche Wohnung à

ten Empfehlungen wird z. bald. 280 u. eine desgl. à 180 T
Antritt a. 1 Gut geſ. Gehalt 375 in angenehmſter Lage, am Markt,
bis 450 Mrk. Zu erfr. bei Ed. per Oſtern zu vermiethen. Nähe-
Stückrath in d. Exped. d. Ztg. res Markt 17 im Laden.

Teutſchenthal, den 7. Januar 1875.

Mittwoch den 13. d. M. Nachmittags 2 Uhr
im Planert'schen Gasthof zu OberthalLandwirthſchaftlicher Verein.

Der Vorſtand.

pro

Ober-Röblinger und Dieskauer Briquettes,
uhre à 25 Etr. 21 Rmk.

Ambnulance 1 Ctr. 90 Rpfenn. (9
Seering Lange.Leipzigerſtraße 95 (Comptoir im Hofe rechts).

treffe ichv e
Fee. ue i h

Sonntag d.
mit einem

Transport guter Dä-
nischerPferdeein.

e V eins fein uin Pretzsech bei Merſeburg.

Hiermit die ergebene Anzeige
Restanratifon in der

Verſicherung, ſtets mit
ſowie für eine prompte

uten

Brauerei Giebichenstein.
daß ich am 1. Januar a. c. die

rauerei von Johanuer Co. über-
nommen habe und den 9. d. M. eröffnen werde.

Jch halte dieſelbe recht fleißigem Beſuch empfohlen und gebe die
peiſen und Getränken aufzuwarten,

dienung beſorgt zu ſein.
Achtungsvoll

Wilhelm Meyer.
Für Brauer!

Ein Felſenkeller von 40
Meter Länge u. 6 Meter
Breite, nebſ u.40 Stück Lagerfäſſern, 400
Hectoliter Jnhalt, iſt in einer
Stadt Thüringens zu verkaufen.
Gefl. Offerten sub H. 5,22 b.
nimmt die Annoncen Expedi-
tion von HMnanasenstein G
Vogler in Halle a/S. ent
gegen.

Geſchäftsverkauf.
In einer Stadt Mitteldeutſchlands

5 ein kleineres, gut accreditirtes
bapier- u. Schreibmateria-

lien- Geſchäft en detail un-
ter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Reflectanten, welche ernſt

ben haben, wollen ihre Offerten
unter Chiffre l. N. an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. abgeben.

Verkauf einer Gärtnerei.
Areal 2 Morg., Wohn u. Ge

wächshäuſer, ausreich. u. geſund.
Waſſer, ſoll m. allem Zubehör mög-
lichſt ſofort billig unter günſtigen
Beding. verkauft werden. Näh.
Ausk. erth. Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Geſuch.
Ein in 40. Jahren ſtehender ver

heiratheter Oekonomieverwalter,
welcher eine lange Reihe von Jah
ren auf verſchiedenen Rittergütern
conditionirte, ſogar ſeine letzte Stel
lung 11 Jahre lang inne hatte,

Jnſpector oder Verwalter mit oder
ohne Frau.

Offerten unter A. B. 4 100
beliebe man unter Adreſſe poste
restante Lobstädt gelangen zu
laſſen.

Mittwoch d. 20. Jan.
Mittags 12 Uhr ſollen
auf Rittergut Station
Wallhauſen 10 St.
überzählige Arbeits

pferde verſteigert werden.
Rödger.

Umzug iſt Magdeburgerſtr.
26 die BelEtage von 10 P. zum
1. April reſp. 1. Juli zu vermiethen.

liche Abſicht zur Uebernahme deſſel

ſucht jetzt oder ſpäter Stellung als S

Wolle!
Circa 300 CentnerSchweißwolle von meiner

Zuchtſchäferei ſind a
zu verkaufen. Hierauf Reflee
tirende wollen ſich mit mir in

t. 5,23 b.
d. 6. Jan. 1875.
endenburg.

7 rAmt See n.

Für mein Seiden-, Tuch- u.
Manufacturwaarengeſchäft en gros

en detail ſuche ich zu Oſtern
einen Lehrling. Wegen Ausbildung
fürs Comptoirfach ſind dazu ge-

Schulkenntniſſe erforderlich.
oethen, Januar 1875.

C. G. Merſeburg.
Anatherin-Mundwaſſer

von
Dr. J. G. Popp, k. k. Hofzahnarzt in Wien t das Stocken
der Zähne, beſeitigt den Zahn-
e verhindert die Weineinbildung und entfernt ſofort je-
den üblen Geruch aus dem Munde.

Als beſtes Mund- und Zahnreini-
iſt es daher beſonders

auch allen denen zu empfehlen, wel
che kunſtliche Zähne tragen oder an
Uebeln des Zahnfleiſches leiden.
Locker gewordene Zahne wurden da

durch wieder befeſtigt.
g3 Flaſchen zu 1 RM. 25 Pf.

2 RM. u. 3. RM., Anatherin-
Zahnpaſta zu 1 RM. u. 2 RM.

egetab. Zahnpulver zu 1 RM.
Zu finden in den meiſten Apothe-

theken Deutſchlands ſowie in
alle durch Albin Hentze,
chmeerſtr. 36, in Nordhauſen

durch F. E. Schulze, Apotheker in
Als leben d. A. Kolde, Apotheker.

”w—[W2FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr verſchied

ſanft und ruhig unſere gute, liebe
Mutter, Schwiegermutter, Groß u.
Urgroßmutter, Frau verwittwete
Caroline Jeßnitzer geborene
Hoffmann, im 69. Lebensjahre,
welches wir hierdurch mit der Bitte
um ſtille Theilnahme anzeigen.

Schkeuditz, Halle, Berlin,
Leipzig und Gotha,

d. 7. Januar 1875.

Fuichtle
Hier
1. l

Stuünd

Von
und z
fach b
ſelben
Entw
worder
und es
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Die Hinterbliebenen



Dritte Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 9. Januar 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 7. Januar. Der Marſchall- Präſident hat bei dem im

Palais Elyſée abgehaltenen Miniſterrathe erklärt, daß er das Demiſ-
ſionsgeſuch des Miniſteriums nicht eher annehmen könne, als bis es
ihm gelungen ſei, ein aus Elementen der neuen Majorität in der Na-

tionalverſammlung beſtehendes neues Miniſterium zu Stande zu brin-
gen. Der Munizipalrath von Paris iſt auf den 11. d. M. einbe-
rufen. Emile Pereire iſt geſtorben.

Verſailles d. 7. Januar. Nationalverſammlung. Gaslonde
ſtellte den Antrag, die Sitzungen bis Montags zu vertagen, der Antrag
wurde aber abgelehnt. Jm Uebrigen verlief die Sitzung ohne bemer-
kenswerthen Zwiſchenfall. Morgen ſollen Petitionsberichte berathen

erden.

NLC. Jn der Bankgeſetzcommiſſion
wurde am Donnerstag zunächſt 9 16 einſtimmig angenommen. Der-
ſelbe legt der Reichsbank das Recht bei, nach Bedürfniß ihres Verkehrs
Banknoten ausgegeben. d 17 lautet wie folgt: „Die Reichsbank iſt
verpflichtet, für den Betrag ihrer im Umlauf befindlichen Banknoten
jederzeit mindeſtens ein Drittheil in cursfähigem deutſchem Gelde, Reichs-
kaſſenſcheinen oder in Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das
Pfund fein zu 1391 Mark gerechnet und den Reſt in discontirten Wech-
ſeln, welche eine Verfallzeit von höchſtens drei Monaten haben, und aus
welchen in der Regel drei, mindeſtens aber zwei als zahlungsfähig be-
kannte Verpflichtete haften, in ihren Kaſſen als Deckung bereit zu hal-
ten.“ Hier wurde der Satz von 1391 Mark vorbehalten. Der Abg.
von Unruh erklärte ſich gegen das Princip der Dritteldeckung, die er
nicht für ausreichend hält, verzichtete jedoch darauf, einen Antrag zu
ſtellen. Der Paragraph wurde einſtimmig angenommen. F 18 lautet:„Die Reichsbank iſt verpflichtet, ihre Noten: a) bei ihrer Hauptkaſſe in

Berlin ſofort auf Präſentation, b) bei derjenigen ihrer Zweiganſtalten,
welche in Städten von mehr als 100,000 Einwohnern berechnet nach
dem durch das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt feſtgeſtellten Ergebniſſe der
unmittelbar vorausgegangenen Volkszählung ihren Sitz haben, vor Ab
lauf des dritten Tages nach dem Tage der Präſentation, e) bei den
Reichsbankcomptoiren (9 36), welche nicht unter die zu b. bezeichneten
Zweiganſtalten fallen, ſoweit es deren Baarbeſtände und Geldbedürfniſſe
geſtatten, dem Jnhaber gegen cursfähiges deutſches Geld einzulöſen.“
Abgeordneter Lasker beantragte, daß in Alinea b. die betreffenden Städte
genannt würden, da die Ziffer der Einwohner gleichgültig ſei; wichtige
Handelsſtädte hätten unter 100,000 Einwohner, auch Doppelſtödte kämen
in Betracht. Abg. Bamberger beantragte, unter Streichung von Alinea
b. zu ſagen: „Bei ihren Zweiganſtalten nnd Reichsbankcomptoiren, ſo
weit es deren Baarbeſtände und Geldbedürfniſſe geſtatten“, und behielt
ſich vor, in 94 44 sub 4 für die Privatbanken zu beantragen: „Die
Bank verpflichtet ſich, ihre Noten bei einer von ihr zu bezeichnenden
Stelle in Berlin oder (ſtatt „und“) Hamburg, Leipzig, Frankfurt,
München u. ſ. w. einzulöſen.“ Präſident Delbrück hielt perſönlich den
Antrag Bamberger für eine Verbeſſerung, es werde dadurch für die
Reichsbank die Einrichtung getroffen, welche die Preußiſche Bank gehabt
habe. Die Conſequenz erfordere allerdings dann, dieſelbe Beſtimmung
für die Privatbanken zu treffen. Für das Publikum ſei hinreichend ge
ſorgt, wenn, wie er vorausſetze, die gegenſeitige Annahmepflicht der
Noten in das Geſetz aufgenommen werde. Nach eingehender Debatte
und nachdem Abg. Berger eine Liſte von 23 Städten, die sub b. aufs-
zunehmen ſein würden, aufgeſtellt hatte, zog Abg. Lasker ſeinen Antrag
zurück, worauf der Antrag Bamberger mit 12 gegen 9 Stimmen und
daun der ganze Paragraph in der ſo geänderten Faſſung angenommen
wurde. d 19 lautet: „Die Reichsbank iſt verpflichtet, die Noten der
vom Reichskanzler nach der Beſtimmung im Z. 45 dieſes Geſetzes be
kannt gemachten Banken ſowohl in Berlin, als auch bei ihren Zweig
anſtalten in Städten von mehr als 100,000 Einwohnern oder am Sitze
der Bank, welche die Noten ausgegeben hat, zum vollen Nennwerthe in
Zahlung zu nehmen, ſo lange die ausgebende Bank ihrer Notenein-
löſungspflicht pünktlich nachkommt. Die auf dieſem Wege angenomme-

nen Banknoten müſſen entweder zur Einlöſung präſentirt oder zu Zah-
lungen »an die ausgebende Bank verwendet werden. Die Reichsbank
iſt ermächtigt, mit anderen deutſchen Banken Vereinbarungen über Ver-

r

2 d

Hier beantragte der Abgeordnete Bamberger die Streichung des Alinea
1. Nachdem er dieſen Antrag motivirt, wurde die Sitzung vertagt.

Berlin, den 7. Januar.
Die vorgeſtrige Sitzung des Bundesrathes währte volle fünf

Stunden, welche zumeiſt dem Civilehegeſetzentwurfe gewidmet waren.
Von verſchiedenen Seiten waren für die Plenarberathung noch Anträge,

und zwar ziemlich umfangreichen Jnhalts, eingebracht, über welche viel
fach hin und herdebattirt wurde. Die überwiegend große Mehrzahl der
ſelben iſt abgelegt und durch die Annahme einzelner Amendements der
Entwurf nach den Ausſchußanträgen nicht eben werſentlich abgeändert
worden. Die frühere Oppoſition hielt übrigens ihren Standpunkt feſt
und es ſtimmten ſchließlich beide Mecklenburg, Braunſchweig, Oldenburg c.
ezet das Ganze. Auch in den Motiven ſind noch einige Aenderungen

eliebt worden.
Heute Vormittag haben die Abgeordneten den Geſetzentwurf über
die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung
erhalten. Der Entwurf zerfällt in 8 Abſchnitte und in 81 Paragraphen.

W

W

zichtleiſtung der letzteren auf das Recht zur Notenausgabe abzuſchließen“.

Der erſte Abſchnitt enthält allgemeine Beſtimmungen, der zweite Ab-
ſchnitt handelt von der Beurkundung der Geburten, der dritte von den
Erforderniſſen der Eheſchließung, der vierte von der Form und der Be-
urkundung der Eheſchließung, der fünfte von der Beurkundung der
Sterbefälle, der ſechſte von der Beurkundung des Perſonenſtandes der
auf See befindlichen Perſonen, der ſiebente von der Berichtigung der

Standesregiſter und der achte Abſchnitt enthält die Schlußbeſtimmungen
des Geſetzes. Die Begründung des Entwurfs iſt auf 21 Seiten ent
halten. Noch beigefügt wurde den Motiven eine Zuſammenſtellung
der innerhalb des Königreichs Baiern beſtehenden Beſtimmungen
über die Erforderniſſe der Eheſchließung. Man vermuthet, daß
der Reichtstag beſchließen wird, den Entwurf durch Plenarberathung zu
erledigen.

Die anerkannte Humanität unſres Reichskanzlers hat ſich wieder
in folgender Angelegenheit bewieſen. Die Angehörigen von ſchwererkrank
ten und in Militärlazarethen plötzlich verſtorbenen Soldaten haben
darüber Beſchwerde geführt, daß ihnen weder von der Erkrankung, noch
von dem Ableben eine Nachricht zugegangen dies vielmehr erſt ſpäter
nach der Beerdigung geſchehen iſt. Zur Hebung des Vertrauens der
Soldaten zur ſtaatlichen Fürſorge und auch im militärdienſtlichen Jn
tereſſe hat das Kriegsminiſterium angeordnet, daß künftig in allen
Fällen, wenn nach ärztlicher Anſicht der Zuſtand des Schwererkrankten
bedenklich erſcheint, Seitens der Lazarethverwaltungen die Angehörigen
ſchleunigſt benachrichtigt werden ſollen. Der Reichskanzler, welcher von
dieſer Anordnung Kenntniß erhalten hat, hat ſſch zur Uebernahme ſämmt-
licher Koſten, welche durch die Abſendung telegraphiſcher Depeſchen etwa
erwachſen, bereit erklärt.

Fürſt Bismarck beabſichtigt, wie die „D. R. C. hört, das
von ihm vor Kurzem erkaufte, in der Nähe ſeiner lauenburgiſchen Be
ſitzungen belegene Schloß Friedrichsruhe wieder zu veräußern, da
es zu den von ihm beabſichtigten Zwecken ſich nicht eignen ſoll, und
im künftigen Frühjahr mit dem Bau eines neuen Schloſſes inmitten
des Sachſenwaldes vorzugehen.

Jn der heutigen Stadt verordnetenſitzung wurde anſtatt
Kochhann's, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Dr. Straßmann
mit 53 von 100 Stimmen zum Vorſitzenden gewählt Kochhann erhielt
45 Stimmen.

Man theilt der Poſt mit, daß bezüglich der vorzeitigen Veröffent-
lichung des Urtheils im Prozeß Arnim durch Hirſch's Telegraphenbureau
keineswegs eine Diseiplinarunterſuchung gegen den Stadtgerichtsdirector
Reich eingeleitet, ſondern vielmehr von dieſem eine Unterſuchung gegen
den Verbreiter des Erkenntniſſes, d. h. gegen Hirſch's Telegraphen
bureau, beantragt worden iſt. Das Erkenntniß wurde von dem genann-
ten Bureau bereits Mittags um 12 Uhr nach Wion und Dresden tele-
graphirt unter der Bezeichnung: „Muthmaßung; Beſtätigung um
4 Uhr Nachmittags abzuwarten“ ohne Namensunterſchrift mit
„Vertraulich“. Das Metallographiren des Erkenntniſſes wurde erſt
um 2 Uhr und zwar an Gerichtsſtelle erlaubt, während der letzte
Theil des Erkenntniſſes, erſt nach Publication des Urtheils im Gerichts-
gebäude im Beiſein vieler Mitglieder der Preſſe von Herrn Director
Reich niedergeſchrieben und dann erſt zum Metallographiren einem da
mit Beauftragten ausgehändigt wurde. Auf welche Weiſe es möglich
war, daß Hirſch's Telegraphenbureau das Erkenntniß auch nur als

nach Wien telegraphiren konnte, das allein bildet die
rage.

Nachdem der Biſchof von Paderborn durch Urtheil des könig-
lichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten bekanntlich am 5.
Januar zur Amtsentſetzung verurtheilt worden iſt, werden ſich in der
Diöceſe Paderborn zunächſt einige Vorgänge wiederholen wie nach der
Abſetzung des Erzbiſchofs Ledochowski in der Provinz Poſen. Es iſt
vorauszuſehen, daß auch in Paderborn das Domkapitel die in Gemäß-
heit des Kirchengeſetzes vom 20. Mai 1874 nächſtens von Seiten des
Oberpräſidenten v. Kühlwetter zu erwartende Aufforderung zur Wahl
eines Bisthumsverweſers ablehnen und dies die Beſtellung eines könig-
lichen Kommiſſars für die vermögensrechtliche Verwaltung der Diöceſe
zur Folge haben wird. Fraglich dürfte nur ſein, welche Ausdehnung in
dieſer Diöceſe unter den Maſſen der katholiſchen Bevölkerung der Wider
ſtand gegen die Folgen der Urtheilsvollſtreckung finden wird. Die
„Weſtfäliſche Zeitung“ macht ſchon jetzt darauf aufmerkſam und meint,
es ſtehe dort eine „polniſche Wirthſchaft“ bevor. Bekannt iſt ja aller
dings, daß es in Weſtfalen mit am dunkelſten ausſieht, und wie vor
einiger Zeit bei Gelegenheit der Pfändungen in Münſter und Pader-
born, ſo werden wir ohne Zweifel in naher Zukunft Vieles von geiſt-
licher Renitenz in dieſer Diöceſe hören. Biſchof Conrad ſelbſt ſcheint
in dieſer Beziehung ſeinerſeits zeitig das Nöthige vorkehren zu wollen,
wenigſtens verlautet, daß er nächſtens wieder eine neue Flugſchrift unter
dem Titel „Unſer Glaube. Ein Wort an meine Diözeſanen“ heraus-
geben werde.

Zum Zwecke der Ueberführung der Leiche des Kurfürſten nach
Kaſſel wird ſich eine Deputation heſſiſcher Edelleute und Geiſt-
lſicher nach Prag begeben.

Durch Rundſchreiben des Papſtes iſt (wie ſchon erwähnt) die Feier
des Jubeljahres 1875 angeordnet worden. Außer dem Beſuch der
Peterskirche in Rom während 15 zuſammenhängender, nicht getrennter
Tage wird der Ablaß auch für denſelben Beſuch der Hauptkirchen in
den verſchiedenen Ländern und Städten ertheilt. Bei dieſem Kirchen



beſuche ſoll, „andächtig für das Wohlergehen und die Erhöhung der
katholiſchen Kirche und dieſes apoſtoliſchen Stuhles, für die Ausrottung
der Ketzereien und die Bekehrung aller Jrrenden, für den Frieden und
die Eintracht des ganzen chriſtlichen Volkes“ gebetet werden.

Frankreich.
BAC. Jn Verſailles iſt wieder einmal wegen einer Prioritätsfrage

eine Kriſis zum Ausbruch gelangt, die freilich die Stellung des Prä-
ſidenten, die ja bis zum 20. November 1880 durch ein Geſetz fixirt iſt,
nicht berührt, wohl aber durch ernſte Differenzen über die Art und
Weiſe, wie dieſe Gewalt zu organiſiren, herbeigeführt worden iſt, die
Frage der „Priorität“ iſt in dieſem Falle keine lediglich Geſchäftsord-
nungsfrage, ſondern eine hoch politiſche Frage, da der Jnhalt des
einen, der beiden um die Priorität ſtreitender Geſetzentwürfe weſentlich
durch den Jnhalt des andern bedingt iſt. Der Beſchluß der Verſamm
lung zunächſt wegen der Uebertragung der Regierungsgewalt geſetzliche
Beſtimmungen zu treffen ruft alle jene dyngſtiſchen Jntriguen wieder
auf, welche durch die Einſetzung der ſiebenjährigen Präſidentſchaft des
Marſchalls Mac Mahon zum Schweigen gebracht werden ſollten. Anders
werden ſich die Republikaner, anders die Bonapartiſten, anders die
Orleaniſten, anders die Legitimiſten zu dieſer Frage ſtellen und es wird
bei den Debatten an allerlei aufregenden Zwiſchenfällen nicht fehlen.
Der Geſetzentwurf über die Einrichtung des Senats würde jedenfalls
mit größerer Ruhe haben diskutirt werden können die Mehrheit der
Nationalverſammlung zieht dem jedoch die Eröffnung einer Gelegenheit
zu erhitzten Debatten vor, und das Land wird die Folgen der Aufs-
regung, welche dieſelben hervorrufen werden über ſich ergehen laſſen
müſſen.

renen Vermiſchtes.
Wir theilten kürzlich die poetiſch-prophetiſche Warnung H.

Heine's an die Franzoſen mit. Auch den Schwarzen hat er ſchon
vor zwanzig Jahren prophezeit, daß ihr Verſuch, ein zweites Canoſſa
aufzuführen, vergeblich ſein werde. Das Gedicht lautet ſo:

„Die Eule ſtudirte Pandecten
Canoniſches Recht und die Gloſſa-
Und als ſie kam nach Welſchland,
Sie frug: „Wo liegt Canoſſa?“

Die alten, matten Raben
Sie ließen die Dge daun
Sie ſprachen: „Das alte Canoſſa
Iſt langſtens untergegangen.“

„Wir mochten ein neues bauen,
Doch fehlt dazu das Beſte
Die Marmorbloöcke, die Quadern,
Und die gekronten Gäſte.“

[Parlamentariſcher Scherz.] Der Abgerodnete Valentin,
wohlbekannt und wohlbeliebt im Hauſe und auf der Journaliſtentribüne
wegen ſeiner Virtuoſität rechtzeitige Schlußanträge zu ſtellen, hat zu
Neujahr aus allen Theilen unſeres Vaterlandes Karten zugeſchickt
erhalten, auf denen die Worte zu leſen ſind: „Jch beantrage Schluß
der Debatte.“ Herr Valentin hat über dieſen Scherz recht herzlich
elacht.8 Die zur Chriſtbeſcheerung für arme Waiſenkinder in Berlin

geſammelten Cigarrenabſchnitte haben im vorigen Jahre wieder
einen ſo reichen Erlös geliefert, daß 38 Kinder mit je 1 Hemd, 1 Paar
Strümpfen, Stiefeln und 1 warmen Kleide beſchenkt werden konnten.
Auf dieſe Weiſe ſind im Ganzen bereits 175 arme Waiſenkinder mit
warmen Kleidungsſtücken ausgeſtattet worden.

Jn den letzten 5 Jahren hat ſich die Zahl der höheren Lehr-
anſtalten in Preußen von 396 auf 452 vermehrt. Die Zahl der
Lehrer 6900. Die Koſten der Lehranſtalten betrugen 6,805,000 Thlr.

Jm dienſtlichen poſtaliſchen Verkehr ſind neben den bereits
mitgetheilten Verdeutſchungen von Fremdwörtern noch folgende einge-
führt worden Schriftſtück ſtatt Piece, Entwurf ſtatt Concept, Vor-
lage ſtatt Exhibitum, Wiedervorlage ſtatt Reproduct, Actenliſte ſtatt
Repertorium Fachwerk ſtatt Repoſitorium, Aufſchrift ſtatt Rubrum,
Band ſtatt Volumen, Blattzahl ſtatt Foliozahl, zurücklegen ſtatt repo-
niren Erinnerungs- Verfügung ſtatt Excitatorium, Beweisſtücke ſtatt
corporsa delicti, einſtweilig ſtatt interimiſtiſch, beſtimmen ſtatt decretiren,
Umlauf ſtatt Circulation, Verfaſſer]ſtatt Expedient, rechneriſch ſtatt in cal
eulo, abfaſſen ſtatt formuliren, Vergleichung ſtatt Collationirung, Er
mittelungen ſtatt Recherchen, laufend ſtatt current, Ziusſchein ſtatt Cou-
pon, entwerthen ſtatt caſſiren, Vierteljahr ſtatt Quartal, Gegenſtand
ſtatt Object u. ſ. w. u. ſ. w. Außerdem wird nicht mehr Cours,
ſondern Kurs geſchrieben.

Zu welchen Anomalien vorläufig noch die neue Markrech-
nung führt, dürfte u. A. folgendes Curioſum beweiſen Die preußiſche
Bank hat einen ihr zur Discontirung vorgelegten Wechſel lediglich aus
dem Grunde zurückgewieſen, weil der Betrag darin in Buchſtaben mit
„Dreitauſend Marken“ ausgedrückt war. Es wird daraus die gram-
matikaliſche Lehre zu ziehen ſein, daß der Pluralis von Mark auch
wiederum Mark heißt.

Unſere Ultras, ſchreibt man aus Bonn unterm 2. d. haben ſich
als Neujahrsgeſchenk eine neue Stigmatiſirte zugelegt, diesmal
aber weder eine belgiſche noch eine deutſche, ſondern der Veränderung
(und wohl auch der Vermehrung und Erleichterung des Wunders)
halber eine aus dem fernen Jndien. Die betreffende Dame heißt Helena,
iſt eine ſchlichte, unverheirathete Jungfrau von 27 Jahren, ſtammt aus
dem Stamm der Singaleſen und lebt in dem Dorfe Polswaddi auf
Ceylon. Sie hat ſchon von früheſter Kindheit an eine große Neigung
zur Frömmigkeit gezeigt und trat als Mädchen einem Weibervereine bei,
der, ähnlich den Beguinen in Gent, ein eheloſes Leben und gemeinſame
religiöſe Uebungen als Exiſtenzzweck aufſtellt. Wundmale und Ekſtaſe
zeigen ſich bei dem Wundermädchen ebenſo wie bei der Louiſe Lateau.
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Dies und viel anderes Schönes erzält in einem langen Artikel der
Oekonom und Redacteur G. Chardell in der Wochenausgabe unſeres
Papſtblättchens, dem „Deutſchen Vaterland.“ Der Louiſe Lateau
hat übrigens ein begüterter Mann am Rhein, Herr Th. Str., die
Summe von 30,000 Fr. geboten, wenn ſie ſich entſchlöſſe, in beliebiger
Begleitung acht Tage in ſein Haus zu kommen. Falls nach Ablauf
genannter Friſt ihre Wunden noch bluteten und ſie nichts genöſſe als
die conſecrirte Hoſtie, ſollten die 30,000 Fr. ihr gehören. Herr Str. hat
keine Antwort bekommen, und doch iſt der Brief richtig angelangt, da er
in den Belgiſchen Blättern, „Echo du Parlement“ und „La Preſſe belge“
abgedruckt worden iſt.

Ultramontaner Witz hat diejenigen Geiſtlichen, welchen das
Gehalt geſperrt worden „Sperrlinge“ getauft.

Dös is er der Lakel!] Jn Wiener Blättern macht
augenblicklich eine Pikanterie Aufſehen, die dieſer Tage vor einem der
dortigen Gerichtshöfe ſich abſpielte.
gegen eine wegen Diebſtahls gegen ſie erkannte Arreſtſtrafe.
Frage des Präſidenten nach ihrem Vertheidiger nahm ſie eine Rieſen
broche vom Halſe und zeigte, dieſelbe öffnend, dem erſtaunten Rich-
terkollegium das Porträt eines bekannten Vertheidigers in Strafſachen
mit dem Rufe: „Dös is er der Lakel' hat mi mit dem Kind ſitzen
laſſen und jetzt kummt er nit amal mi vertheidigen!“
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Die Eröffnung der neuen Oper
in Paris ging am Mittwoch, den 6. Januar mit all dem Glanze, den man dort
von einer ſolchen Feierlichkeit erwarten durfte, von ſtatten. Die monumentalen
Gebaäude, die den Opernplatz einſchließen, waren ſo reich illuminirt daß das nur
von Jnnen beleuchtete neue Haus beinahe ganz im Schatten blieb und auch ſeine

ewaltigen Prorortionen nicht ganz geliend machte. Um ſo pomphafter war der
indruck, wenn man das Innere betrat, obgleich auch die Beleuchtung des Saales

ſelbſt noch zu wünſchen ließ: die funkelnden Juwelen der Damen und der bunte
Reichthum ihrer Toiletten mußte dem an und fur ſich unzulänglichen Kronleuchter
zu Hülfe kommen. Man mußte ein Verzeichniß der r vornehmen Welt von
Paris, ſeiner politiſchen, militäriſchen, künſtleriſchen Beruhmtheiten liefern, wennman das Publicum dieſer Galavorſtellung e wollte, ein geladenes Publieum,

das gleichwohl den Kaſſenpreis zahlen mußte. Von t Perſönlichkeiten
bemerkte man in den Logen den Helden des Tages Don Alfonſo der ſich be
ſcheiden auf einem Seſſel hinter ſeiner königlichen Mutter verbarg den Exkönig
von Hannover mit ſeiner Tochter den Herzog vondNemoirs und den Herzogv. Chartres. Mit großem Geräuſch hielt der LordMayor ron London mit 6

mahlin und Gefolge ſeinen Einzug. Voran gingen ihm zwei Waffenherolde mit
ihren Attributen dann folgte er ſelbſt in ſeinem alterthumlichen rothſammetnen
Mantel und gepuderter Allongenperrucke die LadyMayoreß am Arme; an ſie
er ſich die beiden Sheriffs, ebenfalls gepudert in ſchwarzem Koſtum, vier
ſcharlachroth gekleidete Trompeter und ſechs uberreich galonnirte Lakaien, eine
noch mehr groteske als impoſante Maskerade.

Der Präſident der Republik kam mjt einer Escorte von fackeltragenden

Eine robuſte Küchenfee re urrirte
Auf die

Kuüraſſiren angefahren und wurde von dem Volke, das ſich auf dem Platze drängte,
ehrfurchtsvoll, jedoch ohne jeden Ruf empfangen während die Auffahrt des Ver-
treters der Stadt London ron manchen ſchmerzhaften „Hip! hip! hip! Hurrah!“
begleitet war. Der Marſchall MacMahon lehnte es ab, ſeinen Weg uber dier Ehrentreppe zu nehmen und begab ſich ohne Ceremonie nach ſeiner Loge.

as Programm der Vorſtellung ſelbſt war durch die plötzliche Erkrankung der
Frau Nilßon empfindlich geſtört worden auch ſchenkte das Publicum, wie das
bei ſolchen Feſtabenden gewöhnlich iſt, den Dingen welche auf den Brettern vor
gingen nur eine ſehr getheilte Aufmerkſamkeit. Auf die Ouverture zür
„„Stummen von Porttci““ von Auber folgten der erſte und zweite Act der Jüdin
von Halevy mit Fräulein Krauß und Villaret in den Hauptrollen dann die
Schwerterweihe aus den „„Hugenotten““ von Meyerbeer und endlich das Ballet
„„La Souree“ mit der Sangälli. Während der Vorſtellung machte der Marſchall
Mae Mahon den Majeſtäten von Spanien und Hannover ſeine Aufwartung; Don
Alfonſo empfing auch ſonſt in ſeiner Loge zahlreiche Beſuche darunter jenen des
Herzogs von Mouchy, bei welchem er vor dem Theater geſpeiſt hatte. Die
politiſche Welt hatte ſich vorwiegend im Foyer Stelldichein gegeben dort ſah
man den Herzog v. Broglie in e Geſpräch mit Alfons Rothſchild und
Leon Say, den Herzog Decazes mit dem Géveral Billot die Furſtin Liſe Tru-
betzkoi mit ihren zahlloſen volitiſchen Bekanntſchaften Frau Ratazzi,, Ritter
Rigra, Fürſt und Fürſtin Hohenlohe Graf und Gräfin Apponyi und die Führer
der Natioualverſammlung. In einer Parterreloge welche er mit 15,000 Fres.
bezahlt haben ſoll, bemerkte man den Grafen Henckel v. Donnersmarck mit ſeiner
Gemahlin der Baumeiſter des neuen Hauſes, Herr Garnier hielt ſich in einer
Loge des dritten Stockes verborgen was nicht hinderte als er beim Weggehen
von dem Publieum eine enthufiaſtiſche Ovation empfing. Die Vorſtellung währte
bis 121 Uhr und Niemand brach vor dem Ende auf.
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Eilenburg ſtarb am 5. Jan. der Bürgermeiſter emer.
Brunner. Derſelbe war am 8. April 1792 in Torgau geboren und
trat als Bürgermeiſter von Eilenburg am 1. Juni 1832 ins Amt, wel-
ches derſelbe bis 31. December 1857 verwaltete.

Der land wirthſchaftliche Verein der Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch hat beſchloſſen, wiederum ſolche gute und treue Dienſt-
boten zu prämiiren, welche mindeſtens 4 Jahre bei einer Herrſchaft ge
dient haben.

Die 3 im Jahre 1875 in Erfurt ſtattfindenden Jahr-
märkte ſind auf die Tage vom 6. bis 10. März, vom 7. bis 11. Au-
guſt vom 13. bis 17. November anberaumt. Die 5 Roßmaärkte ſol-
len am 3. Februar, 7. April, 25. Juni, 27. September und 29. Octo-

ber abgehalten werden.
Am 5. Januar Abends 6 Uhr verunglückte, wie die „Nordh.

Ztg.“ meldet, beim Einfahren des von Kaſſel kommenden Zuges in den
Bahnhof Sollſtedt der dort ſtationirte Poſtexpediteur Fick. Derſelbe
war kurz vorher bei dem nach Kaſſel abgehenden Zuge beſchäftigt ge-
weſen, hat wahrſcheinlich noch vor der ankommenden Maſchine das
Geleiſe paſſiren wollen, um nach dem Hauptperron zu kommen, iſt von
der Locomotive gefaßt und von dieſer überfahren worden.
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Halle, d. 7. Januar.
Es wird uns geſchrieben: Eine originelle NeujahrsGratulation

iſt zum diesmaligen Jahreswechſel von unſerer Vaterſtadt Halle dem
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Kontrollager für käuſliche Futtermittel.

Artikel 9.
„Die Verſuchsſtation iſt verpflichtet, die aus dem Kontrollager des

„Herrn Kaufmann Alfred Richter in Poſten nicht unter 10 Centnern ge-
„kauften Futtermittel, wenn der Käufer ihr Proben davon, und zur
„Beglaubigung des aus dem Kontrollager erfolgten Ankaufes die Fac-
„tura des Herrn Kaufmann Alfred Richter ſpäteſtens 8 Tage nach Em-
„pfang der Waare portofrei überſendet, unentgeltlich zu unterſuchen und

Analyſen trage, ſo iſt doch wohl zu beachten,

t

„den Minderwerth zu beſtimmen“.
„Herr Kaufmann Alfred Richter unterwirft ſich dieſer Vorſchrift

„ohne Einwand und trägt, im Fall der Käufer auf Grund der Analyſe
„die Annahme der Poſt verweigert, die Geſammtkoſten der Rückſendung“.

Glaubt derjenige, welcher ein Futtermittel aus dem Kontrollager
gekauft hat, daß die Waare nicht den Gehalt beſitze, den er gekauft hat,
ſo iſt die Verſuchsſtation verpflichtet, eine unentgeltliche NachAnalyſe
auszuführen. Aber die Verſuchsſtation, ſoll ſie nicht mit dergleichen
Anträgen über Gebühr beläſtigt werden, muß doch auch ihre Bedingungen
ſtellen, unter welchen ſie die Verpflichtung zur Nach-Analyſe übernimmt.
Zuerſt muß es ein Käufer ſein, der eine Poſt von nicht unter zehn
Centnern einer und derſelben Futterart aus dem Kontrollager gekauft
hat, z. B. mindeſtens 10 Centner Rapskuchen, oder 10 Etr. Roggen-
kleie, 10 Ctr. Malzkeime, oder 10 Etr. Futterreis u. ſ. w. Die zweite
Bedingung iſt, daß er eine Probe ſpäteſtens acht Tage nach Empfang
der von ihm beanſtandeten Waare einſendet. Drittens er muß die
Sendung frankiren, und viertens ſelber die Faktura des Lagerinhabers
oder des Delegirten deſſelben über den Ankauf der angezweifelten Poſt
beilegen und natürlich auch frankiren.
Die NachAnalyſe erſcheint als eine Beſchwerde gegen den Lager-
inhaber und darum wird dieſem die Verpflichtung auferlegt, ſich der
Entſcheidung der Verſuchsſtation ohne Widerrede zu unterwerfen. Jſt
die Qualität des gekauften Futtermittels aber ſo gering, daß der Guts
beſitzer oder der Käufer, die Annahme verweigert, ſo ſendet er ſie auf
Koſten und Gefahr des Lagerinhabers zurück, und erhält dafür andere
vollwerthige Waare derſelben Gattung franko oder den ſchon erlegten
Kaufpreis zurück.

Man ſieht, daß auch dieſer Artikel nichts weiter bezweckt, als die
Käufer ſicher zu ſtellen.

Artikel 10.
„Die Verſuchsſtation trägt alle Koſten der Reviſionen und der

„Analyſen“.
Artikel 11.

„Herr Kaufmann Alfred Richter zahlt an die Kaſſe der Verſuchs
„ſtation für jeden Centner à 100 Pfund netto Futtermittel, die aus
„dem Kontrollager verkauft worden ſind, am Schluſſe jeden Jahres
„zehn Reichspfennige.

„Zwiſchen den verſchiedenen Gattungen von Futtermitteln findet in
„Betreff dieſer Zahlungen kein Unterſchied ſtatt. Bei der Berechnung
„der Zahlungen an die Verſuchsſtation gelten Kredit und Terminver-
„käufe für Kaſſaverkäufe. Zur Abrechnung übergiebt Herr Kaufmann
„Alfred Richter der Verſuchsſtation einen ſpeciellen, mit den betreffenden
„Büchern übereinſtimmenden Auszug, aus welchem der im Jahre ſtatt
„gefundene Verkauf der Futtermittel und die an die Verſuchsſtation zu
„leiſtende Vergütung erſichtlich iſt“.

Artikel 12.
„Herr Kaufmann Alfred Richter garantirt der Verſuchsſtation eine

„jährliche Minimalſumme von dreihundert Reichsmark und verpflichtet
„ſich, dieſelbe zu dem angegebenen Minimalbetrage zu erlegen, wenn das
al men aus dem Verkaufe der Futtermittel geringer ausfallen
„ſollten.

Die vorſtehenden Artikel 10 12 beſchäftigen ſich mit den finan-
ziellen Erforderniſſen des Unternehmers. Wenn nun auch in Art. 10
beſtimmt wird, daß die Verſuchsſtation die Koſten aller Reviſionen und

daß dieſe Koſten wegen
der Natur der organiſchen Analyſen und der nothwendig ſehr häufigen
Reviſionen des Kontrollagers ſo bedeutend ſein werden, daß die Ver
ſuchsſtation mit ihren Mitteln nicht im Stande iſt, eine ſo große Aus
gabe allein auf ihr Konto zu ſchreiben. Nehmen wir an, und wir greifen
nicht zu hoch, daß im Jahresdürchſchnitt etwa 100 Analyſen und Re-
viſionen für das Kontrollager zu machen ſind, ſo muß dazu ein beſon-
derer Aſſiſtent mit einem Gehalt von mindeſtens 400 bis 500 Thaler
angeſtellt werden. Zu dieſer Ausgabe kommt, abgeſehen von den Su-
perreviſionen und ſonſtigen mannichfaltigen Arbeiten, die dem Dirigenten
der Verſuchsſtation zufallen, noch der Verbrauch von Agentien, Ma
terialien und Gefäßen, die alle ſchwer in's Geld fallen. Die Analyſen
ſind koſtſpieliger als z. B. die Analyſen von Guano und andern künſt-
lichen Dungmitteln. Die Mannichfaltigkeit der Objekte, welche unter-
ſucht werden, erfordert in der Ausführung die angeſtrengteſte Aufmerk-
ſamkeit und in der Angabe der Reſultate eine um ſo peinlichere Ge-
nauigkeit, als die Ergebniſſe beſtimmt ſind, ſofort regulirend in Praxis
einzugreifen. Die Kleie z. B., welche 25 Prozent weniger Nährkraft
enthält, als der Gutsbeſitzer gekauft und bezahlt hat, bewirkt, wenn ſie
in gleichen Gaben gereicht wird, als wäre ſie um 25 Prozent reicher an
Nährſtoff, einen Rückſchlag an der Menge und Beſchaffenheit der Milch,
einen Rückſchlag im Fleiſchanſatze, im Dünger, im Werthe der Kuh und
gleichzeitig wird auch die Ausnutzung, der übrigen der Kuh gereichten Futter-

Vierte Brilage zu 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 9. Januar 1875.
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ſtoffe beeinträchtigt. Aehnliche Fälle mögen häufiger vorkommen, wel
man den Nähtgehalt der Futtermittel nicht oder nur unvollkommen bei
urtheilt. Und wie in dem angeführten einzelnen Beiſpiele, ſo iſt es in
faſt allen übrigen bei dem käuflichen Kraftfutter gewöhnlichen Vorkomm-
niſſen, ſo daß mit Fug und Recht geſagt werden kann, die Analyſe
werde ſo zu ſagen unmittelbar in die Praxis überſetzt.

Nach allen gewiſſenhaften Erwägungen hat die Verſuchsſtation
dafür, daß ſie die Tragung aller Koſten für Reviſionen und Analyſen
übernimmt, ein anzuerkennendes Recht, für ihren Aufwand an geiſtigen
und materiellen Koſten in irgend einer Weiſe entſchädigt zu werden.
Man hat zwar vorgeſchlagen, der Centralverein ſolle die Verſuchsſtation
ſo ausſtatten, daß ſie alle ihr von den Landwirthen und landwirth-
ſchaftlichen Jnduſtrieen aufgetragenen Analyſen unentgeltlich ausführen
könne. Aber ein ſolcher Vorſchlag iſt für jetzt gar nicht diskutabel, da
man überſehen, daß die Zahl der aus der ganzen Provinz Sachſen kom
menden Analyſen leicht in die Tauſende jährlich ſteigen würde und die
Station ſelbſt zu einem chemiſchen Geſchäftsinſtitut ſich erweitern müßte,
um die große Zahl von Aſſiſtenten und Aufwärtern aller Art aufnehmen
zu können. Jſt daher weder für jetzt, noch auch wahrſcheinlich für alle
Zukunft zu erwarten, daß die Station Analyſen, Reviſionen und Auf-
ſicht unentgeltlich übernehmen werde, ſo bleibt immer noch die Frage
unbeantwortet, wer die Verſuchsſtation für ihren Aufwand und ihre
Arbeit entſchädigen ſolle. Daraus, daß der Vertrag die Garantie einer
Minimalſumme von 300 Mark fordert, darf man nicht ſchließen, daß
die Koſten der Verſuchsſtation nicht mehr betragen würden, da dieſe
Poſition recht eigentlich nur der Form wegen und um die Thätigkeit
des Lagerinhabers mehr anzuſpornen, in den Vertrag aufgenommen iſt.
Jn Wirklichkeit müßte die Garantie viel höher ſein, wenn nicht zu be-
ſorgen wäre, daß es alsdann ſchwerer ſein würde, einen Kaufmann als
Lagerinhaber zu finden.

Weder der Bauernverein des Saalkreiſes, noch der Lagerinhaber
kann ſich zur Zahlung einer berechtigten Vergütung verpflichtet fühlten.
Der Bauernverein nicht, weil er in ſeiner ganzen Anlage und Haltung
die Beſtimmung hat, anzuregen, aufzuklären und wo ein allgemeines
Bedürfniß hervortritt, die Wege zu deſſen Befriedigung zu ſuchen und
zu ebenen. Er hat in dieſer Richtung mehr zu thun und mehr aufzu
wenden, als daß ihm ſeine ſchwachen Mittel geſtatteten, beſondere Jn-
ſtitute zu gründen und, indem er ſie unterhielte, auf die Stufe eines
Gewerktreibenden herabzuſteigen, ſelbſt zu leiten, ſelbſt zu verwalten und
ſchließlich auch bankerott zu werden.

Der Lagerinhaber dagegen hat ein großes Kapital in Bewegung
zu ſetzen er hat für die Beſchaffung von Lagerräumen zu ſorgen, muß
das im Lager, auf dem Hofe und im Kontor, wohl auch auf Rei-
ſen nöthige Perſonal anſtellen und unterhalten, vor allem aber iſt es
ſeine Pflicht, ſeine Niederlagen mit ſo viel Futtervorräthen auszuſtatten,
daß die Gutsbeſitzer die wünſchenswerthe Auswahl finden. Er wagt
viele Arbeit, manche Ungewißheit, manche Gefahr und ein großes Ka-
pital, alles dieſes ſicherlich nicht, um noch eine beſondere Entſchädigung
auf ſein Konto zu nehmen.

Während auf dieſe Weiſe die Verſuchsſtation, der Bauernverein und
der Lagerinhaber nur Laſten und ſogar Gefahren auf ſich nehmen, ſollte
denn der, für deſſen Jntereſſe das Jnſtitut ins Leben gerufen iſt, von
aller und jeder Verbindlichkeit frei bleiben? Gewiß nicht! Niemand
anders, als nur derjenige, zu deſſen Vortheil das Kontrollager in Wirk-
ſamkeit tritt, hat die Verpflichtung, die unbezahlbare Hülfe der Ver-
ſuchsſtation in etwas zu vergüten. Das Kontrollager hat die Aufgabe
und den Zweck, den Landwirth vor dem eignen Jrrthum und vor fremden
Spekulationen und Verfälſchungen zu ſchützen und darum erfordert es
die Billigkeit, daß er, er allein das zu ſeinem Gunſten in einer ſo hoch
wichtigen Angelegenheit entſtandene Jnſtitut unterhalte.

Deshalb beſtimmt der Vertrag, der Lagerinhaber ſolle von jedem
Centner Futtermittel, der aus dem Kontrollager verkauft worden, ohne
Unterſchied der Futterart und der Qualität, von 1 Centner Weizenkleie
ſo gut wie von 1 Centner Fleiſchmehl oder 1 Centner Raps- oder Palm-
kuchen, von 1 Eentner getrockneten Bierträbern oder 1 Centner Malz-
keimen überall ohne Unterſchied des Futters 10 Reichspfennige in die
Kaſſe der Verſuchsſtation zu zahlen. Nur auf dieſe Weiſe war eine
gleichmäßige Vertheilung auf alle Futterarten möglich, und die nöthige
Einfachheit in allen Beziehungen iſt gewonnen. Der Lagerinhaber giebt
die Verkaufspreiſe an und in denſelben ſind die auf den Centner fallen
den 10 Reichspfennige mit enthalten, ſo daß der Käufer nichts weiter
als den Kaufpreis, über den er ſich mit dem Lagerinhaber geeinigt hat,
zu zahlen hat. Für den geringen, ja verſchwindend kleinen Betrag von
10 Reichspfennigen erhält der Gutsbeſitzer aus dem Kontrollager Futter,
deſſen Nährwerth genau beſtimmt iſt, während er von dem im freien Ver
kehr gekauften Futter nicht weiß, wie viel Prozent daſſelbe an Trockenſub-
ſtanz, an Rohprotein, an Rohfett, an ſtickſtofffreien Beſtandtheilen und
an Holzfaſer darin enhalten find, und wenn er dies erfahren will, ſo
muß er von Neuem 15 Mark ausgeben, um ſich ſchließlich ſagen zu
laſſen, daß das im freien Verkehr gekaufte und für den Betrag von
15 Mark analyſirte Futter doch noch von geringerer Beſchaffenheit iſt,
als das aus dem Kontrollager gekaufte. Dazu geſellt ſich der beachtens-
werthe Unterſchied, daß derjenige welcher aus dem Kontrollager kauft,
nicht nur finanziell beſſer fährt, ſondern auch vor dem Kaufe weiß,
welche Qualität er erhielt, während derjenige, welcher auf dem freien
Markt kauft, erſt nachher erfahren kann, welche Qualität er gekauft



hat. Jeder Landwirth weiß es zu ſchätzen, welchen Werth es für ihn
hat, wenn er im Voraus über den Gehalt des Futters unterrichtet
iſt, das er kaufen will.

Jn den meiſten Fällen wird aber der Landwirth aus dem Kontrol-
lager mindeſtens zu denſelben Preiſen kaufen, die er auf dem offenen
Markte anlegen muß, und hat noch den Vortheil, daß ihm eine im
Nährwerthe ſachgemäß verbürgte Qualität geliefert wird, die er im
offenen Markte nicht findet. Beiſpiele zur Erlauterung ſind leicht in der
nächſten Nummer aufzuſtellen.

VII.
Artikel 13.

„Die Verkaufspreiſe der Futtermittel ſind dem Ermeſſen des
„Herrn Kaufmann Alfred Richter anheimgeſtellt; derſelbe iſt aber ver
„pflichtet, in jeder von ihm ausgeſtellten Factura den Gehalt des gekauf
„ten Futtermittels an Nährſtoffen nach den Ermittelungen der Verſuchs- ſen.
„ſtation zu vermerken.“

T 2 a g h Ü ri d rth

Miſchungen vermeiden, er wird die Zwiſchenhand vermeiden, welche die
Waare vertheuert und unſicher in ihrer Qualität zu machen pflegt.
Er wird die paſſendſte Zeit wählen, wenn die Artikel, mit welchen er
ſein Lager auszuſtatten gedenkt, als nicht beachtet meiſtens zu Boden

gehen und deshalb gewöhnlich zu densbilligſten Preiſen angeboten wer
den. Der Einkaufsmarkt für das Kontrollager iſt nicht etwa auf die
nächſte Umgebung beſchränkt; es kann die Aufgabe des neuen Jnſti-
tuts nicht ſein, vom Nachbar rechts zu kaufen, um das Eingehandelte
gegen eine Proviſion an den Nachbar links abzuſetzen der Einkaufs-
markt des Kontrollagers dehnt ſich ſo weit aus, als die Grenzen
Deutſchlands auseinanderliegen und darüber hinaus, ſo weit die Fracht-
verhältniſſe dies geſtatten und die Zuſtände der Rechtsverwaltung dem
Verkehre Sicherheit bieten. Es folgt daraus, daß eben ſo wohl Jntelli-
genz, kaufmänniſcher Scharfblick und unermüdlicher Fleiß ſich mit an
ſehnlichem Capital und feſtem Credit im Lagerinhaber vereinigen müſ-

Das iſt der Grund, warum die Kommiſſion einen Kaufmann ge
wählt hat, von dem ſie glaubt und erwartet, daß er alle geſchäftlichen

Die Preiſe der Futtermittel können nicht ſo conſtant ſein, wie z. B. und pekuniären Mittel beſitzt und aufbieten wird, um das Kontrolla-
die Preiſe für Guano, weil es eine faſt unüberſehbare Zahl von Pro
duktionsanſtalten, von Orten und Ländern giebt, von woher Futtermit
tel und zwar unter dem ſehr wechſelnden Einfluſſe der Konjuncturen

Ganz
Für dieſes giebt es nur einen

einzigen Bezugsort, welcher Monopolpreiſe ſtellt, und darin keine Ab

und der Nachfrage oder des Angebots bezogen werden können.
anders iſt es bei dem Guanogeſchäft.

weichung zuläßt, ſo daß die Verſchiedenheit der Preiſe in verſchiedenen
deutſchen Ländern und Orten meiſt von der Differenz in den Frachten
und Speſen beſtimmt wird. Von dieſer Unwandelbarkeit der Bezugs
preiſe hängt alsdann auch größtentheils die Preisbeſtimmung für 1
Stickſtoff, 1 W Phosphorſäure u. ſ. w. ab, die ſich in den Aufſätzen,
Büchern und Berechnungen finden. Bei den Futtermitteln ſind dage-
gen ſolche Preisbeſtimmungen für den einzelnen Beſtandtheil nicht
möglich, einmal, weil die Preiſe der Futtermittel je nach dem Jahre
und der Jahreszeit, je nach dem Ausfall der Erndte, nach den beſondern
Spekulationen der Producenten und nach der jedesmaligen, vom Ange
bot und der Nachfrage beſtimmten Konjunktur abhängen. Niemand
vermag daher die Preiſe beſſer zu beſtimmen, als der Lagerinhaber
ſelbſt. Die Verſuchsſtation kann unſres Erachtens nur die Qualität
feſtſtellen und beſcheinigen, und es iſt Sache des Lagerinhabers, nach
Anleitung dieſer Qualitätsbeſtimmung auf den Nährwerth zu ſchließen
und den Verkaufspreis zu beſtimmen.

Desungeachtet liegt in der Analyſe ein unſchätzbares Mittel zur H
rechten Würdigung des Werthes eines Futtermittels. Wäre es möglich,
für alle Fälle anzugeben, wie viel Pfund ſtickſtofffreie Extraktivſtoffe
nöthig ſind, um 1 Pfund Fett oder 1 Pfund Protein zu erſetzen oder
nur zu vertreten, ſo würden wir einen ſehr folgenreichen Schritt zu der
Werthbeſtimmung der Futtermittel vorwärts gethan haben. Aber ſo
weit ſind wir noch nicht. Jndeß auch ohne eine ſolche Beſtimmung
bietet die Analyſe durch die von ihr nachgewieſenen Beſtandtheile
ein unerſetzbares Jnſtrument zur Vergleichung und zur Ermittelung
des relativen Werthes. Ein Beiſpiel dürfte ausreichen, dies zu erweiſen.
Es werden zwei Poſten Rapskuchen gekauft, jede für 6 Mark für 1 Etr.
Die Unterſuchung ergiebt Folgendes:

Erſte Sorte:
90 Proz. Trockenſubſtanz, 21 W Protein, 5 W Fett, 36 t ſtickſtofffreien

Extrakt, 22 W Holzfaſer,
Zweite Sorte:

93 Proz. Trockenſubſtanz, 40 W Protein, 15 W Fett, 22 t ſtickſtofffreien
Extract, 8 W Holzfaſer.

Jeder, welcher weiß, daß Oelkuchen nicht um ihrer Reſpirations-,
ſondern um ihres Einfluſſes willen auf die Blut und Fettbildung ver
füttert werden, erkennt auf den erſten Blick, daß die zweite Sorte
beſſer als die erſte iſt und daß, wenn wir von den 36 W Stärke,
Zucker u. ſ. w. abſehen, ſich die zweite zur erſten verhält wie 55 zu 26
und daß daher die ſchlechtere nur 2,8 Mark koſten dürfte, wenn die
beſſere 6 Mark koſtet.

Wie dem nun auch ſein mag und wie die Verſuchsſtation den
Nährwerth der Futtermittel conſtruiren wird, das allein ſteht feſt, daß
Niemand anders berufen ſein kann, die Verkaufspreiſe zu beſtimmen,
als der Lagerinhaber ſelbſt. Wir befürchten nicht, daß er die Markt-
preiſe überhöhen wird. Das Jntereſſe des Lagers, das Jntereſſe der
Gutsbeſitzer, die Rückſicht auf die Preiſe und die Lage des offenen
Marktes, vor allem aber ſein eignes dringendes Jntereſſe wird und muß
ihn beſtimmen, die Preiſe des offenen Marktes mindeſtens nicht zu über
ſchreiten, ja in vielen Fällen wird er billigere Preiſe ſtellen und ſo auf den
hieſigen ſehr geſteigerten Futtermittel Markt einen mäßigenden
Einfluß geltend machen und den Landwirthen neben unterſuchten und
im Nährwerth beſtimmten Futter zugleich annehmbarere Preiſe bieten.
Es iſt zwar nur eine Vermuthung, wenn hier bemerkt wird, daß ſich
die Preiſe der Futtermittel im Kontrollager billiger ſtellen werden;
aber dieſe Vermuthung gründet ſich auf die Natur und die Aufgabe
des Kontrollagers ſo wie auf das eigne Jntereſſe und die Thätigkeit
des Lagerinhabers. Der letztere wird nicht verfehlen, zur rechten Zeit
Einkäufe zu machen; er wird die Plätze aufſuchen, wo die beſte Waare
geboten wird, wo die Preiſe am billigſten ſind und wo er mit Umge-
hung der vielen Zwiſchenhändler aus erſter Hand kauft. Er wird
Kleien und Futtermehl in den Marken, Pommern und vielleicht auch
Ungarn, Oelkuchen in Schleſien, im Weſten und Süden Deutſchlands oder
auch im Norden, wenn die Gelegenheit ſich darbietet und die Frachten
den Bezug geſtatten, er wird Malzkeime in Baiern und Oeſterreich,
Palm und Cocoskuchen in Hamburg kaufen u. ſ. w. Er wird über-
all danach trachten, aus erſter Hand zu kaufen und die Aufſchläge und

ger in Schwung zu bringen und unſrer Landwirthſchaft die Vortheile
zuzuführen, auf welche ſie bisher hat verzichten müſſen. Oder hätten
wir wirklich nicht darauf zu denken, daß unſre Bodenkraft durch die
ununterbrochen andauernde Ausfuhr von Fleiſch, Stärke, Zucker, Spiri-
tus u. ſ. w., ſo wie durch die ewigen Fortſchlemmungen der werthvoll
ſten Dungſtoffe Fortſchlemmungen, welche ganzen Hufen des beſten
Landes entſprechen nicht auf die Länge der Zeit vermindert ſondern
erſucht werde, damit fie auch, ferner im Stande ſei, den durch die ra
pide Zunahme der Bevölkerung erhöhten Anſprüchen an die Leiſtungs-
kraft der Landwirthſchaft und der Bodenthätigkeit entſprechend ſei. Es
werden reiche Mengen Guano eingeführt und angewendet, um die
Wirkſamkeit des Stalldüngers zu ergänzen und zu erhöhen. Jn weit
ſicherem Grade wird die Kraft des Feldes geſtärkt, wenn demſelben
Futtermittel aus allen ſeinen Revieren zugeführt werden, welche nur
noch auf agrikoler Fläche nach unvordenklicher Weiſe wirthſchaften oder
wo auf weiten Flächen neben den Trappen des Wildes keine menſch-
liche Fußſpur erſcheint.

Der Händler, welcher der hieſigen Landwirthſchaft jährlich 2 Mil-
lionen Pfund Protein, 50000 Pfund Fettſubſtanzen und 4 Millionen
Pfund Wärme erzeugende Mittel in der Form von leicht aſſinilirbaren
Futtermitteln aus weiter Ferne zuführt, ſteht ebenbürtig neben Fried-
richs des Großen verdienſtvollem Manne, welcher zwei Aehren auf Einem

alme zu ziehen verſteht. Ein ſolcher Händler würde das Verdienſt
haben, jährlich 20 bis 25000 Morgen Weizenfelder importirt zu haben.

Wie es möglich iſt, auch aus der Ferne Futterſtoffe hierher zu ziehen
und ſie billiger zu verkaufen, als hieſiges Futter im freien Verkehr
koſtet, zeige folgendes Conto pinto:Breslau notirte im letzten Frühjahre Rapskuchen zu 52 Sgr.

5 Mark. Halle kaufte auf Lieferung September December
10000 Ctr. Oelkuchen à 5'7, 52500 Mrk.Kapitalzinſen, Fracht, Speſen, Aſſekuranz, Kontor und

Dienſtleute, Abgabe an die Station u. ſ. w. 40 Proz. 21000
franco Boden hier 73500 Mrk.

Jm September und October waren die hieſigen Marktpreiſe 8,
Mrk., das Kontrollager verkaufte Mark unter dem Marktpreiſe:

5000 Ctr. à 8 Mrk. 40000 Mrk.Jm November und December war der Preis auf freiem Markt
81 Mrk. Das Kontrollager verkaufte abermals Mark unter dem
Marktpreiſe 5000 Ctr. à S 41000 Mrk.

Verkauf 81000 Mrk.ab Koſtenpreis 73500
7500 Mrk.

dazu die Zinſen 5 Proz. 2625
10125 Mrk.

Kapitalanlage zu 13,8 Proz.
Die Landwirthe ſind es nicht, welche die Kontrolgebühr zu zahlen

haben, der Lagerinhaber zahlt ſie, ohne deshalb einen Aufſchlag auf den
Kaufpreis zu legen; die Landwirthe beziehen die Futterartikel unter
Umſtänden ſogar billiger aus dem Kontrollager und haben außerdem
den Vortheil, ſchon vor dem Kaufe den »Nährwerth des Futters zu
kennen, ſie kaufen daher nicht wie bisher auf dem offenen Markte ſo
zu ſagen die Katze im Sacke.

Zur ferneren Sicherſtellung der Käufer iſt der Lagerinhaber unter
allen Umſtänden verpflichtet, auf der Faktur zu bemerken welchen Ge-
halt das gekaufte Futter an Trockenſubſtanz, Protein, Fett, ſtickſtoff-
freien Extraktivſtoffen, Fibrin und Aſche enthalte.

VIII.
Artikel 14.

„Der vorſtehende Vertrag iſt für die Dauer eines Jahres, vom
I Januar 1875 an angefangen, abgeſchloſſen und für beide Theile
„bindend.

„Jſt derſelbe nicht am 1. October gekündigt, ſo gilt er ſtillſchwei-
„gend auf ein neues Jahr verlängert.“

Artikel 15.
„Die Verſuchsſtation behält ſich für den Fall, daß die Firma des

„Herrn Kaufmann Alfred Richter in andere Hände übergehen ſollte,
„die Entſcheidung vor, ob ſie den Vertrag mit dem neuen Jnhaber der
„Firma fortſetzen wolle.

„Für den Fall, daß die Firma des Kaufmanns Alfred Richter er
„liſcht, oder daß die Verſuchsſtation als ſolche aufhören ſollte iſt der
„Vertrag aufgehoben.“



Wenn die Zeitdauer des Vertrages auf ein Jahr feſtgeſtellt iſt,
und Kontrollager kaum Gelegenheit gehabt haben dürfte, die Schwie-
rigkeit der erſten Anfänge überwunden zu haben, und wenn auch das
Vertrauen zu dem gewählten Jnhaber des Kontrollagers ein unbe-
dingtes iſt, ſo iſt doch lediglich zu dem Zwecke die einjährige Vertrags
dauer mit vierteljährlicher Kündigung vorgezogen, theils um der Ver-ſuchsſtation möglichſt freie Hand zu verſchaſſen theils weil der ganze

Vertrag auf eine längere Dauer inſofern abgefaßt iſt, als er über
manche wichtige Punkte, die bei der Kündigung und Auflöſung vorzu-
kommen pflegen, keine Beſtimmung getroffen hat, auch nichts beſtimmen
wollte, lediglich aus dem Grunde, weil es das Kontrollager nicht
empfiehlt, wenn mit der Perſon des Jnhabers deſſelben zu raſch und
zu oft gewechſelt würde.

Der Schluß- Artikel iſt durch ſich ſelbſt ſo klar, daß er einer Er
läuterung nicht bedarf.

Das iſt der Entwürf des Vertrages, wie derſelbe mit ſammt den
Motiven und den mehrfachen Berathungen des Vorſtandes und der
Kommiſſion hervorgegangen iſt.

Die Landwirthe und landwirthſchaftlichen Vereine haben in dem
Vorſtehenden das Material, durch das ſie in den Stand geſetzt werden,
die Bedeutſamkeit und den Werth des Kontrollagers zu überſehen und
im Einzelnen wie im Ganzen zu beurtheilen.

Es iſt gewiß als begründet anzunehmen, daß die Mehrzahl der
Landwirthe, durch ihre tägliche Erfahrung reichlichſt belehrt, ſchon beim
bloßen Anblick der gangbarſten Futtermittel erkennt, welches von den
ſelben gut, welches weniger gut oder gar ſehr ſchlecht iſt aber ebenſo
gewiß iſt es, daß Vielen vielleicht ſehr Vielen die Kenntniß nicht ge
läufig iſt, in welchem Grade zwei Poſten derſelben Futtermittelart ſich
von einander unterſcheiden und daß ihnen auch die Beſtandtheile, auf
denen der abſolute und der relative Nährwerth irgend eines Futters
beruht nicht ſo genau beka nt ſind, daß danach die Futtermittel ge
wählt, zuſammengeſtellt und in paſſender Menge gemiſcht werden. Das
Kontrollager kommt dieſem Bedürfniß entgegen. Es ſoll alle gangbaren
intenſiv nährenden Futtermittel in Vorrath halten oder ſchleunigſt be
ſchaffen dieſelben von ſachkundigen Männern unterſuchen laſſen und
erſt dann, wenn der Nährwerth beſtimmt iſt, an die Gutsbeſitzer ab
geben dürfen. Seinem ganzen Weſen nach iſt daher das Kontrollager be
ſtimmt, der Viehzucht Dienſte zu leiſten und mit zu helfen, daß dieſem
überaus wichtigen und unentbehrlichen Theile der Geſammtwirthſchaft
eine höhere Ausbildung erworben werde. Von dieſem Geſichtspunkte
aus kann die vorſtehende Mittheilung über das Kontrollager dem Land
wirthe dringend empfohlen und zugleich mit jenen Worten geſchloſſen
werden, welche Profeſſor Kühn an den Eingang ſeines unübertrefflichen,
jede Bibliothek des Landwirths zierenden Buches „die zweckmäßigſte
Ernährung des Rindviehes“ geſtellt hat:

„Ein rationeller Betrieb der Viehzucht iſt die
„Grundlage für das Gedeihen des Ackerbaues und
„für die Rentabilität des geſammten Wirthſchafts-

„betriebes.“ S.Zur Markrechnung.
Das neue Mun;ſyſtem hat durchaus nicht ſo große Umwalzungen hervorge

rufen, als dies vielfach angenommen wird. In Betreff der Courantmunze iſt im
Verkehre gar keine Aenderung eingetreten denn daß man den Tha-

er jetzt Dreimarkſtuck nennt, iſt fur den Werth des Geldſtucks ganz
Was unter dem Markſtuck, Halbmarkſtuck und Viertelmarkſtuck gepragt iſt, hat
an ſich den entſprechenden Metallwerth nicht, ſondern es repraſentirt nur einen
ſolchen, iſt alſo eine ſogenannte Scheidemunze, welche nur zu dem Zwecke einge-
führt iſt, um kleinere Betrage unter ein Viertelmark herſtellen und damit bezah-
len zu können. An Scheidemuünzen haben wir aus Nickel jetzt Zehn und Funf-
pfennigſtuücke, aus Kupfer dagegen Zwei und Einpfennigſtuücke. Zu einem „Nickel“
gehören zehn einzelne Reichspfennige, oder fünf Reichs Zweipfennigſtücke, oder
e We Dies iſt Alles gar klar und einfach und es entſteht eine
cheinbare Schwierigkeit nur dadurch, daß zur Zeit die bisherigen alten Muänzen

noch neben den neuen im Verkehre ſind. Zur Vermeidung von Beeintraächtigun-
gen des unerfahrenen Publikums hat nun aber das Reichsmunzgeſetz vom 9. Juli
1873 im Artikel 15 nd 3 eine Feſtſetzung getroffen, nach welcher in Zukunft Einr (zwei gute Groſchen den Werth von 25 Reichs pfennigen,
EinfunfzehntelThalerſtücke (zwei Silber oder Neugroſchen) den Werth von 20
Reich spfennigen, EindreißigſtelThalerſtücke (Ein Silber- oder Reugroſchen) den
Werth von 10 Reichs pfennigen, EinhalbGroſchenſtuücke (Sechſer) den Werth
von 5 Reichspfennigen, Einviertel-Groſchenſtuücke (Dreier) den Werth von 2
Reich spfennigen, Einfunftel-Groſchenſtucke (Zwei gute Pfennige) den Werth von
2 Reichs S Ein oder EinzwolftelGroſchenſtücke (Ein guter
oder ein leichter Pfennig) den Werth von 1 Reichs pfennig haben ſollen.

Es hat alſo von allen bisher courſtrenden Scheidemunzen nur der einzelne
Pfennig ſeinen Werth geandert, indem er mit einem Reichspfennig auf die gleiche
Stufe geſtellt worden iſt, ſo daß das Verhältniß des alten Pfennigs zum alten
Dreier jetzt nicht mehr 1:3, ſondern 1:2 iſt. Man muß nur nicht vergeſſen,
daß die Scheidemunze nicht den verhältnißmäßig entſprechenden Werth hat, daß
uns alſo der Goldſchmied fur 300 Kupferpfennige oder fur 30 Nickel nicht füreinen Thaler Silber giebt, und daß der Zauſchwerth dieſer Scheidemuünzen nur

in dem ihnen vom Staate m öffentlichen Glauben aufgedruckten Stempel liegt,
wodurch es möglich wird, fur Scheidemunze bei den öffentl. Kaſſen Kourant zu be-
kommen. Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es alſo ganz
noch maſſenhaft courſirenden r jetzt vonWerthe erhöht ſind, wahrend zwei Dre

S rkert g. wenn die
taatswegen in ihrem

er jetzt noch immer einen halben Silber-
groſchen oder eiuzn halben Nickel, nämlich 5 Reichs pfennige oder 6 leichte Pfg.
repraäſentiren. Die Vier- und Zwei z ennigſtuücke dürfen nach einer Bekaunt-
machung des Reichskanzlers vom 19. December 1874 gar nicht mehr ausgege-
ben und angenommen werden ſondern ſind in Betragen von mindeſtens einem
Silbergroſchen bis zum 31. März 1875 an die Staatskaſſen abzuliefern und in
Reichsgeld umzuwechſeln.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Aus Rom wird wieder uüber mehrere archaäologiſche Funde berichtet.

So wurde eine größere Statue des Bacchus, welcher ein Arm, ein Knie und der
Mantel fehlten, aufgefunden. Ferner wurden ans Tageslicht befördert: zwei Sta-
tuen des Triton, denen die Arme fehlten und die am unteren Theile ein wenig
beſchädigt waren ein altes Gewicht mit einer Jnſchrift, woraus ſich entnehmen
läßt, daß ſchon unter Kaiſer Hadrian eine allgemeine Prufung der Maße und Ge

wichte vorgenommen wurde; eine Sammlung von Votivbildern aus Terracotta
die Hande, Fuße, Gebeine, Eingeweide und ſo weiter vorſtellen eine große Halb
ſtatue, den Kaiſer Commodus mit den Attributen des Hereules, dem Schluſſel in
der Rechten und den Hesperiden- Aepfeln in der Linken, darſtellend. Das Poſta
ment iſt mit WaffenTrophaäen, mit den Zeichen des Thierkreiſes und zwei kleinen
reren geſchmuckt; die große Statue eines Junglings, der ſich eben an
ſchickt, ins Bad zu gehen; einige alte Sarge aus Marmor, die viele Toöpferwaaren
aus der italo griechiſchen Periode enthalten; eine Sammlung von Kuchen-
gerathen aus Bronce, als: Keſſel, Flaſchen, Pfannen u. ſ. w., dann noch zwei
weibliche Statuen, mit der Tunica und dem Peplum bekleidet, 2498 BronceMun-
zen, 73 Beinnadeln und 25 Laternen, aus Terracotta verfertigt.

In der „Alla. Ztg.“ wurde kürzlich aus Leonberg an den anderer
Geburtstag Schellings esinnert der auf den 27. d. M. fällt. Jn München
hat man bereits Vorbereitungen zu ſeiger Feier getroffen an der ſich ſowohl die

Akademie der Wiſſenſchaften als auch diie Univerſität betheiligen wird erſtere
durch Herausgabe einer Feſtſchrift, letztere durch einen öffentlichen Redeakt in der
großen Aulg. Beide Aufgaben ſind dem Schüler Schellings, Univerſitätsprofeſſor

„Beckers, uübertragen.
Wie die „Poſt“ hört, iſt dem Geh. Regierungsrath v. Raumer von Seiten

des t t r der Auftrag ertheilt worden, die Grundſätze für eine neue
Rechtſchreibung der deutſchen Sprache, welche in allen Schulen Deutſch

zlands zur Anwendung kommen ſoll, zuſammenzuſtellen.
Am Nationalmuſeum in Berlin iſt man gegenwartig beſchäftigt, die

Wangen der großen Freitreppe mit allegoriſchen, in weißem Marmor ausgefuührten
Figuren zu ſchmucken. Das Gebäude wird noch im Laufe dieſes Jahres ſeiner

Beſtimmung übergeben werden können.
An der Univerſität Munchen ſind im laufenden Winter-Semeſter 1101

Studirende eingeſchrieben, 883 Baiern und 218 Nichtbaiern. (Jm WinterSe
meſter des vorigen Jahres war die Univerſitat von 1143 und im letzten Sommer-
Semeſter von 1612 Studirenden beſucht.) t

Die Wupperthaler Volksblaätter melden aus Milwankee (Amerika) unter
dem 25. November Profeſſor Rohling aus Munſter, welcher durch ſeine Schrift
über Louiſe Lateau in weiten Kreiſen bekannt geworden iſt, traf heute in unſerer
Stadt ein, um bei hieſigem „Seminary of St. Francis of Sales“ eine Profeſſur
zu übernehmen.

Der Landſchafts- und Architecturmaler von Leypold iſt dieſer Tage zu
Kötſchenbroda bei Dresden geſtorben.

Der Genremaler Julius Hübner in Duſſeldorf iſt am 30. December
am Typhus geſtorben. Er war der Sohn und Schuler des beruhmten Profeſſors
Karl Hubner, der gegenwärtig auf einer Reiſe in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika ſich befindet, und trat nicht ohne Erfolg in deſſen Fußſtapfen.

Hr. Karl Kuhn in Weimar, der Dichter der von Max Erdmannsdoörfer
componirten Märchen „Prinzeſſin Jlſe“, „Schneewittchen“, iſt vom Groß-
herzog von Sachſen Weimar zum RegierungsRath im Cultus Miniſterium ernannt

worden.

Brockhaus' „Bilder Atlas.“
Das große, aus dem Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig hervor

gegaugene popularwiſſenſchaftliche Prachtwerk: „Bilder-Atlas. Jkonogra-
phiſche Eneyklopädie der Wiſſenſchaften und Kuünſte. Ein Ergän-
rn zu jedem Converſation-Lerikon“ iſt ſoeben in zweiter
gänzlich neubearbeiteter Auflage zum Abſchluß gekommen und liegt jetzt in achtQuerfolio-Banden vollſtändig vor. Auf 500 Lafeln, je nach Erforderniß des Ge

genſtandes in Stahlſtich, Holzſchnitt, Lithographie oder lithographiſchem Farben-
druck ausgefuhrt, werden hier viele tauſend Gegenſtände der Natur, Kunſt und
Technik in Figuren, Gruppenbildern, Totalanſichten und Detailzeichnungen, Pro-
filen, Karten u. ſ. w. der Betrachtung dargeboten. Jhrer Auswahl und Anord
nung liegt ein einheitlicher, wohlproportionirter Plan zu Grunde; dieſem gemäß
bildet das Werk eine ſyſtematiſche Jlluſtration der Wiſſenſchaften,
Kunſte und Gewerbe, ſoweit ſolche der Veranſchaulichung durch bildliche
Darſtellungen irgend fähig oder zum beſſern Verſtändniß bedurftig ſind.

Anlage und Einrichtung des „Bilder Atlas“ ſind derartig, daß er fur f7
allein ein vollkommen ſelbſtſtändiges Werk darſtellt, ja vermöge ſeiner Reich
haltigkeit viele koſtſpielige oder ſchwer zugängliche Specialwerke zu erſetzen ver
mag. Eine erſtaunliche Fulle inſtruktiven Anſchauungsſtoffs, fur die mannichfach-
ſten Zwecke des Unterrichts wie der belehrenden Unterhaltung verwendbar, findet
ſich darin uüberſichtlich geordnet veiſammen. Fur Schul Volks Gewerbe und
Vereinsbibliotheken hat daher der „BilderAtlas“ unſchatzbaren Werth, und eben-
ſo bietet er im haäuslichen Kreiſe fur Alt und Jung einen unerſchdpflichen Quell
genußreicher Belehrung.

Peben dem Gebrauch als ſelbſtſtääudiges Werk hat indeß der „BilderAtlas“
zugleich die Beſtimmung, als „ein Ergänzungswerk zu jedem Conver-
ſationLexikon“ zu dienen. Er entſpricht dem Bedurfniß nach anſchaulicher
Belebung des Wortes durch das Bild in ſo ausreichendem Maße und in ſo prak-
tiſch nutzbarer Form, wie dies durch Beigabe von Abbildungen zu den einzelnen
Artikeln einer Encyklopaädie unmöglich erreicht werden kann. In dieſer Bezie
hung durfte das Geleiſtete ſelbſt die ſtrengſten und weitgehendſten Anſpruche be
friedigen. Namentlich iſt der „BilderAtlas“ den Befitzern der elften Auflage des
„Brockhaus'ſchen Converſations-Lexikon“ ſowie den Subſceribenten
auf deſſen ſoeben begonnene zwolfte Auflage als ein Ergänzungswerk von wirklich
werthvollem Gehalt zu empfehlen.

Der geſammte Stoff iſt in folgenden 20 Abtheilungen behandelt: Mathe-
matik, 5 Tafeln, von Dr. A. Weiske; Aſtronomie, 12 Tafeln, von Prof. Pr.
K. Bruhns; Phyſik, 10 Tafeln, von Prof. Dr. Johann Muüller; Erdkunde,
16 Tafeln, von Bergrath Dr. B. von Cotta und Hofr. Prof. Dr. Johann Muller;
Mineralogie, 4 Tafeln, von Prof. A. Stelzner und Dr. O. Proöltz; Bot a-
nik, 31 Tafeln, von Prof. Dr. M. Willkomm; Zoo logie, 33 Tafeln, von Prof.
Dr. Karl Vogt; Anatomie, 15 Tafeln, von Dr. med. B. H. Obſt; Ethno-
graphie, 41 Tafeln, von Prof. Dr. G. Gerland; Krie gsweſen, 28 Tafeln,
von Major K. G. von Berneck und Artilleriehauytmann J. Schott; Seeweſen,
25 Tafeln, von Kapitän zur See R. Werner: Bauweſen, 19 Tafeln, von
Prof. Dr. W. Frankel und Prof. R. Heyn; Mechaniſche Technik, 34 Ta-
feln, von Prof. Dr. E. Hartig und Prof. Dr. Th. Weiß; Chemiſche Technik,
10 Tafeln, von Dir. Dr. F. Schoedler; Land- und Hauswirthſchaft, 15
Tafeln, von Miniſterialrath Dr. W. Hamm; Berg weſen, 8,Tafeln, von Baumeiſter R. Schwamkrug und Huttenmeiſter F. Hiſheff Architektur, 53 Ta-
feln, vom Vorſtand des Germaniſchen Muſeuw A. Eſſenheim; Malerei und
Plaſtik, 30 Tafeln, von Prof.iM. Carriere; Culturgeſchichte, 55 Tafeln,
von Dr. A. von Eye; Geographie, von Dr. O. Ule, 56 Tafeln (28 Doppelta-
feln), entworfen und gezeichnet von Dr. H. Lange u. a. Jede einzelne Abthei-
lung hatte ſomit zum Bearbeiter einen Gelehrten oder Fachmann erſten Ranges,
und ſo ſehen wir überall die gleiche ſyſtematiſche Grundlichkeit der l
uberall auch die neueſten Fortſchritte auf, theoretiſchem wie praktiſchem Gebiete
mit zur Darſtellung gebracht. Nicht minderes Lob gebuhrt der artiſtiſchen und
techniſchen Ausfuührung der Tafeln. Die wohlerwogene Combination von Stahl-
ſtich, Holzſchnitt, Lithographie und Farbendruck iſt dem Ganzen trefflich zu ſtat-
ten gekommen, denn ſie ermöglichte fur jede Tafel die Anwendung gerade derje

nigen graphiſchen Kunſt, welche dem eigenthumlichen Charakter der vorgefuührten
Gegenſtände am gemaßeſten war.

Alle Figuren finden zwar auf den Tafeln ſelbſt durch Unterſchriften ihre Er
klaärung, dennoch iſt nicht verſäumt worden, auch durch einen beſondern „Erläu-
ternden Text“, im Umfang von zwei ſtarken Banden, der ebenfalls n
Vollendung entgegengeht, dem Atlas noch allgemeinere und weſentlich erhöhte
Brauchbarkeit zu verleihen.
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Die acht Bande des Werks werden nicht getrennt, doch läßt die Verlags
bandlung von den einzelnen Abtheilungen Separat-Ausgaben erſcheinen, jede
in einem möglichſt eompendiöſen Bande die betreffenden Tafeln nebſt dem da
zu gehörigen Text enthaltend. Jn ſolchen SeparatAusgaben, die apart zu haben
und namentlich auch fur den Unterricht oder das Selbſtſtudium in einem ſpeciel-
len Fache beſtimmt ſind, erſchienen bereits die folgenden zehn Abtheilungen Aſtro-
nomie, Bauweſen, h Botanik, Chemiſche Technik, Erdkunde, Kriegs
S n Hauswirthſchaft, Phyſik und Seeweſen. Die ubrigen ſollen in
urzer Zeit folgen.

Mag man nun das Werk als Ganzes oder in ſeinen Theilen betrachten, wir
wüßten ihm keins an die Seite zu ſtellen, das, obwohl auf ſtreng wiſſenſchaftli
chem Grunde errichtet, zugleich ſo vielſeitige praktiſche Verwendbarkeit in ſich
diente So kann und wird dem ſchönen Werke die weiteſte Verbreitung
t en. n DlJ

Gerichtliche Entſcheidungen.
Das Mitführen der eigenen Kinder (unter 14 Jahren) bei dem

Bewerbebetrieb im Umherziehen iſt nach einem Erkenntniß des OberTri-
bunals vom 19. Dezember 1874 unbedingt ſtatthaft, falls die Kinder fur
den Gewerbebetrieb nicht in Anſpruch genommen werden. Jn r Weiſe iſt
per h geſtattet, ſeine Ehefrau zu wirthſchaftlichen Zwecken mit
ich zu führen.

Die neueſten Entſcheidungen des Reichsoberhandelsgerichts enz-
halten folgende Principien: 1) Erhebung des Proteſte s Mangels Zahlung iſt
zur Erhaltung des Wechſelrechts gegen den Acceptanten auch dann erforder-
ch wenn ſich ein Domicilwechſel beim Verfall in den Handen des Domiciliaten
defindet. Der Wechſelproteſt muß, bei Unwirkſamkeit, die phyſiſche Perſon be-
zelchnen, an welche der proteſtirende Beamte das Begehren der Bezahlung des
Wechſels geſtellt hat. 2) Hat eine Gewerkſchaft einen Grubenvorſtand zu
ihrer Vertretung beſtellt, ſo ſind die Mitglieder nur ſammt und ſonders zu

andeln berechtigt. Soll hierin eine Aenderung eintreten, ſo bedarf ein ſolcher
eſchluß der Zulimmung von wenigſtens drei Viertheilen aller Antheiler und der

Beſtatigung des Oberbergamts.
Das Königliche Kammergericht hat kürzlich eine wichtige Entſcheidung

r Es handelte ſich darum, ob Dividenden, welche als zur Verthei-
ung bereit von einer Actiengeſellſchaft bereits bekannt gemacht ſind, ſobald letz-

tere vor dem bekannt gemachten Zahlungstage in Coneurs verfaällt, aus der Jn-
haberſchaft der Dividendenſcheine zur Anmeldung einer Forderung nach der ent-
ſprechenden Summe im Coneurſe berechtigen. Jn erſter Inſtanz wurde die rege
bejaht, da die Beſtatigung der Bilanz durch die r und diedarauf gegruündeten Bekanntmachungen der betreffenden Dividende ein Schuldver-

haltniß der Aetiengeſellſchaft begruünde, welches wie jede andere Forderung an die
Actiengeſellſchaft in dem über dieſe ausgebrochenen Concurſe einen gleichberech-
tigten Anſpruch gewaähre. Das Kammergericht hat indeß die Frage verneint,
weil Dividenden Gewinnbetheiliguungen der Actionoöre darſtellen, welche letztere ano-
nyme Gemeindeſchulden ſind, woraus folgt, daß die Schulden der Geſellſchaft erſt

ſein muſſen, bevor die Actieninhaber guf Gewinn Anſpruch erheben
nnen.
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Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
Zufolge eines mit Belgien abgeſchloſſenen muß vom 1. Jan.

1875 ab bei Geldſendungen nach Belgien und daruüber hinaus nach Eng-
land und Frankreich, ſoweit deren Jnhalt aus Gold und Silber (in Barren oder
gemunzt), Platina, Banknoten oder Papiergeld, Bijouterien oder Edelſteinen be
ſteht, der volle Werth der zu verſendenden Gegenſtände angegeben werden. Bei
unrichtiger Werthangabe wird fur den zu wenig angegebenen Werthbetrag das
doppelte Porto fur die ganze Befoörderungsſtrecke berechnet.

Malzkeime, wenn ſie zur Bereitung von Bier veswandt werden, un
terliegen, nach einer Erlaäuterung des Finanzminiſters, wie Malz nach 9 1 Ziffer
des Geſetzes vom 31. Mai wegen Erhebung der Brauſteuer einer Steuer von
29 Sgr. für den Centner. Dagegen unterliegt Honig nur dann der Brauſteuer
nach Maßgabe des eben erwähnten Reichsgeſetzes und der dazu vom Bundssrathe
erlaſſenen Ausfuhrungsbeſtimmungen wenn derſelbe zur Bereitung von Bier ge
braucht wird. Da der ſogenannte Meth, welcher mittels der Gahrung aus Ho
nig und Waſſer bereitet wird nicht als Bier anzuſehen iſt, mithin nicht unter
das mehrerwahnte Braufſteuergeſetz fallt, ſo iſt von einer Controlirung und Ver
ßFeuerung der Methbereitung, wie ſie auch von Bienenzuchtern betrieben wird,
Abſtand 4 nehmen.

Der land wirthſchaftliche Provinzial-Verein fur die Mark
Brandenburg und die Niederlauſitz und der Klub der Landwirthe zu Berlin
veranſtalten die erſte Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin am 5. und 6.
Mai 1875 in den Hallen der Berliner Viehmarkt-Aktiengeſellſchaft. A. Rindvieh
aller Raſſen. Schafe aller Raſſen. C. Schweine aller Raſſen. D. Alle nicht
in vorſtehenden Abtheilungen benannten Schlachtthiere. Die Ausſtellung wird
am 5. Mai Morgens 9 Uhr eröffnet und am 6. Mai Nachmittags 7, Uhr ge-
ſchloſſen. Die Anmeldung hat ſpäteſtens bis zum 1. Avril 1875 zu erfolgen an
das Bureau der Maſteiehausſtellung Berlin We Klub der Landwirthe Fran-
zöſiſcheſtraße 48.
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Meßbericht.
„Leipzig, 8. Januar. Unſere diesjährige iNeujahrsmeſſe eröffnete unter

wenig günſtigen Ausſichten, und das Geſchäft ermangelt bis jetzt eines lebhaften
Charakters. Die Ledermeſſe hatte nicht allein unter den mißlichen Zeitver
hältniſſen zu leiden, auch der vorhergehende trockene Herbſt wirkte inſofern nach
theilig, als ſonſt durch die gewöhnlich naſſe Herbſtwitternng ein größerer Konſum
bedingt iſt. Die Zufubren zum Markte mögen nicht beträchtlicher geweſen ſein
als fruühere Meſſen; jedoch beſtand ein großer Theil der ungen aus
untergeordneter Waare. Der Verkauf ging an den erſten beiden St etwas

ott, wozu betrachtliche Einkäufe von Sohl eder in guten ſtarken Qualitaäten fur
ranzöſiſche Rechnung weſentlich beitrugen; während ſonſt die Kaufluſt der deut

ſchen Kundſchaft zu wünſchen uübrigließ. Fertige Kipſe fanden guten Abſatz, be
ſonders braune wurden in den erſten Tagen lebhaft aus dem Markt genommen
und entſprechend bezahlt. Fahl- und Kalbleder hingegen druckten ſich in den Prei
ſen. Braunes Schafleder war ziemlich gefragt, weil wenig davon am Platze war,
da die Gerbereien ſich mehr mit Weißleder, welches die letzten Meſſen, lohnenden
Abſatz fand, befaßt hatten. Mit weißen Schaffellen lag das Geſchaft deshalb
flau und die Preiſe gingen 4—5 thlr. nach den erſten Tagen zuruck, da die böh-
miſchen und ſuüddeutſchen Kaufer fehlten. Die Preiſe im Engrosgeſchaft, bei wel
chen Luxemburger, Trierer und Malmedyer Sohlleder diesmal übergangen werden
muß, da n nicht anweſend und größere Lager davon nicht vorhanden
ſchwankten in dieſer Meſſe fur Sohlleder: Siegener von 64-66 thl., Pruümer
von 62--65 thl., Eſchweger gute Qualität von 57—60 thl., geringere von 48--55
thl. und Hamlock von 44—5 thl., fur deutſches Brandſohlleder von 50—-54 thl.;
für deutſches Wildbrandſohlleder 48—52 thl. fur Vacheleder von 50-58 thl.
für deutſches Rindleder von 15——20 ſgr. fur Kipsſohlleder 17—22 ſgr.; Geraer
Waare von 36—50 ſgr.; fur braune Schaffelle von 62—68 thl.; fur Roßleder,
deutſche Waare von 20—25 ſgr. fur Maſchinenriemleder vor der Meſſe bis 61
thl., jetzt bleibt noch J davon für ſchwarzes Blankleder von 15—16 ſgr. undfür weißes Schafleder bis 50 thl. je nach Qualität. Von Rohmaterial, auf
deſſen Geſchäftsgang die allgemeinen Verhältniſſe nicht ohne Rückwirkung blieben,
behaupteten Kipſe in guten Sorten die früheren Preiſe, während geringere Waare
von ſchwerem Gewichte etwas billiger verkauft wurde. Von Wildhaäuten wurde
wenig umgeſetzt, da deutſche Hänte, wegen des durch Futtermangel veranlaßten
haäufigeren Schlachtens, genugend vorhanden ſind, zudem waren auch die Vorrathe

in fremden Hauten keine bedeutenden. (D. A. Z.)

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverordnetenMontag den 11. Januar 1875 Nachmittags 4 Uhr.

„Oeffentliche Sitzung.
1. Wahl der Commiſſionen. 2. Berathung und Beſchlußfaſſung uber die

Special-Etats: des Hospitals, b. des Siechehhauſes, e. der Ehrlich'ſchen
Stiftung, 9. der Gottesackerkaſſe, e. der Quartieramtskaſſe, f. der Armenkaſſe,
e. der Arbeitsanſtalt, der Elementarſchulen, j. des Gymnaſiums, k. der Sonn-
tagsſchule, fur die öffentliche Beleuchtung.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
v. Radecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.

Stadt Zürich. Hr. Kreisgerichtsrath Zorn a. Offenbach. Hr. Ober-Poſt-
Director Ohme a. r Hr. Muühlenbeſ. Witte a. Fraukfurt a O.
Hr. Rent. Rummel a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Lindner a. Rudesheim,
Lindenthal a. Berlin, Häadicke g. Erfurt, Fiedler g. Ludwigsburg, Richt-
hoffen a. Radis, Dietze u. Selke a. Leipzig, Mänicke a. Dresden, a.
Bernburg Fiſcher a. Mainz Buülow a. Potsdam Knaäuſer a. Eisleben,
a v Rothenburg i Schleſien, Wartmann a. Schleſien Rattmann a.

egensburg.
Stadt Hamburg. Die Hrru. Jngenieure Bernſtein a. Berlin Marklin a.

Crefeld, Röber a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wurmb a. Groß-Furra,
Coneertſangerin Frl. Conrad a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Knauer a. Gröbers.
Frau Oberſtlieut. v. Kutſchenbach m. Tochter a. Braunſchweig. Die Hrru.
Prof. d. Polytech. Dr. Löſche, Dr. Hoffmann u. Dr. Heyn a. Dresden. Frau
v. Campe a. Meinhagen. Frau Geh.-Räthin v. Böhl m. Tochter a. Cöln.
Hr. Fabrikbeſ. Usbeck a. Steinbach. Hr. Concertmeiſter Hollander a.
Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Meiſch u. Heß a. Frankfurt, Lemmler a. Aachen,
Koch a. Offenbach, Munker a. Hilden, Prager, Baſch, Freyſtadt,
re u. Jacoby a. Berlin, Pollitz a. Bernburg, Berk a. London, Schüller
a. Leipzig, Geyer a. Erfurt, Rabenau a. Hanau, Oettinger a. Breslau,
Stargard a. Barmen, Hacke a. Werdau, Burckel a. Hamburg.

Goldener Ring. Hr. Maurermeiſter Dietzel m. Sohn a. Eiſenach. Hr. Ge
neralſecretaär Staudte a. r Privat. Frl. v. Kroßdorf a. Berlin.
Hr. Stad. phil. Fiebiger a. Göttingen. Hr. Rechtsanwalt Buchholz a.
Leipzig. Hr. Fabrik. Wechmann m. Frau a. Magdeburg. Die Hrru.
Kaufl. Cohn a. Erfurt, Kramer a. Leipzig, Gutmann, Hoffmann, Weniger
u. Weſtenberg a. Berlin, Hinze a. Braunſchweig Sagorsky a. Haag,
Wilke a. Cöln.

Goldener Löwe. Hr. Referendar Kluge a. Hannover. Hr. Apotheker Stern
a. Vaumburg. Hr. Fabrik. Reiß a. Lobau. Hr. Rent. Grafe m. Gem,
a. Berlin. Hr. Stud. Preuß a. Danzig. Hr. Gutsbeſ. Schulz a. Roß-
leben. Die Hrrnu. Kaufl. Gewert a. Stendal, Lewin a. Leipzig, Adler g.
Braunſchweig, Müller a. Cottbus, Seidel a. Dresden, Gebhardt a. Qued-
linburg, Strüve a. Wuürzburg, Krüger a. Deſſau.

Goldene Kügel. Hr. Dr. Brandt m. Frau a. Rudolſtadt. r. Baumeiſter
echt m. Fam. a. Berlin. Hr. Jngenieur Mennicke g. Dresden. Hr.
Director Rabe a. Saugerhauſen. Hr. Rent. Witzel a. Görlitz. Hr. Oekon.
Glaſen a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Hofmeiſter a. Halle, Fiedler a.
Caſſel, Jannaſch a. Bernburg, Ameled a. Hildesheim, Wohlfahrt a. Leip-
zig, Menge a. Hannover, Sahlender a. Erfurt, Krohn a. Dortmund.

Goldene Roſe. Hr. Kunſthandler H. Grevismühl a. Roſtock. Hr. Oberfdr
ſter Reitzenſtein m. Frau a. Colditz. Hr. Reſtaurateur Rothardt a. Berlin.

Die Hrru. Kaufl. H. Felix a. Mainz, Trautmann a. Schandau.
Nuſſiſcher Hof. Hr. Techniker Jacoby a. Guben. Hr. Holzhandler Starke

a. Theißen. Hr. SchiffsRheder Göſche a. Bremen. Hr. r. med. Heim
a. Luckenwalde. Hr. Referendar Lau a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Hantzinger
a. Sagan. Hr. Director Limeper a. Coblenz. Die Hrrn. Kaufl. Klink-
hardt a. Arnſtadt, Blumenthal a Bernburg, Adam a. Gera.

Preußiſcher Hof. Hr. Geh.Rath Pr. Brand a. Wien. Hr. Director Leh
mann a. Breslau. Hr. Prem.Lieut. v. Mickler a. Swinemunde. Hr.
Gymnaſiaſt Kreuzberg a. Caſſel. Hr. Amtmann Rumpler a. Dietendorf.
Hr. Stad, jur. Keßler a. Leipzig. Hr. Mechanikus Laſſerow a. Prag. Hr.
Lehrer Tummler a. Apolda. Hr. Jnſpector Becker a. Elgerburg. r.
Oberſchaffner Gluck a. Frankfurt. Hr. Ingenieur Tapee a. Baſel. Die
877 Kaufl. Drewenſted a. Bernburg Gericke g. Altenburg Heller a.
Salzmunde, Koch a. Cönnern.

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonnabend den 9. Januar

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2 4.
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblloth. part.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäunde, Ein

z Rathhaus.
Städ i es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9 1 kl. e 27.Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Handelskammer-Büreau: Vm. v. 11 1 Bruderſtr. 16. II.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 10 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
S d Pilduntzgverein Ab. 8 Barfuß. rſtr. 5 Schönſchreibunterricht (Land-

mann sen.).
Krieger-Verein von 1866 c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Singacademie: Nm. 5 Uebung für Damen im Saale der Volksſchule.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsfiunde im „Furſtenthal“.
33 Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.

usſtellungen. G. W Kunſt- und Muſſkwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. c Bader: fur Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
8. Januar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 85, CòölnMindener 120,25. Rheiniſche 127,75. Oeſterr.

Staatsbahn 543,50. Lombarden 226,50. Oeſterr. Creditactien 413,50. Amerikaner
98,50. Preuß. Conſolidirte 105,50. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mai 190, Mark.
Roggen. Januar 155,50. April Mai 150, Mark. Mai Juni 148, Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.

afer. Januar 176 Mark.
piritus loco 54,50 Mark. Januar 55,40 Mark. April Mai 57,30 Mark.

Rüböl loco 54,50 Mark. Januar 54,50 Mark. April Mai 56,50 Mark.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

herig
und
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J nachtsfeiertage von hier aus folgende Depeſche abging:

Durchlaucht unterzeichnet und mit ſeinem Privatſiegel verſchloſſenen

Berichte über die Pariſer, Londoner und Wiener Weltausausſtellun-

T F

Fürſten Bismarck dargebracht worden, indem ſchon am zweiten Weih

„Fürſt Bismarck, Berlin. Proſit Neujahr! praenumerando!! Die
Stammgäſte der Halle'ſchen Actienbrauerei und Geſinnungsgenoſſen
Eurer Durchlaucht.

Hierauf iſt am 6. d. Mts. folgende Antwort eigenhändig von Sr.

Couverte eingetroffen
„An die Stammgäſte der Halleſchen Actien-Bierbrauerei. Berlin,

d. 2. Januar 1875. Für die mir zum Jahreswechſel dargebrachten
freundlichen Glückwünſche ſage ich meinen verbindlichſten Dank.

v. Bismarck.“
Auf Beſchluß der Stammgäſte iſt dieſe Antwort unter Glas und

Rahmen gebracht und zur Erinnerung in der Reſtauration der Actien-
Bierbrauerei ausgehängt worden.

rWJ„ W27rr

Handelskammer zu Halle a. S.
Die nächſte Plenar-Sitzung der Handelskammer findet am

Donnerstag den 14. dieſes Monats,
Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe Sitzungsſaal der Stadt-
verordneten) ſtatt.

Tagesordnung:
1) Wahl des Vorſitzenden und deſſen Stellvertreters, ſowie des

Kaſſirers;
2) Feſtſtellung des Etats für das laufende Jahr und Dechargirung

der Rechnung von 1874;
3) Neuwahl der Commiſſionen;

Bericht über die erledigten Angelegenheiten
5) Mittheilung über die Vorbereitungen zum Jahres-Berichte.

Halle a. S., den 8. Januar 1875.
Die Handelskammer.

Das Bureau der Handelskammer zu Halle
(Brüderſtraße 16 I1II.) iſt dem kaufmänniſchen und gewerblichen Publi
kum in dieſem Jahre regelmäßig an den Wochentagen von 11-1 Uhr
M. zur Entgegennahme von Anträgen, Beſchwerden, Gutachten, ſowie
zur Ausarbeitung derſelben, und zur Auskunft- Ertheilung c. in Han
dels und Verkehrs Angelegenheiten geöffnet. Daſelbſt liegen die Han
delsRegiſter, das Preußiſcheg HandelsArchiv, die Jahres-Berichte der
deutſchen Handelskammern und EiſenbahnVerwaltungen, die Vier
teljahrshefte der Statiſtik des deutſchen Reiches und der Preußiſchen

Statiſtik, Hirth's Annalen des Deutſchen Reiches, die handelsrechtlichen
Commentare von Anſchütz, von Hahn, Goldſchmidt u. A., die Zeit
ſchrift für das geſammte Handelsrecht von Goldſchmidt, die Conrad'
ſchen, Faucher'ſchen und von Holtzendorff ſchen Jahrbücher, die amtlichen

en, das Deutſche Handelsblatt, die Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenahne Verwaltungen der Reichs und Staats-Anzeiger, die Generalſtabs-

Karte des Regierungsbezirks Merſeburg, ſowie ſonſtige handels und
volks wirthſchaftlichen Werke und Zeitſchriften zur Einſicht und Be-
nutzung aus.

Halle, den 4. Januar 1875.
O. Puls,Sekretär der Handelskammer zu Halle.

Die Abenteuer des Kalewiden.
Eſthniſches Volksmarchen

von
Julius Groſſe.

Der „vielgenannte“ Dichter überraſcht und erfreut uns hier auf's Neue mit
einer Gabe, welche die gewohnten Vorzuge ſeiner Muſe: Gedankenfulle mit
Formenſchönheit W re aufzuweiſen hat. Jn Bezug auf die Wahl
des Metrum iſt Groſſe, ſchwankend geweſen und wir muſſen geſtehen, daß hier
eine Frage vorliegt, die ſchwer zu entſcheiden iſt, da manches für die neu
Form, Anderes aber eben ſo ſehr für die alte nationalchargeteriſtiſche ſpricht.
Jedenfalls hat der Dichter durch ſeine Arbeit die deutſche Literatur mit einem
neuen werthvollen Beitrage bereichert. Die Verlagshandlung J. J. Weber in
Leipzig hat das Buch elegant und freundlich ausgeſtattet.

Scherz und Humor.
Gedichte von G. Emil Barthel.

Leipzig, J. A. Barth.
Der auch unter dem Namen Guſtav Haller als Verfaſſer und Heraus-

geber humoriſtiſcher Dichtungen bekannte halliſche Schriftſteller giebt hier eine
neue Probe ſeiner Leiſtungen auf diefem Gebiete, theils durch Originelles, theils
durch Nachbildung auslandiſcher Poeſieen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. Januar.

Eheſchließungen: Der Gaſtwirth F. W. O. Mennigke, Dresden, und M.
A. L. L. Holzapfel, kleine Klausſtraße 8.

Geboren: Dem J ä lee W. L. Maſch eine Tochter, Klausthorſtraße 20;
dem Handarbeiter J. Saft ein Sohn, Schulgaſſe 8; dem Böttcher

A. Bratengeyer ein S., Kirchthor 2; dem Bäcketmeiſter J. Winkler eine
Tochter, Schmeerſtraße Nr. 11; dem Fabrikarbeiter G. Kriſtall ein S.,
Weingarten 25; dem Bäcker F. W. Hagſe eine T., Ludwigsſtraße 10;

dem Fabrikarbeiter A. A. Schrammeck eine T., Saalberg 2; dem
Fabrjkarbeiter L. Stolze eine T., Oberglaucha 15; dem Korbmacher W.
Knoche ein S., Weingaärten 29; dem Bandagiſt Th. Wiersbitzky eine T.,
kl. Märkerſtr. 9; dem Schuhmachermſtr. C. Becker eine T., Schulgaſſe 65

dem Fern r B. A. Weyland ein S., Ludwigsſtraße Nr. 53 den
Siedemeiſter J. Ch. Ebert eine Tochter, Kellnergaſſe 8; dem Bremſer
Fr. W. Wendt ein S., Herrenſtraße 7; dem Cigarrenſortirer A. Linge
ein S., Thalgaſſe 6; dem Schuhmachermeiſter W. Müller ein Sohn,
Karlsſtraße Nr. 12; dem Zimmermann A. Weiſe ein Sohn, Kuttei-
hof Nr. 3; dem Schneidermeiſter A. Urbach, eine Tochter, Breite-
re Nr. 24; dem Reſtaurateur A. Kieſer ein Sohn, Leipzigerſtraße

r.

Seſtorben: Die Johanne Amalie Hoffmann aus Gr. Gräfendorf, 36 Jahr,
Lungenembolie, Entbind.Jnſtitut.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 10. Januar predigen

Zu U. E. Frauen: Vm. 9 Diaconus Pfanne. Nach beendigter Predigt allge
meine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Pred. Marſchner. Mon-
tag den 11. Januar Vm. 9 Superintendent D. Franke.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberprediger Weicke. Vm. 11 Kindergottesdienſt Dia-
conus Schmeißer. Nm. 2 Obkkdiagconus P. Sickel.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.
ospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
u Peumarkt: Sonnabend den 9. Januar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag d. 10. Januar Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Hul ſs-
prediger Berendes.

D7 Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesper Derſelbe.
omkirche: Vm. 10 Domprediger D. Zahn. Ab. 5 Domprediger Focke.

academiſcher Gottesdienſt Prof. D. Wolters.
Katholiſche Kirche Mrg. 7 er weſſe Kaplan Peter.

Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Prediger Jordan.

Je ſelhſeh J W 10 a hiepoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 PreS d Arendgetteadienſ n arkerſeet 23. ſt Predigt,
aptiſten Gemeinde Vm. 9 und Nm. 3 Predigt und jeden Mittwoch Abends8 Uhr. Ranniſche Straße 16. ch

DJJ

Vm. 11

Vm. 9 Pfarrer Woker.

Bekanntmachungen.

Steckbrief. Der Polizeiobſervat Arbeiter Louis Schwabe
von hier, der Entwendung eines dicken grauen Stoffrocks dringend ver-
dächtig, wird der Vigilanz, Verhaftung und Ablieferung an mich
empfohlen.

Halle, am 4. Januar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Signalement: Alter: 56 Jahre, Geſtalt: ſchlank, Geſichtsfarbe:
blaß, Größe: 1,62 Meter, Haare: graumelirt, Bart: raſirt.

Verkauf von Schlagbäumen.
Die Schlagbäume nebſt Zubehör und die Tariftafeln an den bis

en Chauſſeegeld Erheber Häuſern der Kreis -Chauſſeen ſollen
und zwar:

der zu Unter-Plötz am Montag den 11. Januar c. Morgens 9 Uhr, Mart und ſteigt nach je drei Jah
der zu Löbejün an demſelben Tage Morgens 11 Uhr,
der zu Rothenburg am Dienstag den 12. Januar c. Morgens

10 Uhr und
der zu Neu-Beeſen am Mittwoch den 13. Januar e. Morgens Zugniſſen ſind baldigſt an den Un-

11 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich an den Beſtbietenden verkauft werden.

Halle a/S., den 7. Januar 1875.
Der Kreis- Baumeiſter

Wolff.
Lehrlings-Gesueh.
Ein junger Mann aus achtbarer

Gaſſthofs- Verkauf.
Ein frequenter Gaſthof mit ſchwung-

haftem Materialgeſchäft in einem
großen Orte iſt ſofort bei der Hälfte
Anzahlung zu verkaufen. Gef. Off.
sub A. k. 9876 poste restante
Querfurt frei zu richten.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Kunze in Büſchdorf.

in einem flotten Materialgeſchäft
einer kleinen Stadt Stellung als
Lehrling. Nähere Auskunft erthei-
len &7 die Herren Hofmeiſter

Co. in Halle aS.

Gehalt beträgt jährlich 1200 Mark,

ren um 150 M. bis zu dem Mai den und.

Familie, mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen, findet am 1. April a. c.

Jn einer größeren Stadt amBekanntmachung. Rhein wird zu Oſtern ein geſetzte

Dienstag, den 12. Januar junges Mädchen geſucht, das fähig
1875, Vormittags 10 Uhr iſt, alle Pflichten einer Hausfrauſoll in der Provinzial-Jrren- in geregelten Verhältniſſen zu über-

anſtalt bei Halle eine größere nehmen. Herzliche Aufnahme in der
Parthie Dachzink meiſtbietend ver Familie wird zugeſichert. Offerten
kauft werden. reſp. Bedingungen nebſt Zeugniſſen
Der Königliche Direetor, und Photographie werden durch
v Ed. Stückrath in der Exped.An unſerer evangeliſchen Ge d. Ztg. sud E. S. 25 erbeten.

ſammtſchule e F d. ſein
und im Auguſt noch 6 Lehrerſtellen Ein in ſchönſter und fre gente
für Unterklaſſen zu beſetzen. Das ſter Lage der Stadt Weiſe

gelegenes, zu allen Geſchäften paſ
ſendes Haus mit daran befindlichen
Gartengrundſtück, 3 Hintergebäu-

ſonſtigen Pertinenzien, iſt
mit Anzahlung der Hälfte des Kau-
preiſes billig zu verkaufen. Zu er
ſragen bei Ed. Stückrath in

n.

für definitio angeſtellte Lehrer 1350

mum von 2400 Mark.
Meldungen nebſt beglaubigten

terzeichneten einzuſenden.
Dortmund, d. 6. Jan. 1875. Erp. d. Ztg.

W. Dietlein, Rektor.
Commis-Gesuch.

Lehrlings-Gesuch. Für ein Spirituoſen- u. Minerak
Für unſer Getreide- und Colo- öl-Geſchäft wird pr. 1. April a. e.

nialwaaren-Geſchäft, verbunden mit ein junger Mann für Comtor und
Mineralwaſſer Fabrikation, ſuchen kleine Reiſen geſucht. Bewerber,
pr. 1. April er. oder auch früher welche eine ſchöne Handſchrift ſchrei
einen Lehrling mit guten Schul ben und mit der Branche vertraut
kenntniſſen unter günſtigen Bedin- ſind, haben den Vorzug. Offerten

gungen. bittet man saub B. G. 4f 4 beiDelitz ſch, Jan. 1875. Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Gebrüder Vhde, Ztg. niederzulegen.



m

4

n

h

S

Fettvieh- Auction.
128 Stück feinfette engl. Lämmer,
115 Stück gutfette Hammel

ſollen am 13. Januar 1875 Nachmittags 1 Uhr in Par-
tieen von zehn Stück auf dem Rittergute Schafſtädt öffentlich meiſt-
bietend unter im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden.

Tuckerfabrik Schafstäcdhkt.
A. Hochheim ä Co.

Wrreib renntvon 20, 25, 30, 35, 40, A5, 50 bis 240 mm breit,
ſtets auf Lager, außergewöhnliche Breiten und Doppelriemen binnen
24 Stunden, wenn es nöthig iſt bei

Oscar Krobitzseh, I eipzig, Kloſtergaſſe 13,
TWreibriemen Fabrik und Lager aller zuMaschinen fabrik nöthigen Artikel.

Herrn Traugott Ehrhardt in Großbreitenba
1871 erhielt ich ein Flacon Jhres ächt Dr. Whites gen r etrt wo
mit nach mehrtägigem Gebrauche meine Augen wieder vollſtändig ge
heilt waren und verſaume deshalb nicht, meine Umgebung auf Jhr vortreff
liches Mittel aufmerkſam zu machen (folgt Auftrag). Kaiſerslautern,
11. Januar 1874. M. Nabinger. Fern r: Erſuche höflichſt um Ueberſendung
von 3 Flacons Jhres beruhmten De Whites Augenwaſſers, da daſſelbe
eine wahre Wohlthat fur mich iſt, und mich von einem großen Leiden
befreit hat. Deshalb meinen beſten Dank. Jungbunzlau in Böhmen,
29. Januar 1874. Anton Kraba.

„Die Erzählungen ſind zum Theil kleine
Meiſterſtücke, in denen ein ächter Humor ſteckt, und durch die politiſche Rund
ſchau weht ein ſo freiſinniger Geiſt, daß man unwillkürlich waunſcht,
hatten doch Andere eine gleich vernunftige Anſchauung wie der Hinkende“),
dann ſtände es beſſer um uns und um ſie Br. Friedrich Friedrich.

Für 1875 zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern.

Unſer Comptoir verlegten von 6
nach Gr. Ulrichsstrasse Nr. 61. parterre.

erh.
Luftmaſchinen

W. Lehmann's Patent)von bis 2 Pferdekraft, zum Betriebe von Buch u.
lithographiſchen Preſſen, Mineralwaſſerfabriken,
Hutfabriken, mechaniſchen Werkſtätten, Kreis- und S S S
Bandſägen, Gypsmühlen, Schleifereien, Braue g
reien, Tabackfabriken, Fahrſtühlen, Couvertfabriken, Kaffeebrennereien,
Zuckerſchneidemaſchinen Färbereien c., zur Waſſerförderung für Häu-
ſer, Gärten und Bahnſtationen. Ueber 590 in Wetrieb. Con-
ceſſion nicht erforderlich. Geringer Brennmaterialverbrauch. Keine be-
ſondere Wartung. Vollſtändig geräuſchloſer Gang. Fort
ſchrittsmedaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Preiscourant
mit zahlreichen Adreſſen und Zeugniſſen gratis und kfranco.
Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellsohaft.
Berlin-FIoabiät, W. WV., hinter der Endſtation der Pferdebahn.

W EStellen-, Dienſt- und Arbeit Suchenden
beiderlei Geſchlechts weiſt bei rechtzeitiger perſönlicher oder ſchriſtlicher
Meldung ſtets paſſendes Unterkommen für Stadt und Land zu das
Hallesche Arb, Nachweis Placirungsbüreau, kl. Klausſtr. 4.

Oeconomielehrling
mit Qual. zum einj. Freiw. zum
1. April d, J.
Gorsleben bei Sachſenburg a u.

Schneider, Rittergutsbeſ.
Einen Lehrling für ein Material-

und Eiſenwaaren- Geſchäft ſucht zu
kommende Oſtern

C. W. Tiſchmeyer.
Alsleben, d. 6. Jan. 1875.

Familien-Penſionat von

Therese Hoffmann in
Weimar, Herderplatz B. 50.

Jn Weimar, der als Pflanzſtätte
für Kunſt und Wiſſenſchaft bekann-
ten Reſidenzſtadt, finden einige
junge Mädchen aus gebildeten
Ständen zur Erlernung des Haus-
ſtandes, ſowie zur Fortbildung in
Muſik, neueren Sprachen, Litte-
ratur, Zeichnen c. in meinem Pen-
ſionat per 1. April freundliche Auf-
nahme. Referenz in Weimar:
Hr. Seminardirector Raunitzſch,

Für meine Buchhandlung ſuche
zu Oſtern a. e. einen Lehrling mit
den nöthigen Schulkenntniſſen.

Br. Becker in Eilenburg.
Auf der Herzoglichen Domaine

Warmsdorf bei Güſten in An-
halt wird zum 1, April er. ein Can-
A(dat heoſ oder phil. als Haus-
lehrer geſucht, welcher drei Kin-
der im Alter von 7—12 Jahren zu
unterrichten hat.

re*rroèer eFür ein hieſiges Poſamentier
Waarengeſchäſt wird per Oſtern ein
junger Mann als Lehrling geſucht.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Ein junger Leonberger Hund
(Pracht-Exemplar) iſt zu verkaufen
Ranniſche Straße 14 in der
Papierhandlung.

tteDZDIUDZSZ

Agenten-Geſuch.
Eine bedeutende Bank, wel

che ſich mit de Verkauf von
Staateprämienloofſen auf
Ratenzahlung befaßt u. ſol-
che zur Sicherheit der Käu
fer unpartheiiſch deponirt,
ſucht für dieſe Branche geg.
hohe Proviſion flerß. Agen-
ten. Offerten unter Chiffre
B. Nr. 1451 befördert die
Annoncen- Expedition von
Rudolf Moſſein Mannheim.

Einen Lehrling ſucht Ch.
Böttcher, Scyuhmacher-
meiſter, Ranniſche Str. 20.

Einen tüchtigen Küchler-, ſowie
einen erfahrenen Conditor- Gehülfen
ſucht unter ſehr annehmbaren Be-
dingungen C. T. Muller in
Halle a/S. Schülershof 7.

Ein geſchickter Modelltiſchler, wel
cher ſelbſtändig arbeiten kann, fin-
det bei ſehr gutem Lohne dauernde
Beſchäftigung bei
T. B. Kramer in Merſeburg.

Für mein Colonialw.-, detail- u.
engros-, ſowie Fabrik- Geſchäft ſuche
pr. Oſtern einen jungen Mann als
Lehrling.

T. B. Kramer
in Merſeburg.

Ein junger, ſolider, mit guten
Zeugniſſen verſehener Kellner findet
am 1. Februar in einem auswär
tigen Hötel gute Stelle. Adr. zu
erfr, bei Ed. Stuckrath in der
Exped. d. Ztg,

Für einen jungen Mann, der bis
Oſtern die Handelsakademie beſucht,
wird in einem Material-, Droguen-
oder Kurzwaaren-Geſchäft eine Stelle
als Lehrling bez. Volontair geſucht.
Gefällige Offerten unter l. J. 950.
bitten wir an die Herren üna-
senstein G Vogler inLeipzig abzugeben. [l. 379)]

Obesthäunume,
namentlich Süßkirſchbäume, 1. S.,
in ganz vorzüglichen Sorten und
beſonders ſchönen Stämmen, kön-
nen 56000 Stämme aus meiner
Baumſchule abgegeben werden.

Raguhn i/Anh. im Jan. 75.
C. Thieme.

Auf vielfache Anfragen den ge-
ehrten Pferdebeſitzern zur Nachricht,
daß meine Deckhengſte, welche
im vorigen Jahr ſo vielen Beijall
gefunden, auch dieſes Jahr zum
Decken bei mir ſtehen.

Robert Herold,
Pferdehändler in Eisleben.

Sauerkohl
in Oxhoft und ausgewogen empfiehlt
billigſt

O. C. Ploss,
Ober-NRöblingen a/See.

Eine friſchmilchende Eſelin
wird zu Ka fen geſucht. Man
bittet die betr. Offerten unter An
gabe des Kaufpreiſes gef. recht bald
an die Expedition der „Zeitzer Zei-
tung“ gelangen zu laſſen. [H. 557.)

Ein Decorations-Ialer,
welcher mit allen Arbeiten in die
ſem Fache gut betraut, wird als
Geschäftsführer bei hohem
Gehalt, außerdem noch vom
Geſchäft, zu engagiren geſucht.
Hierauf Reflectirende wollen ſich
baldmöglichſt melden unter F. R.
t 2340 durch Rudolf Mosse
in Halle a/S.

S WHeiraths-Offerte.
Herren aus feinem Stande finden

Gelegenheit, ſich in reſpektable ade-
lige und bürgerliche Familien be-
hufs Verehelichung einzuführen, wo
die Mitgift der betreffenden jungen,
wohlerzogenen Damen über 100 u.
150 u. ca. 200 Mille Thlr. vor-
läufig beträgt.

Geehrte Renectanten werden er-
ſucht, vertrauensvoll ihre wetrhe
Adreſſe unter Chiffre AM. H. 871 an
die Herren Haasenstein
Vogler in Leipzig niederzule-
gen. Vorſchuß wird keineswegs
beanſprucht. (H. 3109.)

Ein j. Mann, mit der Droguen-,
Sämereien- und Materialwaaren-
Branche bekannt, in doppelter und
einfacher Buchführung ſowie Corre-
ſpondenz geubt, mit guter
Handſchrift, findet auf dem Com-
tor eines auswärtigen Geſchäfts ſo
fort Stellung. Schriftliche Offer
ten nimmt à Dittter in Hal-
le a/S. entgegen. Perſönliche Wor-
ſtellung erwünſcht.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

22 I. Wülou's euglisehe

Bart-Erzeugungs-Tinetar,
das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt
ſchon bei jungen Leuten von 16 Jah-
ren einen ſtarken und kräftigen Bart-
wuchs zu erzeugen. Depot bei Helm-

bold Co. in Halle aS.,
Leipzigerſtr. 109, in Flacons a 10

Ein einfacher alter Pisto-
röues'ſcher

Brenn- Apparat
mit Vehring'ſchem BVecken-
ſyſtem ſteht auf dem RittergutKreiſchau bei Hohenmolſen
zum Verkauf. Näheres zu er-
fragen bei Herrn L. Trautmann
in Weißenfels am Vahnhof.
(H. 5,19 b.) A. RiebeckK.

Schachtholz.
Schacht- und Grubenhölzer jeder

Dim. können fortwährend ge-
ſchafft werden. Adr. verm. Ed.
Stuckrath in der Exped. d. Ztg.

Kaiser-Wilheims- Halle.
Sonnabend den 9. Jannar 1875

Abends 8 Uhr

13, Concert
des Orchestermusik-Vereins,
Gade, Symphonie Bdur.

Cherubini, Ouv. „Lodoisca.“
Mendelssohn, Ouv. „Athalia.“

Wagner, Vorspiel zur Oper
Lohengrin.“ AMarschner,

Ouv. Vampyr.
Sonntag den 10. Januar die

erſten Pfannkuchen.
A. Lauſfer.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

An Stelle beſonderer Anzeigen.
Heute Abend 8 Uhr ſtarb nach

kurzem Krankenlager unſere theure
Mutter und Schwiegermutter, die
verwittwete Frau Paſtor Zimmer
mann, Charlotte geb. Ehr-
hardt.

Die Beerdigung findet Sonn-
abend den 9., Nachmitt. 27, Uhr
ſtatt.

Radewell, d. 7. Jan. 1875.
Die Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Wir ſagen unſern herzlichſten

Dank allen denen, die unſerm lie-
ben Vater, dem Kaufmann Joh.
Gotth. Aßmann, ſo große
Liebe und Theilnahme zeigten und
ſeinen Sarg mit ſo vielen Palmen-
zweigen Kronen u. Kränzen ſchmück-
ten. Dank dem Herrn Dompredi-
ger Focke für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe unſeres früh Da-
hingeſchiedenen. Es war lindern-
der Balſam für die tiefbetrübte
Mutter und Kinder.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Vierte Beilage.
7

in Thüringen Am 16. Mal
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